
Adolf
hwerge
Haupt

fen ſich
zenhaus
ahn die
Clektron

Magde
ln, TV
ndrunde
Mann

beſten

inn im
lnahme
Bahnen
Wiener,
deburg),

jemalige

en ver
rgebnis

jott mit
kuppe
rgen an
tarteten,

glandes
München
4. Luft

den 404.

ter mit
n (1702

tStutt
Riedel

96 2.
Merſe

Soruſſia,

Sport
freunde,
smünde,

f gegen

rſeburg,

n, 96 2.

gegen

rf gegen
orf 1910
ennſtedt,

chraplau
Dieskau

W 95,
insdorf,

PSV

n gegen

ngen
t

Fachamt

e Fahnen
Sonniag,

ſch 7 Uhr
T. Gaſt

allwitz ab
kehr nach
Wallwitz.

pfer wird
orenz.

en
Sonntag

)r). Jod
14 Uhr).

in. Treff
z-Turnfeſt

n 7 Uhr
ſich alle

ung be
1 18 Uhr.

rennen
Neustedt

Troilzsch

h

ſalrgang, Nr. 238 Sonntag, 30, August 1936

gerlag „Dt s Draune

bei Slbrungen infolge höherer Gewalt können nicht
rücſichigt werden. Bes u

Dig. Huſtellgebühr. Abholer wöchentlich 0.80

ron t G. m. D. H., Halle (S.).
ming erſcheint wöchentlich 7mal. e eanlgeg

gsptes monatlich 2 RM.
zugügl d Pfg. Trägerlohn. Poſt bezug 2,10 RM. e I

Moskauer Diktakor
in Madrid eingetroffen
Mit geballten Fäuſten und militäriſchen Ehren empfangen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Madrid 30. Auguſt. Der neuernannte
ſowjet ruſſiſche Botſchafter in
Radrid, der bisherige Unter- Generalſekretär

des Völkerbundes Roſenberg, traf am
Sonnabend in der ſpaniſchen Hauptſtadt ein.
Während allmählich alle diplomatiſchen
Vertretungen der Mächte Madrid verlaſſen
haben, da niemand bereit iſt, ihre Sicher
heit zu gargntieren, entſendet Moskau
einen prominenten Vertreter in dieſen Hexen
leſſel. Damit zeigt ſich erneut die enge Ver
bindung der Madrider Linksregierung
mit den Bolſchewiſten.

Der Sowjetjude Roſenberg wurde auf dem
Vahnhof in Madrid von Vertretern der Links
regierung und der kommuniſtiſchen Partei be
grüßt. Unter den Klängen der Jnternatio
nale erwieſen ihm die roten Volksfront
milizen militäriſche Ehren, während
Hunderte von Kommuniſten ihn mit geball
ter Fauſt begrüßten. Vertretern der kommu
niſtiſchen Preſſe erklärte Roſenberg, daß er
hoffe, daß es gelingen wird, in allen poli
iſhen Fragen Uebereinſtimmung
zwiſchen Moskau und Madrid zu erzielen.
Wir zweifeln nicht daran, daß ihm dieſes

giel gelingen wird, d. h. ſolange die Natio
ſaliſten noch dieſen internationalen Spuk ge
währen laſſen. Der Sowjet-Emiſſärfindet im übrigen keine roſige Lage vor. Noch
weiß man eigentlich nicht, wer in Madrid
regiert und es dürfte ſelbſt einem Sowjetbot
ſhafter ſchwer fallen, die aufgeputſchte Menge
wieder zur Raiſon zu bringen. Vielleicht „ver
wechſelt* eines Tages die rote Meute dieſen

Sowjetbotſchafter bürgerlicher Aufmachung
mit einem „Bourgois“ und bringt ihn eben
falls um.

Stalin will Trotzli haben
Moskanu, 30. Auguſt. Wie die „Taß“ mit

teilt, hat der ſowjetruſſiſche Geſandte in Nor
wegen, Jakubowitſch, den r Außen
miniſter aufgeſucht und ihm erklärt, daß die
Sowjetregierung auf Grund der Ergebniſſe des
Prozeſſes gegen Sinowijew und ſeine
angeklagten damit rechne, daß die norwegiſche
Regierung Trotzki das weitere Zufluchts
recht auf norwegiſchem Gebiet entziehe.

Der Geſandte wies dabei im einzelnen
darauf hin, daß Trotzki der Organiſator und
Leiter der terroriſtiſchen Handlungen ſei und
die Ermordung der Mitglieder der Sowjet
regierung und der Führer des ſowjetruſſiſchen
Volkes zum Ziele hätten. Die Sowjetregierung
nehme an, daß eine weitere Aufenthalts
bewilligung für Trotzki in Norwegen den
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Sowjetrußland und Norwegen
Schaden bringen könnte.

Der Führer in Nürnberg
Nürnberg, 30. Auguſt. Der Führer traf

geſtern von Bayreuth kommend in Nürnberg
ein. Nach einer Beſichtigung des Reichspartei
tag-Feldes hatte der Führer eine Beſprechung
mit führenden Männern der Partei über
Organiſation und Vorbereitung zum Reichs
parteitag 1936.
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Verlag und Haupt

Am eigen Sonntag via in Kol
ehrenmal der deutschen Feldariſſieries eingeweiht. Unser Bild zeigt das

St Aufnahme Stherl

e a ewie wir Schon meitaen berichfefen, das Reichs-
Mäl, das den

Unteroffizier Krüger bei der Verteidigung des- Geschützes mit der Handgranate darstellt

„Das Eis iſt gebrochen
Zum Beſuch Dr. Schachts in Paris Von Dr. Walter Trautmann

Breslau, 29. Auguſt.
Die Erfahrungen der europäiſchen Politik

ſeit dem Ende des großen Krieges, insbeſon
dere aber ſeit der Wiedereinſchaltung Deutſch
lands als Machtfaktor, haben 'gezeigt, daß die

Ausſprache von Staatsmännern und Wirt-
ſchaftsführern von Mann zu Mann in der
poſitiven Auswirkung auf die jeweilige poli
tiſche Lage weſentlich ergebnisreicher zu ſein

Von GPU.- Agenten verſchleppt
Stalins „Säuberungsaktion“ auch in lonclon Frau Ozerski verschwunclen Der Sowjetbofschafter in
london an ler Verschwörung gegen Stoſin betfeiſigt gewesen? Moskau cemenfiert und gibt 20

Drahtberichtrunseres-Korrespondenten
London, 30. Auguſt. Zu der Abberu

s des Leiters der ſowjetruſſiſchen Handels
Aegation in London, Ozerſki, über die

geſtern berichteten, bringt die Lon
n Preſſe ſenſationelle Berichte, in denen
v Ausdruck kommt, daß die Frau Ozerſkis
Mi hre beiden Kinder von der GPU. aus

don verſchleppt ſeien.

Der Sonderkorreſpondent des „Daily
Zutd ſchreibt, daß die Abberufung
n iſtis die ſowjetruſſiſche Kolonie in London
Jeſgrithen Schrecken verſetzt habe. Frau
m und ihre beiden Kinder ſeien ver

W und es werde befürchtet, daß ſie
hie GPUAgenten an Bord eines Sow
bdtes verſchleppt worden ſeien, das von
geide aus nach Sowjetrußland abfahren
uswe Vermutlich würden ſich deshalb die

ſende Angebehörden die Paſſagierliſte des
en Schiffes genauer anſehen.

Lden ſowjetruſſiſche Handelsvertretung in
dieſe veröffentlichte geſtern in der engliſchen
e e ne Erklärung zu den Meldungen über
hauptet ung ihres Leiters Ozerſki, in der
h ird daß Ozerſki, der ſich in Sowjet

befindet, Anfang September wieder in

London zurückerwartet werde, um ſeine Tätig
keit wieder aufzunehmen.

Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß
tatſächlich das Schickſal Ozerſkis ſelbſt noch
keine Aufklärung erfahren hat, ſondern
durch weitere Berichte und Gegenberichte noch
in ein größeres Dunkel gehüllt wird.

Am Sonnabendnachmittag meldete Reuter,
in Moskau werde beſtätigt, daß Ozerſki tatſäch
lich von ſeinem Londoner Poſten abberufen
und durch den gegenwärtigen Leiter des Pelz
truſtes Staſhewſky erſetzt worden ſei. Seine
Abberufung habe im übrigen nichts mit
der Verſchwörung gegen Stalin
zu tun. Kurze Zeit darauf meldete dagegen
Reuter, daß das ſowjetruſſiſche Außenamt nun
mehr die Meldung von der Abberufung
Ozerſkis als vollkommen uü9nrichtig
bezeichnet.

Auch über den Verbleib der Frau
Ozerfkis ſind in London geheimnisvolle
Gerüchte im Umlauf. Frau Ozerſki ſoll die
Abſicht haben, mit dem ſowjetruüſſiſchen Schiff
„Smolny“, das zur Zeit im Londoner Hafen
liegt, nach Sowjetrußland zu fahren. Das
Schiff ſei in den letzten 24 Stunden unerhört
ſcharf bewacht worden und niemand habe

Zulaß erhalten. Frau Ozerſki ſei ſeit Freitag
nicht mehr in ihrer LondonerWohnung geſehen worden.

Die geſtrigen Londoner Abendblätter be
ſchäftigen ſich auch mit dem Verbleib des
SowjetBotſchafters in London, Maiſky,
der am 17. Auguſt London verlaſſen hat. Sie
ſtellen die Vermutung auf, daß Maiſky mög
licherweiſe ebenſo wie General Putna mit
der Verſchwörung egen Stalin
etwas zu tun habe und vielleicht nicht mehr
nach London zurückkehren werde. Die ſowjet
ruſſiſche Botſchaft dementierte dieſe Ge
rüchte und erklärte, daß Maiſky ſich zur Zeit
zur Erholung im Kaukaſus befinde. Er werde
Ende September oder Anfang Oktober nach
London zurückkehren.

Die Großoffenſive des roten
Diktators in Moskau, Stalin, hat nun auch
auf England übergegriffen. Es ſcheint kein

weifel mehr zu beſtehen, daß tatſächlich die
PU. in London an der Arbeit iſt und alle

Elemente, die für nicht „einwandfrei“ an-
geſehen werden, kaltſtellt, um ſie den roten
Diktatoren auszuliefern. GPU. Freunde werden
an ihre Stelle treten.

pflegt, als das Verhandeln in großen Gre
mien voller widerſtreitender Jntereſſen. Es
blieb Deutſchland vorbehalten, dieſe frucht
bare Methode als internationalen Gedanken
austauſch ſeit drei Jahren mit Erfolg zu üben,
und nur als neuer Verſuch in dieſer Richtung
iſt der Beſuch Dr. Schachts in Paris zu
werten, der als Akt internätionaler Höflich
keit die Antwort auf den Berliner Aufenthalt
des Gouverneurs der Bank von Frankreich
darſtellt.

Jn dem Zeitpunkt höchſter politiſcher
Spannungen und dem Augenblick der Ver
längerung der deutſchen Dienſtzeit muß die
Reiſe des deutſchen Reichsbankpräſidenten und
kommiſſariſchen Reichswirtſchaftsminiſters zu
nächſt als ein Wagnis erſcheinen. Und wie
der hat ſich gezeigt, daß ein guter Wille auf
beiden Seiten genügt, um die Grundlage für
ein fruchtbares Geſpräch zu gewinnen.
Als Dr. Schacht auf dem Flughafen von Le
Bourget ankam, ſchloß er in der Begrüßung
den bemerkenswerten Satz ein: „Wir werden
uns viel zu ſagen haben.“ Die Weltpreſſe hat
dieſe Aeußerung zum Gegenſatz einer Fülle
von haltloſen Kombinationen gemacht.
Dr. Schacht fuhr nicht nach Paris, um ganz
beſtimmte Löſungen ſchwebender Probleme
nach Haus zu bringen, ſondern um im Rahmen
der Anbahnung einer deutſch franzöſiſchen Ver

ſtändigung die notwendige Geſchloſſenheit für
die ſchwerwiegendſten deutſchen und europä-
iſchen Wirtſchaftsfragen zu prüfen und ge
gebenenfalls zu ſchaffen.

Das Beiſpiel der Ordnung des deutſchöſter
reichiſchen Wirtſchaftsverkehrs hat uns von
neuem vor Augen geführt, daß eine wirt-
ſchaftliche Verſtändigung nicht möglich iſt, ohne
eine vorhertge politiſche Bereinigung.
Das Primat der Politik iſt nicht nur inner
halb der Staaten, ſondern erſt recht im zwiſchen
ſtaatlichen Verkehr allgemein gültiges Geſetz.
Darum mußte der Neuordnung der Waren-,
Zahlungs und Reiſeverkehrs zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich die Vereinbarung vom
11. Juli d. J. vorausgehen, ehe die politiſche
Befriedung der divlomatiſchen Beziehungen



der beiden in verſchiedene Staaten lebenden
Deutſchen Vorteile brachte. Es iſt deshalb
auch ſelbſtverſtändlich, daß Dr. Schacht bei
ſeiner Zuſammenkunft mit maßgebenden Fran
zoſen die geſamtpolitiſche Lage in Europa er
örtert hat. And als erfreuliches Zeichen des
guten Willens zur Herſtellung einer unvergif
teten Atmoſphäre kann man wohl die Tatſache
buchen, daß Leon Blu m ſich durch die Oppo
ſition gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe, beſonders
des Kommuniſtenführers Thorez anläßlich
des Schachtbeſuches nicht irremachen ließ, ſon
dern dieſen „franzöſiſchen Stalin“ auf ſein
überhebliches Proteſtſchreiben eine Antwort
erteilte, die ein ſeit langem entbehrter Licht
blick im Komplex der deutſch franzöſiſchen Ver
hältniſſe iſt.

Selbſtverſtändlich hat Frankreich auch rein
wirtſchaftlich geſehen ein erhebliches Intereſſe
an einer Verſtändigung mit dem deutſchen
Nachbarn, der im Vorjahr trotz allem noch
Frankreichs zweitbeſter Kunde war. Seitdem
im Frühjahr 1935 der deutſch- franzöſiſche
Handelsvertrag abgelaufen iſt, haben ſich die
Warenbewegungen zwiſchen den beiden Län
dern im rapiden Tempo verringert. Das auf
Gegenſeitigkeit eingeſtellte Geſchäft iſt zum
Schaden beider Partner erheblich geſchrumpft,
und nur durch eine deutſche Zuſatzausfuhr trat
die für uns wichtige Tatſache ein, daß die bis
dahin beachtlichen franzöſiſchen Guthaben in
Deutſchland abgetragen werden konnten.

Die deutſche Einfuhr aus Frankreich
ſank im reinen Warenverkehr von 1933 mit
183,9 Mill. RM. auf 154,2 Mill. RM. im
Jahre 1935. Das erſte Halbjahr 1936 weiſt
gegenüber dem Vorjahr einen weiteren ſehr
erheblichen Rückgang auf. Die Ausfuhr
nach Frankreich iſt von 394,9 Mill. RM. 1933
auf 254,8 Mill. RM. im Jahre 1935 zurück
gegängen. Es hat ſeit dem Jahre 1935 nicht
an Verſuchen gefehlt, eine neue Handelsver
tragsbaſis zu finden. Die Verhandlungen
ſcheiterten, weil der ſchon faſt traditionelle
deutſche Ausfuhrüberſchuß unberechtigten An
ſtoß erregte und zum anderen in Frankreich
ſich die Tendenz bemerkbar machte, im Rahmen
der eingeſchlagenen Kontingentierungspolitik
den politiſichen Freunden eine Vorrangſtellüng
einzuräumen. Aus dem gleichen Grunde ſcher
terte der im Sommer vergangenen Jahres
unternommene Verſuch der Uebertragung des
ſogenannten engliſchen Syſtems, d. h. der Feſt
ſehung eines beſtimmten Verhältniſſes zur
Ein und Ausfuhr auf den deutſch franzöſiſchen
Warenverkehr.

Jſt ſchon die Lähmung der Wirtſchafts
beziehungen zwiſchen den beiden Nachbarn
genug für eine freimütige Ausſprache, ſo bil
den die beſonderen franzöſiſchen Sorgen erſt
recht ine wi tig regun u inem ſolchen ne r. rene e e internationalen WahrungsbereinigungGeſpräch War Frankreich hoch vor wenigen
Monaten das typiſche Goldwährungsland, das
mittels der Diskontapolitik glaubte das gen
ſamte Währungs und Notenſyſtem regulieren
zu können, ſo zeigt ſich in den letzten Wochen

bereits eine grundſätzliche Abkehr,
die nicht zuletzt aus innerwirtſchaftlichen Grün
den erfolgte. Die Unterbringung der Wieder
aufbauanleihe mit einem Zinsſatz von 3,5 bis
4 v. H. je nach Laufzeit, verlangte eine Dis
kontoherabſetzung auf 3 v. H., obwohl nach der
alten Schule die Kapitalflucht und die dem
entſprechende Verknappung des Geld und
Kapitalmarktes als Anziehen der Diskonto
ſchraube zur Folge haben müſſen.

Zweifellos ſind die wirtſchaftspoli
tiſchen Drohungen und Forderun-
gen der Volksfront mit ſchuldig an der

Entſcheidung durch Munition
Blutiqer Kompf um Spaniens Norclküste

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Heudaye, 30. Auguſt. Der Kampf in

Spanien kann nicht mit einem regelrechten
Feldzug zweier Parteien verglichen werden.
Vielmehr kämpften in den verſchiedenſten
Teilen des Landes nationaliſtiſche Gruppen
und einzelne kleinere oder größere Teile im
allgemeinen voneinander völlig unabhängig
und durch rote Gebietsſtreifen völlig vonein
ander getrennt für Spaniens Wiedergeburt
und Befreiung vom bolſchewiſtiſchen Joch.

Die bisherigen Kämpfe, die den Nationa
liſten durchweg wichtige Erfolge brachten, ſind
nunmehr wie vor Madrid auch an der
Nordküſte, vor Jrun und San Seba
ſtian zum Stehen gekommen. Erbittert
wird um jeden Meter Gelände gekämpft, auf
beiden Seiten häufen ſich die Toten und
Verwundeten.

Nachdem die bei Tage durchgeführten
Aktionen gegen Jrun der Militärpartei den
gewünſchten Erfolg nicht gebracht haben, ver
ſuchten die Nationaliſten ihr Glück zum
erſtenmal mit einem großangelegten Nacht
angriff, offenbar in der Abſicht, koſte es
was es wolle, das ſüdöſtlich Jrun vorgelagerte
Bergfort San Marcial in ihren Beſitz zu
bringen. Tatſächlich ſind ſie durch dieſes über
räſchende Manöver faſt bis in greifbare Nähe
des Sieges gelangt und haben ihre Gegner in
eine äußerſt kritiſche Lage gebracht.

Gegen das Fort San Marcial ſetzte ein
heftiges Artilleriebombardement ein, an dem
ſämtliche in Schußweite befindlichen nationali
ſtiſchen Batterien teilnahmen. Bald darauf
ſtürmte die erſte, aus Fremdenlegionären be
ſtehende Angriffswelle durch das ſchluchtartig
zerriſſene Gelände gegen die Stellüngen der
roten Regierungsmilizen vor, geriet aber ſofort
in raſendes Abwehrfeuer aus den Maſchinen
gewehren der Verteidiger. Unter furchtbaren
Verluſten mußten die Angreifer wieder in die
Ausgangsſtellüungen zurückweichen. Neue An
griffswellen folgten eine auf die andere, und

wenn auch ſie teilweiſe das gleiche Schickſal
erlitten, ſo gelang es doch den Nationaliſten
in ſtundenlangen verzweifelten Anſtürmen,
Schritt für Schritt Boden zu gewinnen und
ſich ſchließlich bis auf dreißig Metern an
manchen Stellen an den Gegner heranzu
arbeiten. Hier ſetzte dann mit unerhörter Er
bitterung der Nahkampf ein. Den Hand
granatenwürfen der Nationaliſten ant
worteten die roten Arbeitermilizen mit dem
Schleudern von Dynamitbombe'n, deren
kraächende Exploſion ſich mit dem raſenden
Knattern der Maſchinengewehrſalven und dem
Donnern des von den Nationaliſten inzwiſchen
als Sperrfeuer hinter das Fort verlegten
Artilleriebombardements vermiſchten. An ein
zelnen Punkten gerieten die Gegner aber auch
in erbarmungsloſen Bajonett-
kämpfen aneinander. Zweieinhalb Stunden
tobte der Kampf und ſchien ſich endlich zu
gunſten der Nationaliſten zu wenden.

Den roten Milizen war die Munition aus
gegangen, und da die Straße von Jrun nach
San Marcial durch das Artilleriefeuer zerſtört
worden war, hatten ſie auch nicht die Möglich
keit, ihre Beſtände von Jrun her ergänzen zu
laſſen. Schon ſchien die Zeit für einen letzten
entſcheidenden Sturmangriff gekommen zu ſein,
als auch den nationaliſtiſchen Angreifern die
Munition ausging. Sie meldeten das durch
Blinkſignale an ihre Kommandoſtellen und er
hielten auf gleiche Weiſe den Befehl, ſich in
den erreichten neuen Stellungen einzugraben
und dort das Eintreffen von Munitionstrans
porten abzuwarten.

Die Stellung der roten Regierungsſtreit
kräfte iſt durch den nächtlichen Teilerfolg ihrer
Gegner zweifellos in hohem Maße geſchwächt
worden, um ſo mehr als offenbar auch in
Jrun ſelbſt und an den übrigen Abſchnitten
der nordſpaniſchen Front die Waffen und
Munitionsvorräte der Regierungsſeite
erſchöpft ſind. Die roten Regierungsbat-
terien haben bei Fuenterrabia blind ge
ſchoſſen, um das Fehlen von Granaten zu
verſchleiern

Dr. Goebbels in Venedig
Herzlicher Empfang am Lido

Venedig, 30. Auguſt. Der Schirmhern
des deutſchen Films, Reichsminister Dr. Goeh,
bels, traf am Sonnabendmittag in Beglei
tung ſeiner Gemahlin in Venedig ein, un
einer Einladung des italieniſchen Propaganda

miniſters Alfieri folgend, dem feſtlichen
Abſchluß der internationalen Filmkunſtſchau
im Rahmen der Viennale beizuwohnen. Er
erwiderte damit zugleich den Veſuch, den
Miniſter Alfieri ihm anläßlich der Olym
piſchen Spiele in Berlin abgeſtattet hatte.

Reichsminiſter Dr. Goebbels wurde bei
ſeiner Ankunft am Lido von den offiziellen
Vertretern des italieniſchen Staates und der
Bevölkerung von Venedig ein überaus herz
liche r Empfang zuteil. Auf dem mit der
Reichskriegsflagge und den italieniſchen Sym
bolen geſchmückten Flugplatz St. Helena am
Lido hießen Miniſter Alfieri und der
Ehrenpräſident der Biennale Graf Volpi
den deutſchen Miniſter und ſeine Gemahlin
mit herzlichen Worten willkommen.

Nach der Begrüßung ſchritt Reichsminiſter
Dr. Goebbels gemeinſam mit Miniſter
Alfieri die Fronten der aufmarſchierten
Ehrenkompagnien und der Ehrenformationen
der faſchiſtiſchen Verbände ab. Er fuhr ſodann
im Motorboot durch die Lagune zum Hotel
Excelſior, wo er für einen zweitägigen Auf
enthalt Wohnung nahm. Die Fahrt der langen
Motoxbootkolonne zog bei dem prachtvollen
Wetter die Aufmerkſamkeit der Einwohner
und Badegäſte von Venedig ſofort auf ſich und
von allen Booten grüßte man den deutſchen
Gäſten zu.

Vor dem Hotel Excelſior hatte ſich ebenſo
wie vor dem Flugplatz eine große Menſchen

Goebbels mit
ſpontanen Evviva und Heilrufen und leb
haftem Händeklatſchen begrüßte. Nach der An
kunft fand im Hotel ein Frühſtück ſtatt, an dem

menge eingefunden, die Dr.

neben zahlreichen italieniſchen, deutſchen und
ausländiſchen Biennale

nahmen. Jm Anſchluß daran beſichtigte Reichs
miniſter Dr. Goebbels die Kunſtausſtellung
der Biennale.

gegenwärtigen Kapitalflucht, den Gold Dol
lar und Pfundhamſtereien, den Delvations
gerichten und Kurseinbrüchen. Die Goldver
luſte der Bank von Frankreich betragen allein
nach den dieſer Tage veröffentlichten Aus
weis der dritten Auguſtwoche weitere 174 Mill.
Franken. Frankreich hat aber auch noch aus
einem beſonderen Grund Intereſſe an einer

Mat 1957 beginnt die grohe Pariſer
Weltausſtellung, von der ſich die fran
zöſiſche Wirtſchaft eine gewaltige Belebung
verſpricht. Bei der augenblicklichen Lage iſt
das Leben für die Angehörigen der Dollar
und Pfundblockländer in Paris verhältnis
mäßig teuer, deshalb iſt den Franzoſen das
internationale Währungsproblem ſo dringlich,
denn ohne ſeine Löſung glaubt man nicht an
nähernd den Erfolg der Weltausſtellung von
1898 erwarten zu dürfen, die bekanntlich rund
33 Millionen Menſchen innerhalb von zwei
Jahren nach Paris gebracht hat.

Alle dieſe Fragen aber ſind ohne Deutſch
land, das landläufig eigene Wege gehen
mußte, nicht zu löſen. Man hat auch auf fran
zöſiſcher Seite unſere durch den neuen Plan

eingeſchlagene Außenwirtſchaftspolitik oft ge
nug verlacht, ohne zu erkennen, daß alle dieſe
Maßnahmen durch das Unverſtändnis der Ab
nehmer erzwungen wurden.

Deutſchland hat ſeit 1933 durch ſeine
eigene Arbeitsſchlacht den größten Bei
trag zur Belebung der zwiſchenſtaatlichen
Wirtſchaftsbeziehungen geliefert, indem es die
Geſamtkaufkraft der Nation erheblich ver
mehrte. Wenn dieſe Tatſache international
nicht in Erſcheinung treten konnte, dann des
hälb, weil man das Ergebnis deutſcher Arbeit
boykottierte und damit ſelbſtverſtändlich
den deutſchen Bezug fremder Waren über das
notwendigſte Maß hinaus unmöglich machte.
Vielleicht liegt die größte Bedeutung des
Pariſer Beſuches Dr. Schachts in der Klar
legung der Eigenart dieſer handelspolitiſchen
Lage Deutſchlands.

Dr. Schacht hat ſeiner Befriedigung
über die Aufnahme in Frankreich Ausdruck
verliehen. „Das Eis iſt gebrochen.
Dieſe Worte legte eine franzöſiſche Zeitung
dem Reichsbankpräſidenten in den Mund. Wir
ſind zu hart enttäuſcht worden, um noch ſofort
von einem großen Optimismus beſeelt zu ſein,

aber die Tatſache dieſer freundlichen Ausſprache
gerade in dem gegenwärtigen Zeitpunkt iſt
mindeſtens ein hoffnungsvoller Ausblick. Es
bleibt zu wünſchen, daß die Mann -zu
Mann-Metho de nicht wieder abreißt, die
einzig und allein in der Lage iſt, langſam eine
Verſtändigung politiſcher Natur herbeizuführen,
der dann zwangsläufig auch die wirtſchaftliche
Verſtändigüng, die mehr als ein handels
politiſches Proviſorium darſtellt, auf dem Fuße
folgen wird. Man wird in Deutſchland immer
einen Geſprächspartner finden, der bei An
erkennung ſeiner vollen Souveränität vor
urteilsfrei und leidenſchaftslos die möglichen
Wege einer Befriedigung der europäiſchen
Völker prüfen wird. Europa wartet darauf,
daß es dieſe Erkenntnis, die bei den Völkern
zum größten Teil trotz aller Störungsverſuche

des Rüſtungskapitals
wächſt, auch bei denen durchſetzt, welche die
Geſchicke der Länder zu beſtimmen haben.
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Kunſt am Ban im Vormarſch
Jn Leipzig wurde geſtern eine Aus

ſtellung „Kunſt und Kunſthandwerk am
Bau“ durch Reichskulturwalter Pg. Hinkel
eröffnet. Vgl. hierüber auch unſeren heuti
gen Wirtſchaftsteil.

„Baukunſt iſt Sinnbild des Staatslebens.
Die Richtigkeit dieſes Satzes beweiſt in be
dauerlichem Maße die Baukunſt der Nach
kriegszeit, deren materialiſtiſche Einſtellung
nur zu häufig zu jener überſpitzten, öden,
ſogenannten „neuen Sachlichkeit“ führte. Dieſe
Sächlichkeit verzichtete auf die Mitwirkung der
bildenden Kunſt und des künſtleriſch ſchaffen
den Handwerks und nahm damit den deutſchen
Kulturſchaffenden die Möglichkeit, an den
großen Aufgaben der Baukünſt den künſtleri
ſchen Ausdruck des Volksganzen mitzuförmen.“

Mit dieſen einfachen und knappen Feſt
ſtellungen beginnt jener Erlaß des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda an die Oberſten Reichsbehörden und
Landesregierungen vom 22. Mai 1934, der in
ſeinen Folgewirkungen geradezu das klaſſiſche
Beiſpiel für die ſchöpferiſche Jnitiative des
nationalſozialiſtiſchen Staates auf kulturellem
Gebiete darſtellt. Die Bauverwaltungen des
Reiches, der Länder, der Gemeinden uſw.
nahmen den Anſtoß auf und führten ihn fort.
Auch die privaten Bauherren vom Jnduſtrie
bau bis zum Wohnungs- und Siedlungsbau
ſind ſeitdem im Begriff, ſich der planvoll aus
gelöſten Bewegung anzuſchließen, die ent
ſchloſſen auf die Verwirklichung des großen
Zieles hinarbeitet, bei allen geeigneten Bau
vorhaben eine angemeſſene Heranziehung be
rufener Künſtler und Kunſthandwerker zur
Selbſtverſtändlichkeit werden zu laſſen.

Die Ausſtellung „Kunſt und Kunſthandwerk
am Bau“ in Leipzig, die geſtern durch Reichs
kulturwalter Hinkel in einer Kundgebung derReichskammer der bildenden Künſte eröffnet

wurde, hat die Aufgabe, dieſe kulturelle Be
wegung erſtmalig dürch eine ſorgfältig ausgewählte Schau von künſtleriſchen Veſſpielen

aus der Praxis zu fördern. Führende deutſche
Architekten, wie Dr. Gretſch-Stuttgart, Prof.
Frick-Königsberg, SchiemichenLeipzig, Bäu
mer-Vaihingen, Langmaack-Hamburg, Mor
kauerWeimar und andere haben ihr großes
Können mit Ernſt und Jdealismus ebenſo
in den Dienſt der Sache geſtellt, wie große
Verbände und die zahlreichen Ausſteller.

Die Schau zeigt ſowohl monumentale Ge
ſtaltungen z. B. Portale, Erker, Wandmalereien, Schmiedearbeiten, Schmuck von
öffentlichen Plätzen, als auch Jnnenraum
geſtaltungen verſchiedener Art, darunter je
einen vollkommen ausgeſtatteten Gemeinſchafts
raum für Schulungslager und für die Hitler-
Jugend, ein Trauzimmer im Standesamt, ein
Prüfungszimmer für Jnnungen, die Stube
eines Erbhofbauern, eine ländliche Gaſtſtube,
die Zeichenſtube eines Architekten, Wohnräume
und Treppenräume. Eine große Photoſchau er
weitert dieſes reiche gegenſtändliche An
ſchauungsmaterial noch beträchtlich, indem ſie
aus allen Teilen des Reiches gelungene Bei-
ſpiele für richtig verſtandene und ſinnvolle
Mitarbeit von Kunſt und Kunſthandwerk an
fertigen Bauten in den Ausſtellungsraum
hineinzieht.

Ein Regierungserlaß iſt auf künſtleriſch
fruchtbaren Boden gefallen. Jhn in dieſer
Weiſe als Richtſchnur ünd Lehrſchau, als große
Ausſtellung im Rahmen einer bauwirtſchaft
lichen Fachmeſſe zu zeigen, iſt vielleicht über
haupt nur im nationalſozigliſtiſchen Deutſch
land möglich, das eine zielbewußte Führung
in kulturpolitiſcher Hinſicht mit einer Ge
ſchloſſenheit der beteiligten Kulturſtände in der
Reichskulturkammer vereint, wie kein anderes
Land der Welt.

Es iſt daher zu erwarten, daß aus dieſer
Veranſchaulichung des baukulturellen Willens
der Nation ein erneuter, verſtärkter Jmpuls
azsgehen wird und ſtändig wachſenden Kreiſen
des Volkes immer klarer und lebendiger das
Ziel vor Augen ſteht, nach welchem die Bau
kunſt der Gegenwart und der Zukunft ſtrebt.

Dieſes in Leipzig erneut gezeigte Ziel heißt:
Die innere Einheit der bildenden Künſte im
Dienſt am gemeinſamen Werk muß beim Bauen

zum Ausdruck kommen. Denn wir kennen heute
wieder den Schlüſſel zu den großen Schöpfungen
aller kulturellen Blütezeiten in Deutſchland
und Europa: die Einheit in Treue und Werk
verbundenheit von Kunſt und Kunſthandwerk
an meiſterhaftem Bau.

Dr. Liskowsky.

Reue Möbel werden geſucht
Wettbewerb für Möbel auf Eheſtandsdarlehen

Die oft feſtgeſtellte Tatſache, daß die Ehe
ſtändsdarlehen nicht immer zum Kauf
von guten und zweckmäßigen Möbeln Ver
wendung finden, hat die Reichskammer der
bildenden Künſte im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter der Finanzen, dem Reichs
heimſtättenamt der DAF. und den großen
Verbänden der Jnduſtrie und des Handwerks
veranlaßt einen Wettbewerb für Jnnenraum
geſtalter und entwerfende Tiſchlerhandwerker
wecks Erlangung güter Entwürfe für neue
öbel zu veranſtalten.

Die Bedingungen dieſes Wettbewerbes ſind
enau auf die Bedürfniſſe der Jnhaber von

Eheſtandsdarlehen zugeſchnitten. Jeder Teil-
nehmer hat die ſchönſte, zweckmäßigſte und
preiswerteſte Löſung für eine komplette Ein
richtung von Wohnküche und Schlafraum oder
für einen Wohnraum, Küche und Schlafraum
zur Aufgabe zu nehmen. Es kommt ſowohl
Serienanfertigung, wie Einzelanfertigung in
Betracht. Der Anſchaffungspreis ſoll etwa
300—800 RM. betragen. Bei der Anordnung
der Möbel iſt vor allem zu beachten, daß die
oft ſehr unzweckmäßige und. teuere „komplette
Garnitur“ zugunſten einer beweglichen Ver
wendung von zweckmäßig geſtellten Einzel
teilen weicht. Ferner iſt es wichtig, daß die

Größe und Zahl der Möbelſtücke dem Raum-
t unſerer Neubauwohnungen angepaßt
wird.

Die in dem Wettbewerb im Einzelnen feſt
S Maßſtäbe für gute und geſchmackvolle

inrichtungen verdienen die höchſte Beachtung

nicht nur ſeitens der möbelherſtellenden Und
handlenden Kreiſe, ſondern durch jeden Volks

enoſſen und jedes junge Ehepaar, das ſich einſchönes Heim einrichten will.

Es ſoll bei dem Wettbewerb u. a ver
mieden werden Kurzlebige Modeformen
Werkſtoffmißbrauch in der Konſtruktion, billige
Nachahmungen und Vortäuſchungen er
Hölzer, überempfindliche Oberfläche der Möbe
und Nachahmung vergangener Stilrichtungen.
Verlangt wird ein dem Werkſtoff ontſprechen

des, in der Form natürlich gewachſenes un
aufgebautes Möbel von handwerklich ſolider
Konſtruktion, für das vornehmlich heimiſche

Hölzer zu verwenden ſind.
Die Wettbewerbsentwürfe, für welche in

eſamt 35 Preiſe und Ankäufe im Wert mm 3000, ausgeſetzt ſind, müſſen t
i. Oktober unter Kennzahl und Kennwor
„MöbelWettbewerb“ bei der Reichskammer
der bildenden Künſte, Berlin Niederſchn
hauſen, Schtoß NRiederſchönhauſen, eingereich
werden.

Sozial geſtaffelte günſtlerbeikräge
Die Reichskammer der bildenden Sie

nach Genehmigung durch den Reichsmini le
der Finanzen und den Reichsminiſter ſe
Volksaufklärung und Propaganda im n
der Anpaſſung ihrer Kammerbeiträge Amler
ſoziale und wirtſchaftliche Lage der e
ſchaft dazu übergegangen, ſtatt des Einh et

betrages eine Beitragsſtaffelung na Zu
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit ihrer
gehörigen durchzuführen. Die unkerſte nannt
kragsſtufe bleibt hierbei zunächſt re ei
unveranlagt. Die Höhe der Beiträge Dundett
den kulturerzeugenden Berufen in S
ſätzen des Einkommens und bei den n des
wirtſchaftlichen Berufen in Hunderten
Jahresumſatzes berechnet. Die Veran m
beſcheide gemäß eigener Einſchätzung u
Kammerzugehdrigen bereits laufend z die
künfte über die Beitragshöhe erteilen
Landesleitungen,

und Ehrengöäſten
Miniſter Alfieri und Graf Volpi teils
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J. Landdienſt in Tiſit
pLanddienſtler aus unſerem Gaun

gilſit, 30. Auguſt Am 5. und 6. Sep
tender findet in Tilſit (Oſtpreußen) das
Neichsſührertreffen des Landdienſtes der HJ.
t. 200 Landdienſtgruppenführer aus demin und 900 Landdienſtler von Oſtpreußen

perden an der Memel ein Zeltlager beziehen.
Aus dem GauHalle- Merſeburg werden
z gührer und bewährte Landdienſtler teil
nehmen.

Sonntag, 6. September, wird vormittags
Tilſit eine Arbeitstagung der Land

dienſtführer abgehalten, an der die Vertreter
aller Gliederungen der Bewegung und die
Vertreter des Reichsnährſtandes und der
Feichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung teilnehmen werden
ind der Leiter des Sozialen Amtes, Ober
gebietsführer Axmann, ſprechen wird.

Nachmittags findet am Thingplatz die
rohe Kun d ge bung ſtatt, bei der ReichsMhendführer aldur von Schirach ſpricht.

Vor 22 Jahren
Erinnerungsfeier am Tannenberg

Nationaldenkmal

Hohenſtein, 30. Auguſt. Jm Denkmals
of des Reichsehrenmals fand geſtern eine
eier des Reichskriegerbundes (Kyffhäuſer)

jür Erinnerung an die Schlacht von Tannen
herg ſtatt.

Der Landesführer Oſtland des Reichs
kriegerbundes, Major a. D. von Weiß, legte
an der Gruft des Generalfeldmarſchalls im
RKamen des Kyffhäuſerbundes ein rieſiges
Eiſernes Kreuz“ aus Efeu als Dank an die
Toten von Tannenberg und treues Gelöbnis
der Lebenden nieder. Regierungspräſident
Dr. Schmidt legte im Auftrage der Reichs
regierung am Sarkophag einen Kranz nieder.
Viele Volksgenoſſen aus der näheren und
weiteren Amgebung nahmen an der Feier teil.

Am Erinnerungstage des Sieges von
Tannenberg marſchieren vor dem Denkmal und
vor der Gruft des Generalfeldmarſchalls Ab
ordnungen des Reichskriegerbundes auf, während im Jnnern der Gruft die beiden Poſten

der Wehrmacht Wache halten.

178 Toke bei Exploſion
Furchtbare Kataſtrophe in China

London, 30. Auguſt. Jn einem mit Petro
leum, Schießpulver und Straßenbaugeräten ge
füllten Warenhaus in Lungtan in der Nähe
des Jangtſe- Hafens Tſchungking ereignete ſich
nach einer Meldung aus Schanghai eine furcht

ſächlich Arbeiter, getötet wurden. t

hare Exploſton, durch die 178 Perſonen, haupt

Juden ſchoben Deviſen
Miſſion Mark ins Ausland gebracht Die Verbrecher geflohen

Köln, 30. Auguſt. Die Kölner Zollfahn-
dungsſtelle iſt wiederum einer großen Kapital
verſchiebung auf die Spur gekommen, deren
Hauptbeteiligte jüdiſche Geſchäftsleute ſind.

Die Kaufleute Simon Cahen und Her-
mann Frank betrieben in Köln die gut
gehende Konſerven- und Marmeladenfabrik
„Rhenania“, mit der ſie ungeheure Gelder ver

dienten. Mit echt jüdiſcher Geriſſenheit ver
ſchoben ſie im Laufe der letzten Monate ihr
Vermögen ins Ausland. Sie täuſchten
den Behörden gewinn- und deviſenbringende
Auslandsgeſchäfte vor und exportierten Waren
im Werte von über einer Million Reichsmark
nach Ueberſee. Vor Bezahlung der Waren in
Deutſchland hatten ſie in Deutſchland feſt
liegendes Vermögen flüſſig gemacht. Den Gegen

wert für die ausgeführten Waren, der nor
malerweiſe in Deviſen einkommen und an die
Reichsbank abgeliefert werden mußte, leiteten
ſie ihren im Ausland befindlichen Bank-
konten zu.

Noch bevor ſie aber ihren Plan zu Ende
hatten, mußten ſie, da die Gefahr der

ntdeckung beſtand, aus Deutſchland
n e Sie ließen Betrieb und Gefolg-
chaft im Stich. Der Betrag, den ſie auf dieſe

Weiſe ins Ausland gebracht hatten, belief ſich
aber bereits auf über eine Million Reichsmark.

Nach der Flucht der Juden konnte noch
deren reſtliches Vermögen beſchlagnahmt
werden. Erwähnenswert iſt dabei, daß die

wertvolle ndes Cahen noch beim Abtränsport, zum Tei
direkt an der Grenze, geſichert werden konnte.

Täglich vier Flugzeuge
Sowjetrußland baut fährlich 5000 Kampf-Maschinen

Paris, 30. Auguſt. Der bekannte fran
zöſiſche Flugzeugkonſtrukteur Louis Breguet,
der von einer Studienreiſe durch die ſowjet
ruſſiſchen Flugzeug- und Flugzeugmotoren
Werke nach Paris zurückgekehrt iſt, äußerte
ſich gegenüber einem Vertreter des „Jntran
ſigeant“ über ſeine dort gewonnenen Eindrücke.

Sowijetrußland, ſo führte er aus, könne mit
ſeinen 200 000 in der Flugzeuginduſtrie be
ſchäftigten Arbeitern ekwa 20mal ſo viel
Flugzeuge, Motoren und Flugzeugeinzelteile
erſtellen wie Frankreich. Er habe ſich ſelbſt

überzeugen können und es ſei ihm von der
Direktion der Werke verſichert worden, daß
die fünf großen Motorenwerke und die vier
hauptſächlichſten Flugzeugwerke in der Lage
ſeien, 5000 Flugzeuge jährlich her
zuſtellen.

Rußland beſitze in ſeiner Flugzeuginduſtrie
neben motor- und flugtechniſchen Laboratorien
zahlreiche große Werke. Jn den Werken würde
im Laufe von 24 Stunden in drei Schichten
gearbeitet. Beiſpielsweiſe würden in dem
Werk XXII 25 000 Arbeiter in drei Schichten
beſchäftigt und vier Flugzeuge ver
ließen e das Werk ſtartbereit. Es
handele ſich hierbei um zweimotorige l eich
tezre Bombenfluggzeuge, die, wie man
ihm verſichert habe, eine Stunden
geſchwindigkeit von 400 Kilo

meter erreichen könnten. Jn Niſchninow
gorod würden ſogar fünf moderne Jagdflug-
zeuge täglich hergeſtellt. Weiter baue man
zwei Typen von viermotorigen ſchweren Flug
zeugen.

Wieder zwei Opfer

der Watzmann-Oſtwand

Berchtesgaden, 30. Auguſt. Eine Ab
teilung Jäger, die am Freitag in die Watz
mannoſtwand eingeſtiegen war, fand gegen
Abend oberhalb der Schoellhornplatte an einer
Stelle, an der in der letzten Zeit ſich ſchon
mehrere tödliche Unfälle ereignet hatten, die
Leichen zweier Touriſten auf.

Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich bei
den Toten üm den Diplomingenieur Friedrich
Boeld aus Dießen am Ammerſee und um
einen gewiſſen Thiele aus Augsburg.
Die beiden Bergſteiger waren am Mittwoch in
die Oſtwand eingeſtiegen. Das Unglück hat ſich
wahrſcheinlich am Donnerstag ereignet. Ver
mutlich haben ſich die Touriſten verſtiegen.Einer, von ihnen dürfte dann abgeſtürzt in

und ſeinen Seilgefährten mit in die Tiefe ge
riſſen haben. Die Touriſten ſind etwa 200 Meker
tief abgeſtürzt. Jhre Leichen ſind völlig zer
ſchmettert.
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In be
Eine Uebersicht über die Kriegsstärke des Heeres bei den Ländern Europas, die ganz besonders die allen Ländern von seiten der
roten Stoßarmee drohende Gefahr aufzeigt. Mit einer Kriegsstärke von 13 Millionen Mann ist das bolschewistische Heer nicht nur das
W gewaltigste, sondern es ist, wenn man noch die von der Ossoayiachim ausgebildeten militärischen Reserven in einer Stärke von
ehwa 17 Millionen Mann berücksichtigt, größer als alle europäischen Heere zusammen Und dann erkennt man auch, wie notwendig es

war, daß Deuischland durch Einführung der zweiſjährigen Dienstzeit dieser Gefahr begegnet ist

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

30. Auguſt 1932: Gatſchke, Herbert, Kauf
mann, SAMann, Charlottenburg, von Kom
muniſten erſchoſſen.

Britiſches Verkehrsflugzeugüberfällig

London, 30. Auguſt. Das auf der Linie
nach. Jndien eingeſetzte britiſche Verkehrs
flugzeug „Horſa“ iſt ſeit mehr als 14 Stunden
überfällig. Es liegt lediglich eine funkentele-
graphiſche Meldung vor, daß das Flugzeug an
der Küſte des perſiſchen Golfes eine unfrei
willige Landung vornehmen mußte.

In wenlgen Yellen
Der Führer und Reichskanzler

hat an den Vorſtand der deutſchen Afrikalinie
ein Danktelegramm für die Meldung
vom glücklichen Stapellauf des Schnelldampfers
„Windhuk“ geſandt.

Jm Reichsgeſetzblatt wird die neueſte
Faſſung des Luftverkehrsgeſetzes
und die Verordnung über Luftverkehr vom
21. Auguſt 1936 veröffentlicht.

Das Lufthanſaflugzeug Ju 86
„Bückeberg“, das, wie erinnerlich, am
22. d. M. zu einem Sonderflug ohne Zwiſchen-
landung nach Bathurſt an der afrikaniſchen
Weſtküſte geſtartet war, iſt jetzt von dort wieder
zurückgekehrt. Es hat auf dem Rückflug
die rund 6000 Kilometer lange Strecke eben
falls ohne Zwiſchenlandung in etwa zwanzig
Stunden bewältigt.

Drei Seilſchaften, beſtehend aus ſechs Eng
ländern und drei Deütſchen, die ſich in
dieſer Woche im Wetterſtein aufhielten, iſt
es gelungen, die erſte Begehung der
600 Meter hohen Südwand der Soellerköpfe in
teilweiſe äußerſt ſchwieriger Kletterei aus
zuführen.

Das ſüdliche Koreg iſt erneut von einer
furchtbaren Sturmflut verwüſtet
worden, die nach den bisher vorliegenden Mel
dungen 379 Tote und 45 Verletzte gefordert hat.

Nach einer Meldung des Echo de Paris aus
Tanger iſt in ganz Marokko die juden-
feindliche Bewegung ſtark im Wachſen,
weil die dortigen Juden ſich mit den Kommu
niſten verbündet hätten.

Am September wird in Paris der
Milchpreis um 10 TCentimes erhöht
werden. Jn Bordegaurx wird der Brot
preis von 1,90 Franken auf 2 Franken er
höht werden.

Der ungariſche Reichsverweſer v. Horthy
traf geſtern in Velden am Wörtherſee ein, wo
er dem öſterreichiſchen Bundespräſi
denten Miklas einen Beſuch abſtattete.

Hauptſchriftlig.: Dr. Walter Trautmann (5z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage. Ulf Dietrich: Kulturpolttit, Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Dr. Joachim Bergfeld; Untethaltung: Tietmar
Schmidt: Frauenftagen Retfezeltung und Bild: t. V.
Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten t. V. Ernſt Gericke; Halliſche
Revortage Rudolf Stache; Provtnz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Sagale); für Ausgabe
geitz: Erich Schnlenburg, eltz;: Ausgade Weißenfels:
Alfons Rehbach, Bieißentels Ausgabe Naumbyrg:
Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner

ranck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: i. V. Kurt
Hainke, Halle; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil,
Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,
Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittoaufiage für den Monat Jult 1936:

Geſamtauflage der M. ber 61 650
Halle und Umgebung 100davon Bitterfeſkd e Uber 4 400Delitzſch Eillendurg 3650Merſeburg 1712400GauAusgade Weſt 6 5800
Ausgabe Weißenfels e e Kber 8700Ausgabe Zeitz 7 600Ausgabe Naumburg 880ur Gau- Preſſe gehört noch:

orgauer Zeſtung, Torgau. 6 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 68 490
Verlag „Die draune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Ubr): Verſand: 836 66,
Schriftlekitung Halle und Setzeret: 336 65: Nochtruf für
Zeit 8468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale). Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weltzenfels
und Naumburg; „MNg“-Druckeret, Zeitz. Preisliſte
Nr. 12 für die Geſamtagusgabe ſowle für Halle und
Umg.: Nr. 6 für die Gaugusgabe; Nr. 10 für die
übrigen Untergusgaben: Nr. 9 für die Bezirksgusgaben,

Die LORENZ-SUPER
mit dem

RADIO-HERZT
lassen Sie sich von lhrem Funkhändler das lorenz-Raodio-Herz er-
klären! Es handelt sich hierbei um eine wertvolle technische Neve-
rung, die den Rundfunkempfang verbessert und die Betriebssicher-
heit erhöht.
Höchstleistungen auf dem Gebiet der Nachrichtentechnſk sind seit
50 Jahren mit dem Namen Lorenz verknöpft. Die vier lorenz-Kurz-
wellen-Richtstrahlsender in Zeesen, mit denen die Funkberichte öber
den Verlauf der Olympicde nach allen ländern der Erde ver-
breitet wurden, sind jetzt wieder ein Meisterwerk der lorenz-Nach-
richtentechnik.

Lorenz-Rundfunkgeräfe in den Preis
lagen von RM 76, bis RM 395
in allen guten Fachgeschäften.



Bei diesem
Trommelfeuer

von Witzen bei diesen vielen
wumorgeättigten Ktuationen

klettert das Vergnügen
auf die höchsten Spifzen!

Ungeküßt
soll man nicht
schlafen gehn

Ein entzckendes Lustspiel mit

Gr. Ulrichstraße 51
Ap heute Sonnabend

Der herrliche Film nach Noti-
en des unvergeßlichen Liedes

von Hermann Löns
Sonntags

ſte Promenade
wuy rogs

h
das muß man sehen, erleben
es ist die filmische Sensation des

Heinz Rüörmann
Werktags: 4.00 6.50 8.20 Uhr

3.00 5.40 8.20 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen

Der grohe Erlolgs Fiim

Luis Trenker

Der Kaiser von

Kaliſornien
Wert. 4.00 6.15 8. 30 Uhr

Heinz Rühmann jehreLiane Ha ich n Mit der Bombenbesehung
rneo ſingen, Hans Moser, Renate Müller
van Petroven, Susi lannerW. 4, 6, 8.20 S. 230, 4 6, 8.20 Jenny Iugo

Adolf Wohlbröck Heute Sonntag 4 Uhr
Machmittags- Konzert

des großen Z00-Orchesters

Leitung: Kapellmeister Georg Haupt

Verlangt überall die M5Crün ist
cie Heide

Der schöne deutsehe Heimat-
füm, der mit seinen wunder

baren Landschaftsmotiven, mit
seiner ur wüchsigen Volkstüm-

BilCigee

M Haag Soudeezäq
ehkeit und mit seinem herz-
ſehen Humor immer wieder

beglückt und begeistert!
NMit:

peter Voss, Camllia Splra,
rn. 100s, Paul Beeckers,
Fritz Kampers, Carl Blume
Jugendliche zugelassen!
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Se
FTausende

haben sich sohon gesund
gelacht!

J Auch Sie mügen diere

Hönn, P. Henkels, Werner
Finek, Fritz Gensecnew,

0 9 79u Aeeeliche Mlähktal
und nach
Libenbeerq

am Sonntag, 20. September 1936

Schnell Billig I Bequem
Freuden genießen

w Peahrprelse hinren Hin fahrt Rilſchfahir t. u. zurück Kl.
h 7 Uhr o00 ab Halle (Saale) an 21 Uhr ss P 10W O i C 7 Uhr 15 ab Merseburg an 21 Uhr 18 RM 2,60r e 7 Uhr 32 ab Weißenfels an 20 Uhr 59 R 2, 10

Dor große einer er ore s Uhr 59 an Rauda ab 19 Uhr 45
arm pr2 5 Uhr 16 an Eisenberg. ab 19 Uhr 36

Auf vjelseitigen Wunsch hält der Sonderzug für Wandorer

Ciliy Feinct durch das Mühltal auf der Hin- u. Rückfahrt auch in Rauda
zugencdiiene zugelassen!
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

c e Se
Veranstalter: Hapag-BReisebüro, Halle (Saale)

u

Kleine Klausstr. 7

TKGLICH
Jan Und Habarelt

Auskunft,
Geschäftsstellen der MNZ, Geiststraße und Riebechplats sowie
im Hapag-Reisebüro in Halle (Saale),
Fernsprecher 29960 und 32538

Anmeldung und FahrRartenverkauf bei den

im Boten Iurm,

De
Montag, den 31. Auguſt 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter und Nachrichten für den
Bauern. 6.00: Morgenruf, Reichswetter
dienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Für die Frau. 8.30: Froher
Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Heute
vor Jahren. 10.00: Aegier und ſeine
Geiſter. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tages
rogramm. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:c den Bauern,. 12.00: Aus Hannover
chloßkonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten,

Wetter. 14.00: Es ſingt und klingt im
Schwabenlanb. 16.00: Kunſtbericht.
16.10: Kurzweil am Nachmittag. 1700.
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:
Rordiſche Kulturſtrömungen im Orient. Jran
und Jndien. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Der Baumfalke, ein gefiederter
Blitz. 18.00: Walzerfröhlichkeit. 18.45.
Der Zeitfunk ſendet. 19.00: (Aebertragung
aus dem Feſtſpielhaus Salzburg): „Fidelio“.
Oper in 2 Aufzügen von Beethoven. 20.15:
Rachrichten. Worte zu „Fidelio“. 22.00.
Nachrichten und Sport 22.30 Muſik zur
guten Nacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel. Morgenruf. Wetter für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Durchſage für das Gordon
BennettBallonwettrennen 1936. 6.15: Fröh
liche Schallplatten. 7.00. Nachrichten.
10.00: Grundſchulfunk. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Durchſage für das Gor
donBennettBallonwettrennen 1936. 59

Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Aus Breslau: Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00
Allerlei von zwei bis drei! 15.00 Wet
ter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15. Vom
Volksſender: Es ſing und klingt im Schwaben
and. 16.00: Muſik am Nachmittag 416.55
Durchſage für das GordonBennettBallonwett
rennen 1936. 17.00: Die Fabel von der Zen
tralheizung. 18.00: Zeitgenöſſiſche Muſik.
18.40 Der Dichter ſpricht. 19.00: Aus Salz
burg: Fidelio. 20.15: Nachrichten. 22.00:
Wetter Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45 Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:

Durchſage für das GordsnBennettBallon
wettrennen 1936. 23.05-24.00: Nachtkonzert.

am Cottaweg

Beluſtigungsmeſſe!

1. 9. Trachtentänze
3. 9. Tag der SA
12. 9. Tag des Jungvolkes

Kiündernachmittage: Freitags
werke.

30. Auguſt bis 20. September

MichaelisKieiumeſſe in oippig

Reue äüberſichtlichere Aufſtellung der Verkaufs und

Neuartige Fahrgeſchäfte, viele Sehenswürdigkeiten, tägl.
wechſelnde Sonderveranſtaltungen Platzkonzerte

2. 9. Tag der Radfahrer
6. 9. Tag des NSKK

8. 9. Tag der Sänger, 17 Uhr Tagesfeuerwerk
17. 9. Tag der HJ

abends
Beluſtigungsmeſſe tägl. bis 24 Uhr geöffnet.

Prachtfeuer

Charlottenstr. I
Zum Vertrieb von Patenwein

Adroh

J esek ins

Theater Vergnüdungen Konzerte

Deine Zeitung
die Mu5z

zugelassen

Heute
Konzert Tanz Tee

Tanzaben d
Sonntag, den 30. Auguſt

Gonderßahrt

auf Perſonenſchiff Merseburg
814 Perſonen faſſend
Abfahrt 83 Uhr von der Genzmer

Brücke auf der Seite der alten E.- Werke
Erwachſene hin und zurück 70 Pfg.

Kinder die Hälfte. Hfto Kretſch.

Die
clas bevorzugte und zu
verlässiqe. Werbemittel

mit zahlreiche
Eindrücke und

s en Karten R. 1,-, 1

StadtschMitimoch e n

Dr. Paul Laven
Olympiasprecher d. deutschen Rund-
funks spricht über das aktuellste

Thema der Zeit:
Kamwpt der besten der et

der X. Olumpiade in Berlin
,50 bei H. Hothan

en Verkehrsbüro Roter rurm

n Lichtblldern

Erlehnisse bel

e

Wilhelm Janſſen
Halle 5., Liebenguer Str. 167

Gegründet 1912 Fernruf 299 20

Beltfedern Reinigung

J tiolſe/s n
Ab 1. Sept, die große Ueberraschung

Otto Ernst Siemen
Der Erfolg der Grohstädte

WerGewinnauszug

Ohne Gewähr

6. Klaſſe 47. PreußiſchSübdeutſche
(273. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Nachdruck verboken

hat gewonnen?
In der heutigen Nachmittagsziehung

4 Gewinne zu 5000 RM. 26660
S Gewinne zu 3000 RM. 6241

14 Gewinne zu 2000 RM. 74005

hohe Gewinne gefallen, und
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

226860 238202 266488 304388

a W 3 mee 1 e13444207896 246041 80880
346101 347609 377223 382649

101200

2173 113100

375471

89450 91357 91620 92210 92649 99889 100728
00 102026 105216 108065 11080 je 30000, 6 zu je 20000, 48 z

280255 280930 289885

5000, 116 zu je 8000, 854 zu jeje 1000, 1952 zu je 800, 7454 zu je 860 RM.

wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

658488.
177606
145020

11696 21006
148332 154846

8 326573
384129

W
sei

110 Gewinne zu 500 RM. 2936 7946 10788 13182
13366 135683 17942 23697 38925 87417 8880618. Ziehungstag 28. Auguſt 1936 r Se e68 o 65008 zig

t 2 95475 106232 1118In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne iſ2561 119151 130719 143821 1409575 168826
über 150 RM gezogen i69381 177185 177798 179691. 180478 181650

180204 262451 209838 220068 227627 143356
2 Gewinne zu 20000 RM. 8192861 270258 290777 292309 329836 3655120 367687
2 Gewinne zu 10000 KM. 279467 3601714, 365028 367214 378077 388148 508862Gewinne zu 5000 RM. 179740 310617 288 Gewinne zu 300 K. 2864 6768 7712 18521

10 Gewinne zu 5000 RM. 16127 47526 181719 22088 1 25069 26578 32909 33889 33822
187852 21 1521 391 59858 49274 49851 50092 650652 65666622 Gewinne zu 2000 RM. 104945 167344 173025 656652 584 657941 60817 60822 61917 S
80533 200996 290018 307357 338018 840166 62981 64348 665709 665758 67929 68078

362162 369255 73475 81901 82067 92686 82945 85008 8366870 Gewinne zu 1000 RM. 8863 6840 7770 9462 85391, 87940 389978 90886 8188 1 105908
16328 20150 28289 64210 73310 78871 90775 168017 ſossss 122667 126835 126348 18
92772 95423 161059 110243 180612 136666 139265 139298 146765 146595 148808 154480
197134 198745 200721 202868 210890 243041 154571 159902 168113 163222 168948 168617
257515 265946 2906555 305437 312567 314646 176691 171260 171601 171777 179482 182138
826866 327029 387474 341146 344118 376288 185787 189805 1801725 184222 18538 201325

90 Gewinne zu 500 RM. 2626 65918 6289 9782 202300 202890 204967 208427 209462 2123088
16220 21861 29616 41669 63940 67126 684587 2137384 2160785 218992 221298 222950 228212
76600 91782 99405 102077 104860 122911 123274 223840 225898 288625 286765 249284 2609
149152 149666 160776 156177 166688 206690 261000 268681. 256574 266687 267747 2722
207167 206857 218548 239661 241683 248773 276768 278951 290814 296434 268201 3068
209453 201469 302148 320481 326875 326601 309760 311400 318181 320880 321964 2247
826818 320491 330781 854924 850227 864180 325575 328788 33808- 356674 358169 344474
865907 372450 392284 347714 348503 348751 351319 354187 354177416 Gewinne zu 3900 K. 1781 2070 8873 4259 386986 381252 36 368427 27282 374147
6569 9031 10789 11448 11667 12822 13520 375605 376621 377508 378340 378540 381708
43660 o 9489 18668 22210 29690 34509 384038 388812 391866 304176 506820 866687
38217 39463 42234 43518 46068 46647 50154 397236 399190

e e r gewinnrede gerbehenn 2 An t43 724658 72837 m Gewinnrade verblieben? ewin
7 44004 74129 7415 78622 81008 858085 88364 je 1000000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000 2 zu

u je 10000, 72 zu je
2000, 1112 zu

Die staatlichenlotterie-Einnehmer inHalles-

Kümmel, Leipsiger Str. 16 Rogge, Ranniscdie Str. 10

Arndt, Leipeiger Str. 35 Frenkel, Gr. n
Schiſze, Brüderstraße 5 Kessenhagen, tav.- P

Steinstr. 14

mehrmals auf!

Steler Tropfen höhlt den Stein:

Gib daher auch Deine Workanzeige

e
J

z1o0

Gaule

J

zor Ni
Reichs

pflegu

die au
amt a

worde

Die

wieder

Somme
über u
nichts

weiter

Stadt d
unter u
ehe ein

Weg iſ
ſchieren

Tagen

In
ſie ſich i

hemd a

der W
Städte:

Vauern,
ſie ſind

Willens
dabei,
Jungen
treten,

es dan:

die das
die es e

Vier
Da

nach Ni

leiſtet
ſatoren
erſtehen

die Ar
wendig

3100 P
fahren

Rürnbe
ſtunden

Sang
fährt a
Partei
als Se
Ankunf

um Mi

kine

Jm
Wald

neue

Fol

mu



bel

erlin
othan

J

raschung

men

täte

winne

9. August 1936 DIE GAVSTADT HALLE
der letzte Appell vor Kürnberg

z100 Politiſche Leiter im Gaugebiet fertig zum Marſch nach Nürnberg Das OHrganiſationsamk der
Gauleitung hat die Vorbereitungen abgeſchloſſen Politiſche Leiter erſtmalig im Zeltlager unkergebracht

Jn dieſen Tagen treten überall im Gaugebiet die Politiſchen Leiter zum letzten Appell
zor Nürnberg an. Das Vorkommando der Gauleitung befindet ſich bereits in der Stadt des
Reichsparteitages um dort die notwendigen Vorbereitungen für die Unterbringung und Ver
pflegung der Politiſchen Leiter unſeres Gaues und der 1000 Schlachtenbummler zu treffen,
die aus dem Gaugebiet in vier Sonderzügen nach Nürnberg fahren. Jm Gauorganiſations
amt am RudolfJordanPlatz in Halle iſt in den letzten Wochen umfaſſende Arbeit geleiſtet
worden.

Die Straße nach Nürnberg werden wir
wieder marſchieren. Tage im vergehenden
Sommer unterwegs ſein, die wehenden Fahnen
über uns, Muſik umher und vor uns wird
nichts ſein als der Führer. Einſt war es ein
weiter Weg, der aus unſerem Bau in die
Stadt des Reichsparteitages führte, oie erſten
unter uns mußten Jahre hindurch marſchieren,
ehe ein Trupp dieſe Straße mit ihnen og, Der
Weg iſt nun kurz geworden. Tauſend mar
ſchieren ihn, ein ganzer Gau bricht in vieſen
Tagen auf.

Jn den kleinen Dörfern draußen ſammeln
ſie ſich in dieſen Stunden, ſie ſtehen im Braun
hemd am Ackerrand ausgerichtet, im Schatten
der Werkſchornſteine, auf den Plätzen der
Städte: 3100 Politiſche Leiter treten an;
Bauern, Fabrikarbeiter, Handwerker, Gelehrte,
ſie ſind alle unterſchiedlos geworden, ſie ſind
Willensträger des Führers. Die Alten ſind
dabei, die ſeit zehn Jahren marſchieren, die
Jungen, die zum erſtenmal dieſen Marſch an
treten, die von ihm erfaßt werden und denen
es dann ergehen wird wie allen vor ihnen,
die das Geſchehen nicht mehr losläßt und für
die es ein ewiger Marſch werden wird.

Vier Monate an der Arbeit
Da iſt die Organiſation dieſes Marſches

nach Nürnberg, eine umfaſſende Arbeit iſt ge
leiſtet worden, es hat nie größere Organi-
ſatoren gegeben als ſie die Bewegung
erſtehen ließ. Jm Mai ſchon wurde in Halle
die Arbeit aufgenommen, zuerſt war es not
wendig die Sonderzüge feſtzulegen. Die
3100 Politiſchen Leiter und 950 Hitlerjungen
fahren am 9. und 10. September nach
Rürnberg, die Züge verlaſſen in den Mittags
ſtunden Wittenberg, Falkenberg und
Sangerhauſen, ein vierter Sonderzug
fährt aus Halle mit 1000 Parteigenoſſen und
Parteigenoſſinnen ab, die den Reichsparteitag
als Schlachtenbummler erleben werden. Die
Ankunft dieſer Züge in Nürnberg erfolgt etwa
um Mitternacht.

kine Zeltstadt entsteht
Jm Weichbild von Nürnberg, mitten im

Wald des Forſtbezirks Forſt hof, entſteht

jetzt eine Zeltſtadt, in ihr werden die Poli-
tiſchen Leiter unſeres Gaues unterkommen, ſie
ſind alſo zum erſtenmal in einem
Zeltlager. Das Lager liegt nahe der
Zeppelinwieſe, des großen Aufmarſch
feldes, die Anmarſchwege bis dahin betragen
nur etwa zwei Kilometer, der Gau hatte
diesmal mit ſeiner Unterkunft Glück. Die Stadt
auf der Ruſſenwieſe, ſo heißt der Lager
platz, beſteht aus vierzehn großen
Unterkunftszelten, in jedem Zelt iſt
Platz für 230 Mann vorhanden. Dieſe Zelt
ſtadt, die nicht beſonders abgegrenzt oder ein
gezäunt iſt, weiſt darüber hinaus alles auf,
was ein Lagerleben mit ſoviel Menſchen be
nötigt. Da iſt ein großes Aufenthalts
und Wirtſchaftszelt vorhanden, es gibt
ein Verwaltungszelt, ein Sanitäts
zelt und ein Küchenzelt, Fernſprech
einrichtungen ſind vorhanden, außerdem
beſitzt das Lager eine beſondere Laut-
ſprecheranlage. Jn nächſter Nähe befin
det ſich die Zeltſtadt des Gaues Sachſen,
auch hier grenzen alſo die beiden Gaugebiete
aneinander.

Der Gau hat ſchon am 15. Auguſt ein Vor
kommando nach Nürnberg entſandt, das
dort die Vorbereitungsarbeiten durchführt. Am
1. September rückt auch die fahrbare Groß
küche nach Nürnberg. ab, ſie legt den Weg
auf der eigenen Achſe zurück. Die großen
Mengen Lebensmittel, die für die Verpflegung
der Marſchteilnehmer gebraucht werden, ſind
im Gaugebiet gekauft worden, in Nürnberg
werden dieſe Beſtände nur durch Friſch
fleiſch ergänzt. Jn den nächſten Tagen be
gibt ſich das Gaupreſſeamt und die
Gaufilmſtelle nach Nürnberg, am 7. Sep
tember bezieht dann auch das Gauorgani
ſationsamt ſein Standquartier in der
Zeltſtadt auf der Ruſſenwieſe vor Nürnberg.
Am 9. September folgt dann der erſte Sonder
zug mit den 1000 Politiſchen Leitern, die am
Fackelzug vor dem Führer teilnehmen
werden.

Politische Leiter unseres Gaues zum letzten Appell vor Nürnberg angetreten

Der Nerv iſt wie die Pflanze
d ZellenOrganismus braucht die Nahrung, die ihm zuſagt, um blühen
nd gedeihen zu können. Denn jede Zelle ob im menſchlichen Nerv, ob in
n flanze hat ihr Eigenleben. Sie gibt Subſtanz ab und nimmt
v Vauſtoffe auf. Je ſtärker die Zelle beanſprucht wird, was ganz
u bei den Nervenzellen des geiſtig arbeitenden Menſchen der
g e deſto mehr hat ſie Bedürfnis nach zuſätzlicher Rahrung. Wie
m ärtner den Rährboden der Pflanzen durch Nährſalze verbeſſert, ſo

der Wenſch, der im aufreibenden Kampf des Lebens ſteht, ſeinen

n

680 Fahnen marschjeren mit

Die Ankunft in Nürnberg erfolgt auf dem
Bahnhof Dutzendteich, hier iſt das erſte
Ziel der insgeſamt 4100 Fahrtteilnehmer er
reicht. Die 1000 Schlachtenbummler marſchie
ren nicht in das Lager, ſie kommen auch in
keinen Maſſenquartieren unter, für ſie konnten
in Nürnberg Privatunterkünfte bereit
geſtellt werden. 680 Fahnen aus dem Gau,
drei Muſikzüge und drei Spiel-
mannszüge treten die Fahrt mit an, einen
Tag nach der Ankunft in Nürnberg marſchieren
die Politiſchen Leiter zum großen Appell
auf der Zeppelinwieſe. An dieſem
Tage ziehen dann unſere Fahnen zwiſchen den
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zehntauſend anderen ein, dann ſteht unſere
Bewegung vor dem Führer, dann ſtehen wir
da angetreten, ein Aufgebot ſeines Willens.

Das Ziel von Zehnfausenden
Ein paar Tage noch, dann beginnt dieſer

Marſch nach Nürnberg, an ihm können nicht
alle teilnehmen, viel mehr haben ſich gemel-
det, die da mitmarſchieren möchten. Nürnberg,
das Ziel von Zehntauſenden im Gau, die
Teilnahme am Reichsparteitag, ſoll immer
eine Auszeichnung bedeuten. Ein paar
Tage noch, dann legen ſie die Arbeit in Werk
ſtätten und Schreibſtuben und auf den Aeckern
aus der Hand, ſie treten ins Glied. ſchließen
die Reihen, Kolonnen werden, ein Marſchblock
entwickelt ſich, ein Gau marſchiert. Der Marſch
wird das Ziel, ihr Daſein. Seht, das wird
immer nur der ganz begreifen, der da mit
marſchiert, der nicht mehr iſt als der dritte
Mann in der Reihe zwiſchen dem Kohlen
ſchütter von Leung und dem Student aus
Halle. Seht weiter, iſt das dann nicht alles,
was wir erreichen können, wenn wir ſo eins
ſind, wir, dieſe dreitauſend Mann, ein Marſch
block unterwegs nach Nürnberg, auf dieſer
ewigen Straße unſeres Glaubens.

Rud. Stache.

Aufn.: MN8Z-vBilderdienſt: Kurzhals
Die Fahnengruppen werden einer genauen Besichtigung unterzogen

Wenn die Heide blüht

Wir feiern den Geburtstag des Heidedichters
Hermann Löns, deſſen Lied „Grün iſt die
Heide“ ſchon ſo viele Herzen warm gemacht hat.
Nun, unſere Heide iſt ja auch jetzt noch grün,
aber die Heide ſchlechthin, die Dübener Heide
z. B., iſt um dieſe Zeit feſtlich geſchmückt. Weit
hin über Täler und Höhen, unter allen Bäumen,
hat die Erika ihre ſchimmernde rotlila Blüte
entfaltet. Auf den ſchwankenden Stengeln ſitzt
Blüte an Blüte, ſie haben das ſonſt ſo ernſte,
dunkle Grün in ein einziges leuchtendes Blüten
meer verwandelt. Einzig ſchön iſt die Heide,
wenn ſie blüht. Ein wunderbarer Zauber geht
von ihr aus, eine unſichtbare Macht zieht uns
an, wir müſſen uns hineinlegen in dies
leuchtende Meer. Haben Sie es ſchon einmal
getan? Ach, wie wohl das tut. Die Augen
in den blauen Himmel gerichtet ſchweifen die
Gedanken zurück in ſeliger Erinnerung an
Stunden, die wir froh verlebten.

Stundenlang könnte man in der blühenden
Heide träumen, aber das Leben fordert ſein
Recht. Und Leben iſt jetzt in der Heide. Die
Bienen ſummen um uns herum und trinken
ſich ſatt an den Millionen kleiner Blüten,
Schmetterlinge gaukeln von Blüte zu Blüte,
ſie wiſſen nicht, wohin in der Fülle des Dar
gebotenen. Käfer kriechen und ſchwirren
umher im unendlichen Garten der Heide. Und
wenn die Sonne ihren Tageslauf beendet, dann
wetteifern Abendrot und blühende Heide im
ſanften Rot. Verſonnen ſteht man vor ſolcher
Pracht und preiſt den Schöpfer des Himmels und
der Erde. Schnell wird ein duftendes Sträuß-
chen gepflückt für den Hut, für den Ruckſack, um

Nerven mehr natürliche Bauſteine zuführen, als ſeine tägliche Nahrung enthält
Solche Bauſteine, auch Rervenſubſtanz oder Nervennährſtoff genannt, enthält das zu
Weltruf gelangte Biocitin, hergeſtellt nach dem Verfahren von Prof. Dr. Habermann.
Aus dem Bioecitin entnimmt die Rervenzelle jene wertvollen Bauſtoffe, die zu ihrer Auf
friſchung und Erhaltung notwendig ſind. Biocitin verſchafft ein friſches Ausſehen und

eiſerne Nerven.

auch daheim der Natur nahe zu ſein. Und die
Heide iſt dankbar, ſie hält ſich wochenlang und
verſchönt uns das Zimmer und das Leben.

Aber wenn die Heide blüht, bereitet der
Sommer ſein Scheiden vor. Strahlender
Sonnenſchein will uns noch täuſchen, doch wir
empfinden es trotzdem. Vom Heidehügel geht
der BliZ über das Stoppelfeld, in den Gärten
fällt mit leiſem Laut das Obſt von den
Bäumen. Jm wärmſten Sonnenſchein miſchen
ſich ſchon die Fäden des Altweiberſommers und
am frühen Morgen ſteigt aus den Wieſen die
Nebeljungfrau. Das alles ſind Anzeichen, daß
der Sommer, der in dieſem Jahr gar keine
ſchöne Jugend gehabt hat, ſchon alt wird.
Daran ändert auch nichts, wenn hier und da
noch einmal die Apfelbäume anfangen zu
blühen, wir gehen dem Herbſt entgegen. Möge
er uns von ſeinen Trabanten, den rauhen
Winden noch lange verſchonen, ſondern ſtrahlend
bleiben wie geſtern, wie heute noch viele

Wochen. E. G.
Fremde in Witkekind

Nach dem Wochenbericht des Verkehrs
vereins vom 23. bis 29. Auguſt ſind acht
Anfragen für 249 Perſonen zum Beſuch Halles
eingegangen, feſt angemeldet wurden 8 Fahrten
mit 454 Perſonen und ausgeführt acht Fahrten
mit 360 Perſonen. Jn die Beſichtigung iſt jetzt
auch das Solbad Wittekind einbezogen, wo der
Brünnenmeiſter einen entſprechenden Vortrag
mit Werbung hält. Der Mitgliederſtand
hat ſich um 6 auf 304 erhöht, ein Zeichen, daß
die Einſicht in immer weitere Volkskreiſe
dringt. Jnfolge des Reit- und Fahrturniers in
Kreuz ſowie der Leipziger Herbſtmeſſe beſteht
große Nachfrage nach Hotelzimmern.

die Biocitinfabrik. Berlin SW 29/66.

Nimm es beizeiten, nähre und pflege die Nerven, ehe ſie danach verlangen.
Jn Pulverform von 3,20 RM an, in Tablettenform zu
1,70 und 3,20 RM in Avvtheken und Drogerien.
Eine Geſchmacksprobe nebſt Druckſache koſtenlos durch BIOCITIA



Vor einiger Zeit wurde in verſchiedenen
deutſchen Zeitungen die Frage nach der Be
deutung des Namens unſerer deutſchen Reichs
hauptſtadt Berlin erörtert. Da auch hier in
Halle der Name Berlin vorkommt der
ob und der kleine Berlin ſo intereſſiert

r. K. Stuhl (Würzburg) ſtellt uns hierzu
folgenden Beitrag zur Verfügung:

An dem Namenrätſel Berlin haben ſchon
viele ſich verſucht, ohne eine Löſung zu finden.
So kommt denn auch Dr. Nowack inſeinem Artikel: Was bedeutet Berlin“? im
Morgenblatt Nr. 140 der Frankfurter Zeitung
nach einer Ueberſicht über die unmöglichen
Deutungen aus ſlawiſchem Sprachgut zu dem
Schluſſe, „eine ſichere Deutung hat die For
ſchung bisher nicht erbracht und wird ſie aller
Wahrſcheinlichkeit nach auch nicht mehr er
bringen können; denn wir kennen die Geſchichte
Berlins erſt ſeit der Zeit genau, da die Deut
ſchen das Gebiet an der Spree beſiedelten. Die
Wurzel des Namens iſt in außer deutſchen
Sprachen zu ſuchen.“

Sueben und Semnonen
Der Verfaſſer rechnet jedoch nicht mit der

vorwendiſchen Bevölkerung der Mark, den
Sueben, deren älteſter und angeſehenſter
Stamm die Semnonen waren, wie Tacitus
bezeugt. Berlin iſt eine ſuebiſcheſemno
niſche Wortprägung. Suebiſche Auszüge
haben das Wort Berlin als Gattungsnamen
auch nach Halle verpflanzt, wo es im Oſten
der Stadt zwei Berline gibt, und weiter bis
nach Augsburg, wo der Name „Der
Berlin gleichfalls vorkommt. Auch aus
anderen deutſchen Gegenden iſt durch alt
deutſche Urkunden die Bezeichnung „ſodem
Berlin“, „auf dem Berlin“ ſtets mit dem
Artikel verbunden bezeugt (Dr. Nowack). Bei
Nordheim iſt „der Berlin“ ein Weideland.

Wiesen unck Weſclen
Nun hat ein pommeriſcher Leſer der Fg“

darauf hingewieſen, daß Berlin eine Wieſe be
zeichnen müſſe, da dieſe Berline (Prelline)
ſtets an Wieſen liegen. Damit iſt tatſächlich
der zweite Teil des Namens, die Silbe in
aufgehellt, die, wie Andreas Schmoller in
ſeinem Bayriſchen Wörterbuch nachgewieſen hat,
oft und oft, mit inne, —inn wechſelnd, in
Wieſennamen auftritt. Eine durch Waſſer
gräben „eingeengte, eingehegte Wieſe, eine
Weide bezeichnet das Wort Jng, Jnge im Eng
liſchen und Frieſiſchen, u ng) in den nor
diſchen Sprachen, während die in der Schweizer
Sprache erhaltene offene Lautform. Jnhege
einen Hof mit den dazugehörigen Wieſen, dem
Weideland, der Waldung, den Aeckern, alles
mit einem Hage e eingefriedigt, be
zeichnet. Daraus iſt nun zunächſt die Nach
ſilbe S ing verkürzt und dieſe dann in in ab
geſchliffen, weshalb dieſelbe ſtark betont iſt,
woraus man bisher auf fremdſprachige Her
kunft hat ſchließen wollen.

Berling und Berlinken
Nun begegnet in Berlin neben dem gleich

lautenden Familiennamen Berlin, der rund
200mal vorkommt, tatſächlich auch der Name
Berking (11mal im Einwohnerbuch 1930)
Und daneben auch die offene Form Ber
linicke (I7mal) und vereinzelt auch die Zu
ſammenſetzung Berlinghof (Berlinghoff),
den Ortsnamen Berlingen ferner in Bel
gien und Berlinchen dreimal in der Mark,
Berlinkon (Berlikon) in der Schweiz, deſſen
ältere Form Berlinghofen war, wie das heutige
Pfäffikon früher Pfaffinghoven hieß. Es ver
veutlicht alſo das Grundwort Hof die in ihrer
Bedeutung verdunkelte Nachſilbe —ing (rik).
Der Ausdruck Jngeſinde iſt offenbar auf
Jng- geſinde Hofgeſinde zurückzuführen,

Non aber Ber! uncl Perl
Nun ſind gerade in Berlin auch die Ge

ſchlechtsnamen Perl neben Berl, Perla. Perle,
Perlich, Perlik, Perlin, Perling verbreitet: der
erſte Perl, kommt nicht weniger als 80mal
vor. Der Name Berlich ſteckt in dem O. N.
Berlichingen, Stammgut des alten Götz
in der Jagſt.

Was dieſer Name Perl für einen Sinn
hat, das lehrte mich meine märkiſche Wande
rung vor 13 Jahren, die mich zuerſt nach
re der Hauptſtadt der Priegnitz,
führte.
Ein Perlhof ist ein Fohlenhof

Vergebens ſuchte ich hier als Süddeutſcher
noch einen Berg. Die Landſchaft iſt tiſcheben.
Ebenſo vergebens würde jemand in der
Perlebeeke, die bei der Stadt in die Steg
nitz rinnt, nach Perlen ſuchen. Die Perle im
Stadtwappen führt ebenſo irre wie der heutige
Stadtname. 1240 hieß die Stadt noch Perle
herge. Aber etwas anderes als Berge erfreut
den Blick des Wanderers: prächtige, wohlbe
wäſſerte Wieſen und Weiden, Kampe, in denen
muntere Fohlen und Stuten ſich tummeln.
Kurzum: Perl iſt die Verkleinerungsform von
Perd Pferd, „de Per“ nennt der Nieder
deutſche plattdeutſch ſprechend die Tiere Der
Perlhof war alſo ein Fohlenhof, die Perle
heeke und die Bauerſchaft Berlebeck bei
e haben ihre Namen nach der Fohlen
zucht.

„Rosen“, „Gänse““ unch „„lappen““
Meine Deutung des Städtenamens wurde

beſtätigt durch drei andere Namen: eine
Häuſergruppe hekßt Roſenhof d. i. Roſſe
der Stutenhof, daneben liegt die Gänſe-
burg, vormals Beſitztum des Adelsgeſchlech
tes der Edlen Gans von Putlitz. Es waren
keine Gänſezüchter, ſondern ſie hielten das
Ganzpferd, den Zuchthengſt, der heute noch in
der altbayriſchen Mundart „Ganz oder „Gan

zer“ heißt, genau ſo wie zwei Rittergüter in
der Mark, für die Parrgerr us der
Stadt führte früher die Lappenſtege zu
einer alten Schmiede, da wurden die Hengſte,
Ganzroſſe. zu Halbroſſen, Wallachen (Lappen
gleich Laffen) gemacht.

Die Berliner Fohlenweide iſt in dem präch
tigen Tiergarten erhalten, der alſo ur
ſprünglich als Roßgarten die „Perdlein“ barg
wie Perleberg am Perlbach.

Es gibt noch viele andere aus n
Geſtüten entſtandene Städte; ſo vor allem
Stuttgart, in deſſen Mitte der ehemalige
Kultwald, in dem die dem Schimmelreiter ge
weihten Opfertiere gezüchtet wurden, der
Friedhof Hoppelau (vgl. Hoppegarten bei
Berlin!) liegt. So auch Augsburg neben
dem das Dorf Pferſee gleich Pferdeſee liegt,
in dem ein Platz „der Berlin“ heißt, in dem
ferner der Perlach, füher ein „gefreiter
Ort“, noch an die alte Roſſezucht erinnert.

Und der hollische Berlin
Mit dieſen intereſſanten Ausführungenvon Profeſſor Dr. Stuhl erhebt ſich auch für

uns in Halle die Frage. ob wir ihm in ſeiner
Namensdeutung auch für unſeren Berlin
folgen ſollen. Dann hätte auch dort früher ein
Fohlenhof, eine Pferdeweide, vielleicht ſogar ein Geſt üt gelegen! Jn ſeiner

War der halliſche Berlin ein Fohlenhof?
Profeſſor Dr. Sinhl, Würzburg, über die Bedeutung des Namens

Geſchichte Halles vertritt Schulze
Galéra für den Berlin allerdings auch
außerdeutſche und zwar ſorbiſche Herkunft des
Ramens. Ein alter Hof Halles, auf der öſt
lichen Seite der Radewellſchen (Ranniſchen)
Heerſtraße gelegen, auch ihr zum Schutze die
nend, gelegen, dem der Herren von Brun
gegenüber, war der Berlin. Der NameBerlin weiſt, ſo ſagt Schulze-Galéra, noch
in die Sorbenzeit zurück und bedeutet (brlenj,
Brlinj) wie Brühl ein Wildgatter, einen
Stangenzaun, ein umzäuntes Gebüſch. Es
war ebenfalls in einem feuchten Ge
lände e ehe vom Bette des Baches
durchzogen, vielleicht war dieſer zum Teich er
weitert und mit Teichgattern geſchloſſen (vgl.
altſl. bruleni Holzbauten im aſſer).“
Auch einer alhalliſchen Stadtfamilie gab der
Berlin ſeinen Namen, ſie ſcheint etwa 1430
ausgeſtorben zu ſein. Der Kleine Berlin
war nach SchulzeGaléra wohl eine nach dem
Brande von 13412 vom Großen Berlin über
nommene Bezeichnung. Um 1320 wird „ein
Vorderſtes hus up dern wenegen berline“ er
wähnt.

Stuhl nimmt demgegenüber auch für den
halliſchen Berlin ſuüebiſche, alſo germa-
niſche Herkunft an. Wir vermögen nicht zu
entſcheiden, wer Recht hat. Jmmerhin iſt
Stuhls Erklärung des Namens Berlin auch
für unſere halliſche Ortsgeſchichte von Jntereſſe.

Eine verwunderliche ,Bartgeſchichte“
Das Gefängnis im alten Rathaus Der Bark muß runker

An unſern ſcheen' ahl'n hiſtor' ſchen Rathaus
vorne uff'n Marcht hamm Wochen henndorch
de Meier un Hann'werker jebullwärkt. Nu
ſchdeht's in ſein' „ahl'n jeſchichtlichen Jlanze
blitzeblank un ſauwer wedd'r da, un nich nur
de auslänn, ſchen Jäſte hamm ihre helle Freide
drann, nee, och de ahl'n Hallenſer hamm ſe.

Kee Wunner, daſte neilich mei Freind Emil
widdermah' ä Schdickch'n middelall'richer Hei
matjeſchichte bein' Kribſe Hhadde, wie merr
beede d'r Buddelei zugucken daht'n. Kaum
hadde näm'ch ſein' Schwellkobb mit Schlabb
ohren aus 'ner Mauernieſche zerrickjezog'n, wo
bei ä änne orrnliche Ladung Dreck ins Jenicke
kreihde, un ſchon ware bei's Deema anjelangt,
un zwar bein „Frauengefängnis“, das nach
ſeiner Meenung dort jeläh'n hamm ſoll.
„Jawoll,“ meende, „das hier war näm de
Blandinenſtube“ od'rſch Jefängnis forr“ de
kiederlichen Weiweſen, die de dunnemals
Schbießruten loofen mußten un denn unner
Hallo aus'n ſcheen Halle nausjudoffelt worr'n.
Eene ſoll mah' ä bvildhibſches Frau'nzimmer
jeweſen ſinn, woher denno de Schduwwe ihrin
Namen hat. Da ahl'n Hallenſer ſahd'n awwer
o „Frauenkämmeriche“, abjeleid't von Kom
menade, Kämmerchen, wie merrſſche frieher uff
jeder Burg hadde Un waſte driwwer de
ann're Schduwwe is, ſo worre die „Bürger
licher Gehorſam“ jenannt, indem ſe dort de
Berjer einkaſteln dahten, die de ſich jegen Rat
f'rmunkierten. Jwwerhaubt war dunnemals
mit'n Majfeſtrat kee jut Kerſcheneſſen niche
„Hier gucke!“, meende un zeigt merr änne
Kritzelei aus'n Jahr'n 1575 bis 1587, iwwer
d'r Kerkerdier d'r ahl'n „Themnitz“, die de
Antonius Fiſcher, der hier wäh'n „Verläſte-
rung des Magiſtrats“ zwelf. Jahre hat
brumm'n miſſen, hennjeſchmiert hat.

Vill hadde mexrr ze erzähl'n iwwer de Je-
fängniſſe uffen Rathaus, mei Freind Emil,
anjefangen von „Weinfäßchen“ bis uff de
„Themnitz“ un de „Kapitelſtube“, iwwer der
frieher d'r „Stockmeiſter“ wohnte, un iwwer
dän ſeiner Diere ſich eh'mals änne eiſerne
Zunge mit Meſſer befand ä Zeichen forr de
Meineidsſtrafe. die de korzerhand in Aus
ſchneiden d'r Blääke beſchdand. „De Dem
nitz ſällwer,“ ſahte, „laahk freil'ch uffter annern
Seite von's Jebeide, un bis ins Jahr 1888
konne merr, wemmer'ſch Rathaus bedraht,
rechts an d'r Mauer änne ſchdark f'rwedderte
Jnſchrift leſen:

„Wirdes tu alhier wetzen,
Szo wirde man dich in die Tepin ſetzen.

wobei unner rn hetzen od'r wenn de willſt
dſchänkern ze firſchdeh'n is.“

Uff'n Heemweg kamer denno uff'de Zeit
der „Willtür“ Und „Ständekämpfe“ eſchbrechen, wo in' Rat bekann'lich änne froſe

Aenn'rung forr ſich jejangen war. indem s
Berjertum ſich jegen de Äriſtokratie un de
Pfänner uffheln'n daht. Wohl hadden de Jn
nungen ihre Meeſter in Rate ſitzen. So jab's
vier Kämmerer, zwee Weinmeeſter, zwee

Jräfen, zwee Korn un Pulverherren, derrzu
zwee, Baumeeſter, vier Vierherren un ſo
weid'r, awwer midd'r Eenichkeet war'ſch nich
weit her. Forr all'n konn'n de „Popularen“
de Pfänner nich f'rknuſen un ſo kreihden'ſe
denne bei jeder Kleenichkeet Hausarreſt od'r
worr'n ähm' in' „Bürgerlichen Gehorſam“
jedoffelt, wenn'ſe o niſcht f'rbrochen hadden
An da is D'r änne kleene Geſchichte baſſiert,
die'ch' zum Schluß no f'rzähl'n muß“:

Anno 1477, um'de jetz'ge Jahreszeit, hadden
drei ahle ehrliche Männer Hans CEluge,
Hans Buſſe un Claus Schaffſtedt ihre
Schdraafe hinner ſich un ſoll'n nu enn'laſſen
währ'n. Wie's nu ſo is, hadden de Jnhaftier
ten middlerweile lange Bärte jekreiht un
dir Rat wolle nich jeſchdatt'n, daſſe uff'n Heem
weg wie'de Ruppigel durch'de Schdadt zohk'n.
Jn Werklichkeet ſchä m te eſich d'r Rat wo ä
wengk forrin Hallenſern. So worre denn ä
Ballwier uff's Rathaus beſchdellt, därde de
drei Mannen orrnlich einſeefen un de Bärte
hunnerhol'n ſolle. De drei Häftlinge f'rdeffen-
dierten ſich awwer un beſchdannen druff,
mit'n Bärten derrheeme ze jehn, un zwar
deſterſchwäh'n weil ſe ähm' Uffſeh'n uff'd'r
Schdraaße erregen wolld'n. Na korz'njut, ä
Här un Hin, un's Enne von Liede war, där
Rat ſchdellte ä „Ultimatum“: Enn'weder in
„Bürgerlichen Gehorſam“ blei'm oder
ritſche raatſch de Bärte runn'r! Was
wolld'n de drei Ahl'n nu machen? So ſetzten
ſe ſich denn uff'de Bank, lähd'n 'n Kobb hinnen
iwwer un eene Schdunne druff ſchdann'ſe
ſalonfähig forr'n jeſtrengen Kerkermeeſter.

Werde awwer nu jloowet, ſe hädd'n jetzt
loszieh'n därfen, där errt ſiche! Nee: zenächſt
erſchien'n in d'r Diere ä baar Majeſtrats
abjeorr'ne un f'rlangten de Annerſchrift ännes
„Reverſes“, den ä jeriſſ ner Rechtsf'rdreter
uffjeſetzt hadde. „Niſcht ze machen
winkten ſe ab un jroowe Worte flog'n riwwer
un niwwer Uff'n Marchte hadden ſich
middlerweile Bercher un Freinde anjeſammelt,
die de drei Biedermänner abhol'n wolld'n. De
Sache worre jehn' falls forr'n Rat immer
hrenzlicher un enn'lich eenigte'merr ſich dahenn,
daſſen drei jud'n ahl'n rechtſchaffn Männern
ä F'rſchbrechen abjenomm' worre, indem'ſe
ſeierlichſt jeloohm' mußten: „Were die ſache
peinlich, ſo wolten ſie die peinlich halten wäre
ſieg ber börglich“), das ſie dann börglich blebe;
und wen ſie der rath würde heiſchen, einen
alleine oder zweene oder alle dreye, ſo ſolten
ſich die burgen lebendigk oder todt einſtellen.“

Verwunnerliche Bartjeſchichte aus Stro
barths dunkeln Dagagen! Hennzuzeſetzen
wäre no, daß d'r hall ſche Pfänner un Rats
herr Spittendorff in ſein n „Denkwürdigkeiten“
ze berichten weeß, „daß das Vorgehen des
Magiſtrats des Rückhaltes bei dem Landes
herrn und dem Domkapitel ſicher war“.

Karlemann.
vürgerlich, burglich, das Gegenteil von peinlich.

Skrafverhandlungen

in der nächſten Woche

Jn der kommenden Woche finden folgende
Strafverhandlungen ſtatt: Am 31. Auguſt vor
dem Schöffengericht, Abt. 21, um 10.15
Uhr gegen Karl G. aus Halle (S.) wegen
Unterſchlagung; am 4. September vor dem
Schöffengericht, Abt. 22, um 9 Uhr
gegen Ernſt D. aus Halle (S.) wegen Be
kruges u. a.; am 5. September vor der
3. Strafkammer um 8.15 Uhr gegen Ernſt
E. aus Niederbeung wegen verſuchten Be
truges; um 11 Uhr gegen Johann Z. aus
Wimmelburg wegen Brandſtiftung.

Meſſedienſt der Lufthanſa
Ju 52 macht Rundflüge

Jn Anbetracht der außerordentlich ſtarken
Platznachfrage wird die Deutſche Luft
hanſa am heutigen Sonntag anläßlich der
Leipziger Herbſtmeſſe einen verſtärkten Sonn
tagsLuftverkehr mit dreimotorigen Großflug
zeugen nach Frankfurt, Stuttgart, Saarbrücken,
München, Eſſen Mühlheim, Dortmund/Köln
und Berlin durchführen.

Um Gelegenheit zu geben, ſich den Meſſe
betrieb aus der Vogelſchau zu betrachten, wer

den ab 10 Uhr vom Flughafen HalleLeipzig
mit dreimotorigen Groß flugzeugen Rund
flüge ausgeführt.

Hupe nicht unnötig!
Der Polizeipräſident teilt mit:
„Jn letzter Zeit iſt vielfach beobachtden daß Kraftſahrzeuge beſonders n ein

biegen in andere Straßen und an Straßen
kreuzungen unnötig Hupenſignale geben
Beſonders ſtark iſt dies abſeits der Hauptver
kehrsſtraßen in Erſcheinung getreten.

Es wird nochmals darauf hingewieder unnötige Gebrauch der Hut n n
läſtigung“ darſtellt und ſtrafbar iſt. Seder
Kraftwagenführer hat ſeine Geſchwindigkeit ſo
einzurichken, daß er ſeiner Verpflichtung jeder
zeit alſo auch an Straßenkreuzungen
nachkommen kann. Wenn alſo ein plötziches
Hindernis auftritt ſo mußz der Kraftfahrzeug
führer ſeine Geſchwindigkeit verringern, ge
gebenenfalls anhalten. Keinesfalls darf
die Hupe in Tätigkeit geſetzt werden, um ſich
dadurch freie Bahn zu ſchaffen.

Jch habe die Außendienſtbeamten erneut
angewieſen, gegen jedes unnötigeHuüpenſtreng vorzu gehen. Desgleichen
werden die beweglichen Verkehrsüberwachungs
ſtreifen in Uniform und Zivil vermehrt auf
dieſes die Allgemeinheit beläſtigende Verhalten
achten und mit Anzeigen einſchreiten.

Von den Verkehrsteilnehmern erwarte ich
daß ſie den guten Zweck erkennen, ſich freiwillig
dieſen dem Allgemeinwohl dienenden Maß
nahmen unterordnen und in jeder Lage Ver
kehrsdiſziplin zeigen.

Sonderzug zur Zeppelin- Landung

Wir weiſen die Teilnehmer an dem MNg
Hapag Sonderzug nach Leipzig am Sonntag,
30. Auguſt, beſonders darauf hin, daß der Zug
ſowohl auf der Hin wie auch Rückfahrt in
Wiederitzſch hält, von wo aus bequem der Luft
ſchiffhafen Mockau erreicht werden kann. Fahrt
teilnehmer können alſo entweder auf der Hin
fahrt bereits in Wiederitzſch den Sonderzug
verlaſſen, um nach Mockau zu gehen, oder aber
bis Leipzig Hbf. fahren und dann auf der
Rückreiſe erſt in Wiederitzſch zuſteigen (ab
Wiederitzſch 21.26 Uhr). Selbſtverſtändlich
kann die Fahrt auch hin und zurück bis
Leipzig Hbf. durchgeführt werden.

Das Ns.-Keiterkorps ruft!
Alle jungen Männer, die ihre Dienſtzeit

bei einer berittenen Truppe ableiſten wollen
und das ſind in erſter Linie naturgemäß

diejenigen, die berufsmäßig mit dem Pferde
umgehen benötigen hierzu den Reiter
ſchein. Der Reiterſchein kann in den Monaten
Januar bis März 1937 durch Ablegung einer
Prüfung vor dem Gruppenreiterführer als
Beauftragten für Reit und Fahrausbildung
erworben werden.

An Kenntniſſen wird verlangt:im Reiten losgelaſſener Sitz in allen drei
Gangarten, im Fahren vorfahren eines zwei
ſpännigen Wagens nach dem deutſchen Fahr
ſyſtem (Achenbach), theoretiſche Kenntniſſen in
Pferdepflege und wartung, im Sattel und
Aufſchirren, im Erkennen und Behandeln von
Pferdekrankheiten, im Verhalten bei Unfällen
uſw. Vorbedingung für die Zulaſſung
zur Prüfung iſt der Nachweis der rn
bei einem SA. oder SS.Reiterſturm oder be
dem der ReiterSA. eingegliederten NS
Reiterkorps. Die Zugehörigkeit zu einer dieſer
Organiſationen muß mindeſtens ab 1. Oktober
1936 nachgewieſen werden.

Die Vorbereitung zur Reiterſcheinprüfung
bedeutet für alle diejenigen, welche beruflich
mit dem Pferde umzugehen haben, eine
weſentliche berufliche Fortbildung, ſo daß dieſe
Ausbildung für die Berufstätigkeit einen Ge
winn bedeutet, der Tetzten Endes auch den
Pferdebeſitzer zugute kommt. Einſichtsvolle
Pferdebeſitzer haben dieſem Umſtand auch ſchon
Rechnung getragen, indem ſie in dankens
werter Weiſe ihre Pferde für dieſe Ausbildung
zur Verfügung ſtellten; es iſt zu wünſchen v
dieſe ſelbſtloſe Handlungsweiſe weiteſtgehen

beiſpielgebend ſein möge.
Nähere Auskunft gibt jeder S Reiter

ſturm und die durch Plakate kenntlich
machten Werbeſtellen für das RS.-Reiterkorps.

Vor dem Grundſtück Magdeburger Stra 4
ſtießen geſtern 8.40 Ahr ein Laſt ünd ein
ſonenkraftwagen zuſammen. Drei le
des Perſonenkraftwagens erlitten Pr
Schnittwunden durch Glasſplitter. Der
ſonenkraftwagen mußte abgeſchleppt werden.

t keDurch einen Zuſammenſtoß an der E
Steinweg und Taubenſtraße zwiſchen n
kraftwagen und Straßenbahn entſtan h
913 Uhr eine Verkehrsſtörung von e
Minuten. Der Perſonenkraftwagen w
ſtark beſchädigt.

13.05 Uhr wurde in der Gr. Ulrichti
Ecke Nikolaiſtraße eine Fußgängerin
einem Radfahrer an geſa hre wen zu
Fußgängerin ſowie der Radfahrer t de
Fall. Der Radfahrer wurde leicht ver hin
Fußgängerin erlitt eine leichte
erſchütterung.

hren
1

Von einem Radfahrer angetanwurde 14.50 Uhr in der dientiſheh a n

achtjähriger Schüler Er un 43
abſchürfungen im Geſicht, am linken ean
am linken Knie und mußte von eine enhaus
ten des Reviers j dem EliſabetheKran
zugeführt werden.
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S

die Tradilion der Fronk geht weiter
mitkeldeutſches Treffen des R. J. R. 232 in der Gauſtadk Halle

gn den Räumen der Gaſtſtätte „Schult
geh in der Merſeburger Straße fanden ſich
ſern die alten Kameraden des Reſ.Jnf.
t 232 aus Mitteldeutſchland zuſammen, um

peder einmal alte Erinnerungen auszutau
gen. Der Vorſitzende der Ortsgruppe,
aahets, ertoilte nach einigen Muſik
ſücen, die Mitglieder der Kapelle Seif
t vortrugen, dem ſchwerkriegsbeſchädigten

eraden Aebe aus Deſſau das Wort zu
einem ſelbſtverfaßten Vorſpruch, der die Kame

Weeder Kationalsoziaſist trägt die
ßeichsparteitag-Plakelte 1936
gje ist zum Preise von 1 RM. bei allen
politischen Leitern und bei den Orts

gruppen der NSDAP. zu haben.

zaden mahnte, der Gefallenen ſtets zu ge
denken und in Kameradſchaft mit dem ganzen
Lolke dem Führer beim Aufbau zu helfen.

In kurzen Worten begrüßte dann Kamerad
gangholz die zahlreich erſchienenen Kame
taden, vor allem den erſten Kommandeur des
Regiments, Oberſt von Oertzen, der zum
jeutigen Abend aus Naumburg herüber-
gekommen ſei, den Vorſitzenden der Regiments
dereinigung, Kamerad Birkner aus Celle
und den Schöpfer des Ehrenmals des Regi
nents in Celle, Kamerad Quambuſch
Halle.

Oberſt von Oertzen dankte im Namen aller
ür die Begrüßung und ſchilderte humorvollr Aufſtellung des Regiments, das ſozuſagen

aus dem Nichts geſchaffen werden mußte. Mit
dem Bekenntnis des 2. Keiegsartikels iſt das
Regiment von Altengrabow aus ins Feld ge
ogen, und es hat die darin enthaltenen
ſlichten des Soldaten voll erfüllt. Mit

Ruhm bedeckt kehrte es von den Schlachtfeldern
im Oſten und Weſten wieder heim. Die
Kameradſchaft, die draußen geknüpft worden
iſt, hält auch heute noch und wird weiter
halten. Mit einem Hurra auf das Regiment
ſchloß der greiſe Führer ſeine Worte.

Der Vorſitzende der Regimentsvereinigung
wies auf die Aufgaben der Vereinigungen
alter Soldaten hin. die die Traditionen der
Front weiterpflegen wollen. Die Leiſtungen
der Front ſind bereits Geſchichte geworden,
aher aus der Front wirkt noch heute der Geiſt
fort: ein Frontſoldat leitet die Geſchicke des
Reiches, als der Bunkergemeinſchaft entſtand
die Volksgemeinſchaft, die gemeinſame Not
ſchuf die Einheit des Volkes. Der Führer
tellte die Einheit des Volkes und die deutſche

ehrmacht wieder her. Mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer ſchloß er ſeine An
ſprache, auf die die beiden Nationalhymnen
ſolgten.

Nach einigen Märſchen ſchilderte Dr. Herr
mann Mücheln in launigen und ernſten
Worten die Geſchichte des Regiments Da zogen
die ſchweren Kämpfe in Oſtpreußen an den
geiſtigen Augen der alten Soldaten wieder
vorüber, wie die oſtpreußiſchen- Bauern mit
ihrer Habe vor den Koſaken fliehen mußten,
wie das Regiment ganz allein zwei ruſſiſche
Diviſionen aufhielt und nur auf höheren Be
fehl zurückging. 1915 ſah das Regiment in
Polen und Galizien und dann ging es wie
der weiter nach Serbien. Humorvoll erinnerte
der Redner an die für den Magen ſo erfreu

n

lichen Tage in dieſem geſegneten Lande. UAnd
noch einmal in dieſem Jahre ging es in eine
Aen Gegend, nach Dünaburg in den kalten

orden.

1917 brachte dann das Regiment nach dem
Weſten, wo es in der Schlacht bei Cambrai
den berühmten Reiterangriff der Engländer
mit erlebte. Die große Frühjahrsſchlacht im
Jahre 1918 ließ die 232er bis nach Thiepval
vordringen und immer war es in dieſem Jahre
mit an den Brennpunkten des Weltkrieges.
Verdun und die Argonnen ſahen die alten
Kämpfer verbiſſen ihre Pflicht tun. Beim
Waffenſtillſtand ſtand das Regiment bei
Stenay. Mit klingendem Spiel und wehenden
Fahnen marſchierte es zur Moſel, dann über
den Hunsrück nach Wiesbaden und weiter nach
Bayern, wo es aufgelöſt wurde. Mehr als
3400 Tote des Regiments liegen auf den
Schlachtfeldern des Weltkrieges. Sie ſtarben
und litten im Geiſte eines alten römiſchen
Legionärſpruches, der noch heute an der Berg-
ſtraße erhalten iſt: „Seine Pflicht für das
Vaterland erfüllen

Die Frontkameradſchaft hat ſich in
unſerer Vereinigung glänzend bewährt, wir,
die wir keine Tradition hatten, haben eine
Regimentsgeſchichte ſchreiben können und haben
aus eigenen Mitteln auch dem Regiment und
den Toten ein Ehrenmal in Celle geſetzt.

Aufnahme: MNZ-vilderdienſt
Für den deutschen Polizei-Fünfkampf, der in Halle ausgetragen wird, hat der Reichs

minister des Innern diesen Ehrenpreis gestiftet

Schlacht bei AcyenMultien
Zum Treffen des Reſ.Inf.Rgiks. 36 am 5. u. 6. September in der Gauſtadk

Am 6. September 1936 jährt ſich zum
22. Male der Tag, an dem die ruhmreichen
deutſchen Truppen, insbeſondere das R. J. R. 36
die Schlacht bei Acy en Multien beſtanden.
Die von Generaliſſimus Joffre befohlene
Offenſive der Franzoſen nimmt ihren Anfang.
Bei der Befehlsſtelle des deutſchen General
kommandos werden alle Vorbereitungen für
die Abwehr des erwarteten feindlichen Angriffs
getroffen.

Harter Kampf bei Acy

Oberſtlt. v. Roques erhält den Befehl,
mit ſeinem Regiment in die Gegend von
AcyenMultien zu rücken und den Schutz der
rechten Flanke des IV. R. K. zu übernehmen.
Die Bataillone beſetzen um 10 Uhr vormittags
die ihnen zugewieſenen Räume. Nach allen
Seiten werden Patrouillen gusgeſandt. Der
Befehl zum Eingraben wird gegeben. Von
links her dröhnt Kanonendonner und
kündet, daß die Schlacht begonnen hat. Faſt
zu gleicher Zeit ertönen Schüſſe der Patrouillen,
die die Fühlung mit dem Feind aufgenmmenhaben. Auf und ab wogt der Kampf, und es
gelingt, die ſtarken feindlichen Kräfte aus-
einanderzuſprengen. Ein ſchwerer Kampf ent
ſpinnt ſich vornehmlich am Süd rande von
Acy. Dank der guten Zuſammenarbeit aller
beteiligten Truppenverbände wird das Dorf
abends 7 Uhr in Beſitz genommen und eine
Ueberflügelung unter großen Opfern abge
wendet. Das Regiment kann mit Befriedigung
auf den erſten Kampftag zurückblicken. Für die
Sanitätsmannſchaften beginnt harte Arbeit;

r September an übernehmen die deutschen Postanstalten den Verkauf der Arbeiter
aubsmarſen in den Werten von 5 grün), 10 (braun), 20 (blau), 30 (olive), 50 (rot) und

(elb) Rpf. Die Markenbilder, die Wir hier abgebildet sehen, wurden von dem Berliner
Graphiker Paul Pfund entworfen Aufn.: Scherl Bilderdienſt

ſie ſuchen das Schlachtfeld ab und bergen zahl
reiche Schwerverwundete.

Der Angriff abgeschlagen
Mit Eintritt der Dunkelheit wird es vor

der Front im allgemeinen ruhig. Die kommen
den Tage bringen erneut ſchwere Kämpfe, und
es machen ſich die inzwiſchen vom Feind heran
gezogenen Verſtärkungen fühlbar. Die Fran
zoſen gehen, gut unterſtützt durch ihre Artillerie,
erneut gegen die Front des II. Bataillons vor.
Unſere Artillerien und das Abwehrfeuer der
Kompanien bringen dem Feind ſolche Verluſte
bei, daß alle weiteren Angriffsabſichten
aufgegeben werden. Vom rechten Flügel
treffen günſtige Nachrichten ein. Flieger ent
decken, daß dort deutſche Diviſionen die Fran
zoſen vor ſich her treiben. Man wartet auf
den Augenblick, an dem der Befehl kommen
wird, daß auch bei Acy die Verfolgung des
Feindes aufgenommen werden ſoll. Dieſer Ge
danke hebt bei aller Ermattung infolge der
überſtandenen Kampftage die Stimmung. Da
bringt am 9. September gegen 7.15 Uhr abends
der Ordonnanzoffizier des Regiments den
Bataillonen den überraſchenden Befehl, daß
ſich das Regiment vom Feinde loslöſen und im
Dorfe um 7.30 Uhr abends ſammeln ſoll.
Kran Weshalb? So fragt ein jeder mit

rſtaunen und Verwunderung. Man kann ſich
nicht vorſtellen, daß die mit ſolcher Zähigkeit
und unter ſolchen Opfern erfolgreich ver
teidigte Höhe preisgegeben werden ſoll.

Ehrung der toten Helden
Dieſe kurze Darſtellung wird manchen

R. J. R. 36er an die ſchweren Tage erinnern,
in ſtillem Gedenken wieder bei ſeinen ge
fallenen Kameraden weilen. Am 5. und
6. September findet die 6. Wiederſehensfeier
der Kameradſchaft ehem. Angehöriger des
Reſerve Jnfanterie Regiments 36 im „Stadt-
ſchützenhaus“ ſtatt. Dieſes Treffen ſteht im
Zeichen des Gedenkens an die 22. Wiederkehr
der Schlacht bei Acy-en-Multien. Der Regi-
mentskommandeur Kamerad Generalmajor
a. D. v. Roques wird am Kameradſchafts-
abend am 5. September an Hand der von
Kamerad Mon dorf angefertigten Karten
ſkizzen die Gefechtslage beſprechen. Am 6. Sep
tember, 12 Uhr, iſt eine Gefallenen-
ehrung am Ehrenmal, Hindenburgſtraße,
vorgeſehen, wozu der Standort Halle eine
Kompanie und Wache zur Ehrung der Ge
fallenen ſtellt. Anfragen ſind an Kamerad
Tatſch, Halle (Saale), Deſſauer Straße 6b,
zu richten.

Sonntagsrückfahrkarten nach Hohenmölſen.
Vom 4. bis 7. September findet der dies
jährige Jahrmarkt in Hohenmölſen ſtatt. Aus
dieſem Anlaſſe werden Sonntagrückfahrkarten
nach Hohenmölſen von allen Bahnhöfen der
Reichsbahn im Umkreiſe bis zu 50 Kilometer
um Hohenmölſen an jedermann ohne Ausweis
ausgegeben. Die Karten gelten am Freitag,
4. September von 0 Uhr bis 24 Uhr (ſpäte-
ſter Antritt der Rückfahrt) und von Sonn
abend, 5. September 12 Uhr bis Montag,
7. September 12 Uhr (ſpäteſter Antritt der
Rückfahrt).

Schleuſe Trotha Waſſerſtand 1,41 Meter,
mithin fünf Zentimeter Fall. Schiffahrt:
Motorſchiff „Falke“; Motorſchiff „Hanni“;
Eildampfer „Erfüurt“; Schiffer Feind; Schiffer
Haaſe; Schiffer Schulze ein Fahrzeug Schle
ſiſche Dampfer-Compagnie.

Landparkie zu Waſſer
Der freie Mittwoch nachmittag war ſchon zu

Zeiten des Alten Fritz für die Schuljugend
eine Selbſtverſtändlichkeit, wie die bekannte
Anekdote der Nachwelt hinterlaſſen hat. Jm
Laufe der Zeit haben auch wir uns an dieſe
lieb gewordene Einrichtung der meiſten Ver
waltungsſtellen gewöhnt. Auf ihn haben ſich
die Sommerlokale, die Schiffer, die Autover
mieter, ja ſogar die Reichsbahndirektionen ein
geſtellt. Kein Wunder, daß ſich auch die NSG.
Kraft durch Freude“ als Freizeitgeſtalterin
des Volkes dieſes freien Nachmittags ange
nommen hat.

Jeden Mittwoch nachmittag trifft ſich an der
Genzmer-Brücke eine Anzahl Ausflügler, um
eine Landpartie zu Schiff zu machen. Das
Kreisamt Halle-Stadt der NSG. „Kraft durch
Freude hat mit dieſen billigen Dampfer
fahrten nach Röpzig recht gute Erfahrungen
gemacht. Es iſt aber auch von ganz eigenem
Reiz, ſo auf den Waſſern der Saale dahinzu
gleiten, in Sonne und Wind an der Reeling
zu ſtehen (o, daß die Saale doch gleich die
Nordſee wäre!), den Spaziergängern am
Strande nachzuwinken und unter der Kaſſler
Eiſenbahnbrücke hindurch anſtatt ſonſt
darüber hinweg zu fahren. Gemütlich qualmt
der kleine Schornſtein des immerhin 300 Per
ſonen faſſenden Saale-Dampfers, die er nach
beinahe einſtündiger Fahrt die Durch
ſchleuſung bei Böllberg eingerechnet am
grünen Ufer von Röpzig auf 3 Stunden ab
ſetzt, wo ſich nun jeder nach ſeinem Geſchmack
den Nachmittag einrichten, im Kaffeegarten
ſitzen oder am Ufer ſonnenbaden und ſchließ
lich auch eine kleine Wanderung in die Gegend
unternehmen kann, bis gegen Sonnenunter
gang die Schiffsglocke wieder zur Rückfahrt ruft.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleikung Halle-Stadk

An dieſer Stelle erſcheinen künftig am Sonntag die
Veröffentlichungen der Filmveranſtaltungen der Partei
und ihrer Gliederungen. Da der Film propagandiſtiſch
nicht wegzudenken iſt, iſt es für die Partei und Volks
genoſſen von großem Wert, den von der NSDAP. ge
botenen Filmen die nötige Beachtung zuteil werden zu
laſſen und ſo das Aufbauwerk unſeres Führers auf dieſe
Weiſe zu unterſtützen. Möge die Filmarbeit ſowohl den
veranſtaltenden Ortsgruppen und Gliederungen als auch
den Beſuchern recht guten Erfolg bringen und jedem
einzelnen neue „Kraft durch Freude“ für den ferneren
Kampf um das Deutſchland Adolf Hitlers geben.

Henze, ſtellv. Kreisfilmſtellenleiter,
Jn der Woche vom 31. Auguſt bis 5. September

finden folgende Filmveranſtaltungen ſtatt:
31. Auguſt, 20 Uhr:

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord im Reform
Real-Gymyaſium,
Deutſch-Oſtafrika“; „Thüringen,
und „Fox tönende Wochenſchau“.
1. September, 20 Uhr:

Ortsgruppe Hallmarkt im
diesgaſſe: „Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika.“

Ortsgrupve Bergmannstroſt NSKO5S V.)
im „Landhaus“, Merſeburger Straße: Zu Straß
burg auf der Schanz.“
4. September, 20 Uhr:

Ortsgruppe Freiimfelde im

„„Die Reiter von
Land und Leute“

Friedenſtraße:

„Paradies“, Para

„Schloß Frei
imfelde“: „Das Bollwerk des deutſchen Oſtens“;
„Die Grafſchaft Glatz“; „Das Jſar- und Rieſen
gebirge.“ Redner: Pg. Henze.
Karten für obige Veranſtaltungen zum Preiſe von

50 Pfg. (Erwerbsloſe 830 Pfg.) ſind bei den Politiſchen
Leitern und Waltern ſowie an der Abendkaſſe erhältlich.

Ns-Kreisfrauenſchaft
Achtung! NRürnbergfahrerinnen! Die

Fahrkarten müſſen Montag, 31. Auguſt, in der Zeit
von 9-12 Uhr, bezahlt werden.

„Kraft-durch-Freude“-5pork am Sonnkag
Waldlauf (für Männer, Frauen und Jugendliche)

Waldkater 8.00--10.00 Uhr. Rudern (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Baers Badeganſtalt 9.00 bis
11.00 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen
und Jugendliche): Ziegelwieſe 9.30--11.00 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten
e e
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Der Harz färbt ſich herbſtlich
Die goldenen Farben der Reife, die der

Sommer mit ſeiner Fülle des Lichtes wie einen
Teppich unter den Thronſtufen des Harzes aus
breitete, beginnen überall zu verlöſchen.
Morgens zieht wie ſilbriger Staub leichter
Nebel um die Höhen des Harzes, und wenn
die Sonne höher ſteigt, dann enthüllen ſich
daraus die blauen Berge, deren Schatten
weich verraucht ſind und deren Umriſſe ſanfter
als ſonſt im Jahre vor der flimmernden Wand
des Himmels ſtehen. Als des Frühlings
ſchäumende r einſt über ſie dahin zog, als
des Sommers heller aufflammendes Licht ſie
warm und ſtark überſtrömte, da waren die
Harzberge wuchtigen Rieſen gleich, die als
wieſenumgürtete und wald gepanzerte Hüter
des Landes hart und klar ihre Leiber reckten.
Jetzt, da die Schatten und Lichter weicher
werden, bekommt ihre herbe Wildheit einen
milderen Hauch. Perlmutterfarbig ſchimmert
am Abend und am Morgen der Gebirgskörper,
und nur in dem ſonnigen Ueberfluß des
Goldes, den die Mittagsſtunden bergen, hebt
ſich der blaue Zauber ihrer Größe achtung-
ebietend in den Himmel hinauf. Der Herbſt
at die erſte leiſe magiſche Formel des Wan

dels über ſie hingeſprochen. Da ging ein
Schleier der Sanftheit über Berg und Tal,
und eines vergehenden Sommers letztes
Lächeln legte ſich über die Ferne und Nähe.

Nun kommen die Tage, die voller ſehn
ſüchtiger Düfte ſind, wo der Blätter buntes
Rauſchgold langſam auf die Wege ſinkt, wo
der Bäume grünes Laub ſich in Demut ver
färbt und der Tannen Dunkelheit ernſter und
ſtarrer hervorzutreten beginnt. Jetzt kommen
die Tage, wo die fernſten Weiten von den
Bergesgipfeln der durchſichtig wie Glas er
ſcheinen, wo ſich die Geheimniſſe der Wälder
zu öffnen beginnen, weil ſich unſer Ohr vor

T r im SpeszſalhausLeipeiger Straße 32 OM R ER

den Stunden des Scheidens für das Raunen
ihrer Wipfel ſchärfte. Jetzt ſind die Tage nahe,
da ein Aufenthalt im Harz iſt, als ſchlürfe
man koſtbaren Wein, der vergangene Bilder
in ſeinem Blinken heraufbeſchwört und den
Geſprächen Erinnerungstiefe verleiht. Still und
feierlich, weihevoll und mild iſt jetzt der Harz,
und es atmet leiſe Wehmut durch ſeine Größe.
Troſtreich ruht alle Trutzigkeit und alle Härte,
bis des Herbſtes Rauſch ſie wieder zu Sturm
und toſendem Sterbenskampf entbindet.

Die Elbeſchiffahrt im Auguſt
Auf der Unterelbe hielt die ſommerliche

Flaute auch im Auguſt an, lediglich in der
zweiten Hälfte des Monats machte ſich eine
eringe Belebung bemerkbar, und zwar inh ſtarker Verſchiffung an Phosphat und

Schwefelkieſen zur Mittelelbe nach Wall
witzhafen und Pieſteritzz. Lebhaft blieb
das Geſchäft in Papierholz von Lübeck nach
mittelelbiſchen Stationen. Das Lagerkahn
geſchäft liegt nach wie vor vollſtändig darnieder.

Wenn auch eine vollſchiffige Beladung der
Fahrzeuge auf der Mittelelbe im Auguſt nicht
möglich geweſen iſt, ließ der Waſſerſtand doch
immerhin eine gute Ausnutzung der Lade-
räume zu. Die zu Tal gehenden Maſſengüter
waren Anfang des Monats noch recht un
befriedigend, nahmen aber im Verlauf des
Auguſt einen immer größeren Umfang an und
erführen in der zweiten Monatshälfte infolge
ſtarker Andienungen von Ammoniak, Salz,
Kali und Getreide neuer Ernte eine weitere
Steigerung. Jn größeren Poſten benutzten
noch Zucker, Briketts, Kiesgbbrände und Steine
den Elbweg. Nach den märkiſchen Gewäſſern
einſchließlich Berlin ſind außer den ſtändigen
Kokstransporten noch Briketts, Sand, Kies,
Zink und Zucker verladen. Leerraum ſtand ge
nügend zur Verfügung. Jn den letzten Tagen
trat infolge des vermehrten Kahnraumabrufs
Mangel an kleineren Kahntypen ein.

Auch auf der Saale ſetzte im Laufe des
Monats eine Geſchäftsbelebung ein.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs, Gau 18 Mitte, ſind in den Regierungs
bezirken Merſeburg, Magdeburg und dem

V Anhalt in der Woche vom 30. Auguſt
is 6. September folgende Straßen geſperrt:

Rvitzſch--Glebitzſch (Reichsſtraße Nr. 100). Sperre
bis 1. Oktober. Umleitung über Brehna nach Glebitzſch.

Magdeburg (Deſſan) Bitterfeld (Leipzig) Reichs
ſtraße Nr. 184). Halbſeitige Sperre bis auf weiteres.

Kleckewitz--Altjeßnitz (Reichsſtraße Nr. 115). Sperre
bis auf weiteres. Umleitung über Jeßnitz Raguhn.

Mägdeſprung--Alexisbad (Landſtraße 1. Ordnung
Nr. 135). Sperre vom 17. 8.--12. 9. (jedoch Sonnabends
Nachmittags und Sonntags für ſämtlichen Verkehr frei).

Eilenburg--Wellaune (Landſtraße 1. Ordnung).
Sperre von Hainichen--Zſchepplin vom 22. 8. bis auf
weiteres. Umleitung über Rödgen--Steubeln--Zſchepp
lin. Mehrweg 3 Kilometer.

Naumburg--Laucha (Landſtraße 1. Ordnung). Sperre
vom 1. 9.--30. 9 Umleitung über Naumburg--Freyburg--Zſcheiplitz--Weiſchütz--Laucha. Mehrw. 7 Kilometer.

Hornburg--Göddeckenrode (Landſtraße 1. Ordnung).
Sperre bis 16. 9. Umleitung Hornburg--Jſingerode--
Göddeckenrode. Mehrweg 1 Kilometer.

Sechauſen--Wendemark (Landſtraße 2. Ordnung).
Sperre vom 17. 8. bis Anfang September. Umleitung
über Neukirchen

Schlanſtedt--Aderſtedt. Sperre vom 1. 9.--15. 10. Um
leitung Schlanſtedt--Eilsdorf--Aderſtedt. Mehrweg 4 Kilo
meter.

Harsleben--Weſterhauſen. Sperre vom 1. 9.--27. 9.
Umleitung Harsleben--Quedlinburg--Weſterhauſen. Mehr
weg 6 Kilometer.

Berga--Breitenſtein (Landſtraße 1. Ordnung) Sperre
vom 1. 9.--30. 9. Umleitung des Verkehrs aus weſt
licher und ſüdlicher Richtung über Urbach--Buchholz-
Stempeda--Rottleberode, und aus öſtlicher Richtung von
Roßla über Hayn--Auerberg--Stolberg nach Rottleberode.

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC, Halle en Univerſitäts
ring 3, Ruf 29953, zu erfragen.

da. als Mikklerin beſter Volkskunſt

Das Theaker- und Konzerkprogramm im kommenden Winkerhalbjahr

Das Amt Feierabend der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hat mit der Deutſchen
Landesbühne in Berlin (Jntendanz Kuhnert)
eine Vereinbarung getroffen, nach der dieDeutſche Landes hne in acht Orten des Gaues

insgeſammt 60 Vorſtellungen im Laufe des
Winterhalbjahres 1936/37 gibt. Außer der
Komiſchen Oper „Die beiden Schützen“ von
Lortzing und „Figaros Hochzeit von Mozart
bringt der Spielplan das Singſpiel „Drei
kleine Fräulein“ von Siegfried Schulz, die
Operette „Der Zigeunerbaron“ von Johann
Strauß und eine Operetten-Neuheit der
kommenden Spielzeit, während das Schauſpiel
mit Goethes „Götz von Berlichingen“ und
Wolfgang Götz' Zeitbild „Der Miniſterpräſi
dent“ vertreten iſt. Das Luſtſpiel „Die Weiber
von Redditz“ von Friedrich Forſter beſchließt
den Spielplan.

Die Deutſche Landesbühne erfaßt die Orte
Wolfen, Delitzſch, Eisleben, Hett-
ſtedt, Merſebürg, Leuna, Witten
berg und Torgau mit insgeſamt 32 550
Theaterplätzen. Außerdem wird noch an noch
nicht beſtimmten Einzeltagen im Stadttheater
in Weißenfels und in „Balzers Feſtſälen“
in Wittenberg zweimal „Der Zigeuner-
baron“ gegeben werden.

Die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
hat für den Gau Halle- Merſeburg ferner das
Mitteldeutſche Landesorcheſter in Halle zu
zwei volkstümlichen Konzerten verpflichtet,
die im Oktober ſtattfinden ſollen und einen
Richard-WagnerAbend mit einem namhaften
GeſangsSoliſten und einen KammerMuſik
Abend mit Marta Schwenk-Amati (Violine)
bringen. Die Pflege der großen Meiſterwerke
deutſcher Muſik verbindet ſich hier mit der
Abſicht, dieſe ſolchen Volksgenoſſen nahe
zubringen, die bisher meiſt aus finanziellen
Gründen noch keine Möglichkeit hatten, mit
ihnen bekannt gemacht zu werden.

Das von Pg. Adam geleitete NS.Reichs
Symphonie Orcheſter wird eine Anzahl
„KdF“ Konzerte geben, und zwar in Halle,
Sangerhauſen, Naumburg, Bitter
feld, Wittenberg, Pieſteritz, Wei
ßenfels, Zeitz, Leunga, Lauchſtädt,
Eisleben, Wolfen, Lauchhammer,
Liebenwerda, Elſterwerda und
Hettſtedt, die künſtleriſche Ereigniſſe be
ſonderer Art darſtellen werden. Das NS.
ReichsSymphonie Orcheſter kommt in unſeren
Gau als Künderin der künſtleriſchen und kul
turellen Verpflichtung, welche die Partei in
der Betreuung aller Volksgenoſſen zu er
füllen beabſichtigt.

Das Konzert- Programm der NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ bringt in dieſem
Winter ferner mehrere Schubert-Strauß
Abende mit namhaften Künſtlern als „Fröh
liche n ein Konzert in Verbindung
mit dem Reichsſender Leipzig unter dem
Motto „Von der Ouvertüre zum Finale“, aus
geführt von dem 90 Mann ſtarken Leipziger

Symphonie Orcheſter unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Hans Weisbach mit
namhaften Künſtlern der Staatstheater Berlin
und Dresden; außerdem laufen im Gau in
dieſem Winter zwei Tourneen, von denen die
eine „Muſik, Geſang und Tanz“ und die andere
einen „Bunten Strauß fröhlicher Feierabende“
bringt. Ferner ſind Sonderabende vorgeſehen
mit bekannten Künſtlern wie Louis Graveure,
Ado Vietz, Lili Claus, Leonore Bader, Elly
Neubeck u. a. Der Reichsſender Leipzig bringt
in Verbindung mit „Kraft durch Freude“
Rundfunkübertragungen von fröhlichen Nach
mittagen unter dem Motto „Vom Hundertſten
ins Tauſendſte“ und luſtige Kindernachmittage
mit Jlſe Olbrig.

Den Beginn dieſer Winterarbeit ſtellt eine
volkskundliche Trachtenſchau vom
17. September bis 4. Oktober im Stadthaus
in Halle dar.

Jn welchem Umfange das Amt „Feier
abend“ der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ in kultureller Hinſicht in unſerem
Gau bereits gearbeitet hat, beweiſen einige
Zahlen aus der Tätigkeit im erſten Halbjahr
1936. Es wurden insgeſamt 1151 Veranſtal
tungen durchgeführt, von denen 378 Filmvor-
führungen, 352 Varietee-Abende, 165 Bunte
Abende, 103 Theateraufführungen und 45 Kon
zerte waren. Der Reſt entfällt auf Opernauf-
führungen, Volksmuſikalveranſtaltungen, Volks
feſte, Betriebsfeierſtunden, Ausſtellungen und
ähnliche Veranſtaltungen. Beſonders ſeien
dabei die verſchiedenen Volksſender-Entſcheide
in den Kreiſen und im Gau erwähnt. Wenn
die Beſucherzahl (326 707) im Verhältnis zu
der Zahl der Veranſtaltungen (1151) einen
verhältnismäßig geringen Durchſchnitt ergibt,
ſo liegt das daran, daß im erſten Halbjahr
1936 in der Hauptſache gute Arbeit in den
kleineren Ortſchaften des Gaues geleiſtet
wurde.

Das Winterhalbjahr wird mit den oben
genannten Veranſtaltungen naturgemäß ein
erhebliches Anſchwellen der Beſucherzahl mit
ſich bringen, weil „Kraft durch Freude“ jetzt
nicht nur auf das Land, ſondern auch in die
Städte geht und ein nicht mehr wegzudenken
des Element im Kulturleben unſerer Zeit
geworden iſt. Schon die obigen Zahlen beweiſen
fſa, daß das Amt „Feierabend“ der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ heute ſchon
Mittleritt beſter Volkskunſt und kulturelle Er
zieherin breiteſter Volksſchichten iſt, ganz zu
ſchweigen von dem wichtigen Faktor, den es
im Wirtſchaftsleben darſtellt. Die für die
Durchführung der Veranſtaltungen an die
Künſtler, Saalvermieter und ſonſtigen Be
teiligten zu zahlenden Gagen und Honorare
erreichen eine beträchtliche Höhe. Jedenfalls
erſchließt „Kraft durch Freude“ gerade den
weniger bemittelten Volksgenoſſen, die ſich
einen Theater und Konzertbeſuch nicht leiſten
können, die Kunſt, die ihnen ſonſt ver
ſchloſſen war.

„Krieg“ im Saalkreis

Am 1. und 2. September findet eine durch
gehende Uebung von Teilen der 13. Diviſion
ünd des Reiter- Regiments 3 ſüdlich der Linie
Gröbzig--Könnern--Gerbſtedt ſtatt.
Beginn der Uebung am Fuhne- oder Land
graben zwiſchen Gröbzig und Löbejün am
1. September um 9 Uhr. Zuſchauer finden ſich
erſtmalig am beſten auf der Windmühlenhöhe
nördlich Dalena ein.

r

Wettin. (Soldaten in Wettin.) Jn
dieſen Tagen waren hier die 3. Kompagnie
und der Nachrichtenzug des J. R. 33 aus
Deſſau einquartiert. Die Soldaten wurden
von der Einwohnerſchaft begeiſtert empfangen.
Das Jungvolk zog der Truppe entgegen,
ſchmückte die jungen Krieger mit Blumen ünd
holte ſie in die Stadt ein. Die Pimpfe brach
ten dann die Soldaten in die Quartiere.
Abends vereinte ein Manöverball Einwohner
ſchaft und Wehrmacht. Die Gäſte haben ſich
hier recht wohl gefühlt.

Dölan. (Einquartierung.) Unſer Dorf
iſt für drei Tage Garniſon geworden. Seit
Sonnabend ſind hier 14 Offiziere und 408
Unteroffiziere und Mannſchaften vom Jnf.
Reg. 33 (Deſſau) einquartiert, die nach den
Uebungen im Regimentsverband im nördlichen
Saalkreis ab 1. September an dem Manöver
der 13. Diviſion (Magdeburg) teilnehmen. Daß
die Ruhetage wohl ausgenutzt werden, zu Tanz.
Vergnügen und Heideſpaziergängen, bedarf
keiner Betonung.

Das neue Sparkaſſengebäude

in Kökhen

Köthen. Nach verhältnismäßig langer
Bauzeit, mit veranlaßt durch einige ſtörende
Zwiſchenfälle, iſt das neue Verwaltungs
gebäude der Sparkaſſe des Kreiſes d
Köthen jetzt fertiggeſtellt. Die früher geäußer
ten Befürchtungen, das Schloß würde verdeckt
und der Sicht entzogen werden, haben ſich als
unbegründet erwieſen. Jm Gegenteil, jetzt tritt
der Schloßbau frei in das Geſichtsfeld des Be
ſchauers, nachdem die häßliche Sperrmauer in
einer Länge von 46 Metern gefallen iſt. Die

ausgedehnte Parkanlage, die neben der Spar
kaſſe im Zuge der Lindenſtraße geſchaffen
wurde, verſchönt nicht nur das Schloß, ſondern
den ganzen Bezirk.

Durch den Haupteingang in der Linden
ſtraße gelangt man unmittelbar in den mäch
tigen Kaſſenraum. der mit mehr als 20 Meter
in Länge und Breite die einzelnen Abtei-
lungen der Kaſſe enthält und Gewähr für
reibungsloſe Abwicklung auch des ſtärkſten
Verkehrs bietet. Jm Keller ſind die feuer
ſicheren Treſoranlagen geſchaffen. Ueberall
eint ſich erleſener Geſchmack mit künſtleriſcher
Ausführung. Köthen iſt um eine bauliche An
lage reicher geworden, die der Stadt zur
Zierde gereicht.

Den Hauswirk überfallen

Elſterwerda. Ein dreiſter UAeberfall wurde
in der Nachbargemeinde Biehla auf einen
Hausbeſitzer verübt. Der Mann war mit der
Inſtandſetzung einer leerſtehenden Wohnung
beſchäftigt, als einer ſeiner Mieter erſchien
und ihn aufforderte, mit in deſſen Wohnung
zu kommen. Als der Hauswirt das ablehnte,
entfernte ſich der Mieter mit der Drohung, daß
ſich das Weitere finden werde. Kurze Zeit
ſpäter war der Mieter mit einem Manne aus
Pröſen wieder in der leeren Wohnung beim
Hauswirt, der ſie nicht hatte kommen hören
und erſchrocken war, als er die Männer vor
ſich ſtehen ſah. Seine Aufforderung, die Woh
nung ſofort zu verlaſſen, beantworteten die
beiden Eindringlinge mit Fauſtſchlägen
und Fußtritten. Der Hausvwirt erlitt
blutende Verletzungen an beiden Augen und
am Kopf. Die Angreifer begaben ſich dann
wieder in die Wohnung des Mieters.

Es kann ſich nur um einen Racheakt handeln,
da der überfallene Hausbeſitzer dem Mieter die

Wohnung gekündigt hatte. Jetzt befaßt ſich die
Staatsanwaltſchaft mit dem Vorfall.

die ganze Gemeinde hilſt mit

Rübeland (Harz). Die Gemeinde Rübe
land baut in Gemeinſchaftsarbeit aller Ein
wohner auf dem Gelände der früheren Ver
kohlung ein Schwimmbad das im nächſten
Frühjahr eingeweiht werden ſoll. Die häß-
lichen alten Gebäude der früheren Verkohlung
am Ortsausgang nach Blankenburg ſind ver

ſchwunden. Ein großer Parkplatz erſtreckt ſt
an der Stelle. Hier ſoll auch das Schwinm
bad entſtehen. Je nach ihrer Arbeitsleiſtun
erhalten die Einwohner Badefreikarten für a
oder mehrere Jahre.

Ring ehemaliger Bensberger

Der „Ring ehemaliger Bensberger“ der
frühere Kadetten, Offiziere, Lehrer und Be
amte der ehemaligen Kadettenanſtalt Vens,
berg umfaßt, hat es ſich zur Aufgabe geſeſt
den im Weltkriege Geſallenen oder infolge de
Weltkrieges an Kriegsverletzungen oder Krank
heiten Geſtorbenen des ehemaligen Kadetten
hauſes Bensberg ein Ehrenmal in der
jetzigen Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt
Bensberg zu ſchaffen. Für Anfang Oktober iſt
in Bensberg eine Zuſammenkunft vorgeſehen.
Am 3. Oktober iſt ein Kameradſchaftsabend
und am 4. Oktober ſteht im Mittelpunkt der
Zuſammenkunft eine Gedenkfeier.

Alle ehemaligen Bensberger werden auf
gefordert, dem Ring beizutreten und zu der
Zuſammenkunft zu kommen. Beitritts
erklärungen ſind zu richten an Major a. 9
Feiber, B.Gladbach, AdolfHitlerStraße

Schwere Flandern Artilleriſten. A tung
Ehemalige Angehörige der Schweren orps
Artillerie-Regimenter des Marinekorps Flan
dern! Am 5. und 6. September findet das
10. Treffen der Vereinigung ehemaliger Offi
ziere und Mannſchaften der Schweren Kotps
Artillerie-Regimenter des Marinekorps Flan
dern in Hannover ſtatt. Anſchriften unter
Angabe der Batterie uſw. an Hans Külken
WeſermündeG., Hindenburgſtraße 6, erbeten

Zörbig. Sie Lotllerig im Schreber
garten.) Eine Schülerin, die im Sande auf
den Wegen im elterlichen Schrebergatten
ſpielte, fand dabei ein Steinbeil aus der
jüngeren Steinzeit. Das Beil hat eine Länge
von 728 Zentimeter und an der Schneide eine
Breite von 3 Zentimeter. Es iſt gut erhalten
und beſteht aus weißem Feuerſtein, der ſchön
poliert iſt.

Leipzig. (Michaelis-Kleinmeſſe)
Zum zweiten Male wird auf dem neuen Ge
lände am Cottaweg die Kleinmeſſe veran
ſtaltet. Vom 30. Auguſt bis 20. September
wird ein fröhliches Treiben für jung und alt
auf dem durch eine überſichtlichere Anordnung
der Kauf und Beluſtigungsgeſchäfte zu einer
idealen Vergnügungsſtätte hergerichteten Ge
lände herrſchen. Wie bereits bei der Früh
jahrsmeſſe, haben ſich auch diesmal wieder die
Gliederungen der Partei und verſchiedene Ver
bätnde zur Mitwirkung zur Verfügung geſtellt
und werden an einzelnen Tagen Sonderveran
ſtaltungen durchführen. n
Schwarza. (Der tödliche Strom.) Auf

nicht alltägliche Weiſe kam der Klempnet
Wilhelm Möl ler ums Leben. Der 2öfährige
Mann zog am Mühlgraben entlang eine elek
triſche Leitung, um damit Fiſche zu fangen
Plötzlich erhielt er einen elektriſchen Schlag,
der ſeinen Tod zur Folge hatte.

Heiter und warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Das heitere Hochdruckwetter nahm am Sonn

abend unverändert ſeinen de Sonnen
einſtrahlung und Abſinken der Luft bewirkten

Einkochringe reueryan G Bfedel

eine leichte weitere Erwärmung. Jm mittel
deutſchen Flachland beobachtete man als Höchſt
tagestemperatur 25 bis 27 Grad und auf dem
Brocken 17 Grad. Obwohl das umfangreiche
Hochdruckgebiet deutliche Verfallerſcheinungen
zeigt und auch nach Süden zurückzuweichen be
ginnt, dürfte es doch noch am Sonntag und
wahrſcheinlich auch am Montag unſer Wetter
maßgebend bveeinfluſſen, ſo daß das Wetter
beſtändig bleibt.

Ausſichten bis Montag abend
Bei ſchwachem, um die Weſtrichtung ſchwan

kendem Winde trocken, überwiegend heiter, am
Tage ſehr warm.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 29. Auguſt 1985 Wuchs Fall

Saale

Grochlitz 1,68 0,01 oTrotha 1.41 004Bernburg 1,44Calbe, Oberpegel 144 0,08 d
Calbe, Unterpegel 182 7
Grizehne e 1,87 e

Elbe
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wieder ein großer Tag in Kreuz
Tauſende rund um den herrlichen Turnierplatz 88 Hohenkirchen gewinnt den

Ehrenpreis unſeres Gauleikers Frau Frankes 50. Siegesritt auf „Harkherz“

Und wieder gab es geſtern einen großen
gag des Reitſports. Hochſtimmung in „Kreuz“.
Tauſende begeiſterter Zuſchauer rund um den
herrlich gelegenen Turnierplatz, dazu das
ſchönſte Wetter, was man ſich denken kann.
Doch was dem dritten Tag des Kreuzer Reit
turniers noch eine beſondere Note verlieh, war
das Erſcheinen einer großen Zahl führender
Perſönlichkeiten aus Partei, Wehrmacht und
gehörden. Auch unſer Gauleiter Staats

Der beste Einzelreiter im Mannschaftsjagd-
springen, SS.-Scharführer von Wilucki

rat Jordan war gekommen und mit
größtem Jntereſſe ſah er den Vorführungen
und Wettkämpfen zu. Neben dem Standort
älteſten Generalleutnant Sachs und
zahlreichen Offizieren war SAGruppenführer
Kob zu Gaſt. Das ſportliche Programm erfüllte
wieder alle Wertungen, fanden doch nicht
weniger als drei Jagdſpringen ſtatt, die reich
an Spannung immer wieder die Tauſende
feſſelten. Beſonders eindrucksvoll an dieſem

Tage aber war die Schau des herrlichen
Pferdematerigals beiden Prämiierungen
der von Kreuzer Hengſten abſtammenden Kalt
blutſtuten. Jn der Tat ein ſchlagender Beweis
für die erfolgreiche züchteriſche Arbeit, die von
Kreuz ausſtrahlt.

Schon der Verlauf des Vormittags
war recht verheißungsvoll gab es doch neben
einer Dreſſurprüfung und zwei Eignungs
prüfungen für Reitpferde bereits ein Jagd
ſpringen, das Amazonen-Jagdſprin
un das von jeher auf die Zuſchauer be
ondere Anziehungskraft ausübte. Die Ver
legung auf den Vormittag war erforderlich,
da dürch die gleichzeitige Nennung mehrerer
Pferde durch eine Reiterin für die Austragung
eine verhältnismäßig lange Zeit zur Verfügungſtehen mußte.

Wie ſchon ſo oft, endete dieſes Amazonen
Jagdſpringen mit dem Siege der bekannten
und erfolgreichen deutſchen Reiterin Frau
Franke. Für die Reiterin ſelbſt war dieſer
Sieg von beſonderer Bedeutung denn zum
ö0. Male brachte ſie ihren prachtvollen Fuchs
wallach Hartherz“ in einem Springen
zum Sieg. Wahrlich ein Triumph, wie er
Unerreicht in ganz Deutſchland einzig daſteht.

Von den 13 Teilnehmerinnen des
Springens blieben nach dem erſten Umritt
immerhin acht fehlerfrei, was bei den be
timmt nicht leichten Parcours von 12 Hin
dernifſen der Reitkunſt der Teilnehmerinnen
ein gutes Zeugnis ausſtellt. Die erfolgreiche
halliſhe Retterin Hella Seydel war nicht

vom Glück begünſtigt und mußte aufgeben.
Einen bravouröſen Ritt zeigte das BDM.
Mädel Arſula Viau, die auf „Kalif“
immerhin nur elf Fehler machte. Aus dem
Stechen über ſechs erhöhte Hinderniſſe, das zu
einem Zweikampf zwiſchen Frau Franke und
der ſehr veranlagten Fräulein Schaffer
wurde, ging ſchließlich Frau Franke mit der
beſten Zeit von 29 Sekunden als Siegerin
hervor, nachdem beide Reiterinnen je zwei
Pferde wiederum fehlerlos über die Hinder
niſſe gebracht hatten. Leider gab es hierbei
auch einen Sturz, der die ausſichtsreiche
Reiterin Fräulein Kutſcher zum Aus
ſcheiden zwang.

Nachdem die Vorführungen mehrerer Hengſt
abteilungen. unter dem Reiter, an der
Hand, im Traberwagen und in geſchloſſenen
Koppeln den Nachmittag äußerſt wirkungs
voll eingeleitet hatten, gab es mit dem Auf
marſch der Teilnehmer „Zehn Jahre treu
zu Kreuz ein beſonderes Ereignis Galt
es doch durch die Turnierleitung den Reitern
den Dank abzuſtatten für treue Mitarbeit
während der verfloſſenen zehn Jahre am guten
Gelingen des alljährlichen Turniers. Jn einer
Anſprache würdigte Landſtall meiſter
Schwechten die Verdienſte der ſechs Reiter
und Reiterinnen, die durch ihre alljährliche
Teilnahme am Kreuzer Turnier viel mit bei
getragen haben zur Volkstümlichkeit dieſer
großartigen Reitſportveranſtaltung: Frau
Käthe Franke, die als einzige Frau in
der ganzen Welt mit gleichgroßem Erfolg in
Dreſſur, Spring und Vielſeitigkeitsprüfungen
reitet und die in Halle Dutzende von Sieges
ritten ausgeführt hat. Herr Staeck, der bei
weitem der erfolgreichſte Reiter der Kreuzer
Turniere iſt, gewann im verfloſſenen Jahr
ſämtliche Dreſſürprüfungen Deutſchlands, dar
unter neun der ſchweren Klaſſe. Herr Wen den
burg, Ermsleben, der in vier von ſechs
Jahren das für das beſte Reitpferd. aus
geſchriebene Championat von Mitteldeutſch
land gewonnen hat. SA.-Truppführer Sack,
der alljährlich eine größere Anzahl ausgezeich
neter Pferde nach Kreuz bringt. SA.Schar
führer Ebert, Morl, der der ſprechende Be
weis dafür iſt, daß in Kreuz neben den Reiter
kanonen aus ganz Deutſchland ein Bauernſohn
mit Erfolg um den Sieg kämpfen kann. Und
ſchließlich Herr Häußler aus Gera, der
Jahr für Jahr mit ſeinen guten Geſpannen in
Kreuz erſcheint.

Mit folgenden Worten ſchloß Landſtall
meiſter Schwech ten ſeine Anſprache: „Seit

einigen Jahren greifen nun auch ſchon die
jungen Häußlers und die jungen Wendenburgs
mit geradezu überraſchenden Erfolgen in dieReiterkämpfe ein. Eine neue Generation wächſt

heran. Mögen die Jungen den Spuren der
Väter folgen, damit ſich ein weiterer Stamm
ſolcher Frauen und Männer heranbildet, von
denen es dann im hieſigen Turnierprogramm
immer wieder einmal heißt: Zehn Jahre treu
zu Kreuz.“

Das zweite Jagdſpringen- des Tages war
als Mannſchaftswettbewerb den S A. und
SS.-Reitern vorbehalten. Es gab einen
äußerſt ſpannenden Kampf um den Ehren-
preis des Gauleiters. Die Wertung
der drei oder vier Reiter jeder Mannſchaft
erfolgte in der gleichen Weiſe, wie beim „Preis
der Nationen“ durch Zuſammenzählung der
Fehlerpunkte der einzelnen Reiter. Ganz her
vorragend ſchnitten die Hohenkirchener
SS.- Reiter ab, die bei zwei fehlerloſen
Ritten insgeſamt nur vier Fehler machten.
Sie wurden Mannſchaftsſieger und Gewinner
des Ehrenpreiſes des Gauleiters und ſtellten
mit SS.-Scharführer von Wilucki auch den
beſten Einzelreiter.

Den Höhepunkt des Tages bildete natur
gemäß das traditionelle Prinz-Friedrich
Siegismund Erinnerungsſprin-
gen. Wies der Parcours mit ſechs zahlen
mäßig nur wenige Hinderniſſe auf, ſo waren

ſie dafür beſonders ſchwierig. Paliſade, Trip
pelbar, Hochſprunggeſtell, eine Mauer und
zwei Oxer waren jedes für ſich ſchon ein
klotziges Hindernis. Beſonders der erſte Oxer
wurde den meiſten Reitern zum Verhängnis.
So war es nicht weiter verwunderlich, daß von
den 22 Startenden nur Zwei fehlerloſe Ritte
erzielten. Das erforderliche Stechen über zwei
erhöhte Hinderniſſe (Oxer 1,70 Meter v und
2 Meter breit und Hochſprung 1,80 Meter)
ſtellte außerordentliche Anforderungen an
Pferd und Reiter. Nachdem Leutn. Henning
auf „Elfe“ acht Fehler gemacht hatte, fiel der
Sieg an W. Spies auf „Negro“, der ſich
nur einmal verſah. So bekannte Reiter wie
Rittmeiſter von Salvigti und Hauptmann
Schunſck kamen mit vier Fehlern mit weiteren
acht Reitern, darunter auch Frau Franke,
auf den dritten Platz.

Auch an dieſem Tage gab es wiederum die
beiden Schauvorführungen der Panzer
abwehrabteilung 14 und als Beſchluß
des Programms das Reiten der großen
Olympia-Dreſſurprüfung von FrauFranke und Herrn Staeck. Ke.

Ergebnisse
Eignungsprüfung für Reitpferde Kl. I (Leichte Ab

teilung) 1. Frl. M. Böhm auf „Anita IV“ 2,65; 2. Frl
H. Seydel auf „Maitrank“ 3,55; 3. Frau R. Hans auf
„Herodes“ 3,65; 4. Frau G. Matkath auf x 3,8;
5. Frau R. Link auf „Parkwächter“ 3,9; 6. l.Ober
truppf. Gutlnecht-Stöhr auf „Epiſtel“ 4,15. Ferner ſtar
teten 4 Teilnehmer. (Schwere Abteilung): 1. Frau
K. Franke auf Lanzelot 2. J, Wendenburg auf„Meinhold 2,85; 3. Frau Gutknecht-Stöhr auf Salve“
3,1; 3. Frl. H. Dreyer auf „Falter“ 3,1; 5. Heinz
Häußler auf „Amethyſt“ 4,8; 6.
A. Haubner auf „Alemannia“ 5,7.
Teilnehmer. t

AmazonenJagdſpringen Kl. M: 1.
„Hartherz“ 0 F. 28,1 Sek.; 2. Frl. S
fürſt“ 0 F. 29,4 Sek.; 3. Frl. Schäf
0 F. 30 Sek.; 4. Frau Franke auf
5. Frl. Kutſcher auf „Hanſi“ 4
Hopf auf Peterle“ 4 F. 30,2
„Nebroſius“ 12 F. 27,4 Sek.

nehmer.

Eignungsprüfung für Reitpferde
v. Gottberg auf „Erico“ 2,65; 2.

SA.Obertruppführer
Ferner ſtartete ein

Frau Franke auf
chäff f „Kur

n

Frau
7. Frau Franke auf

Ferner ſtarteten 10 Teil-

Kl. S: 1. Frau
A. Staeck auf Gold

Frau Franke beendet ihren 50. Siegesritt
auf „Harfherz“

reigen“ 2,65; 3. SA.Truppf. R. Sack auf „Donar“ 8,09;
4. Rudat auf „Giſela v. Laaslich“ 3,6. Ferner ſtarteten
2 Teilnehmer.

Mannſchaftsſpringen Jagdſpringen Kl. L: 1. S
Reiterſturm 4/16 Hohenkirchen 4 Fehlerpunkte; 2. SS.
Reitſchule Forſt 20 Fehlerpunkte; 3. SA.Reiterſchar T
Salzmünde 28 Fehlerpunkte. Beſter Einzelreiter:
Scharf.“ v. Wilucki auf „Flieger“.

Eignungsprüfung für Wagenpferde Zweiſpänner:
Abtl. A: 1. G. Häußler mit „Britta“ und „Nora“ 0,4;
2. SS.Oberſturmbännf. Mörſchel. mit „Oberſt“ und
„Obmann“ 0,7; 3. Gräfin Zech mit „Ninon und „Sweet
Dillon“ 0,8. Abtl. B: 1. O. Toepfer mit „Darling“ und
Roſe“ 0,3; 2. Franz mit „Audrey“ und „Roſe“ 0,5;

Amateurpreis, Dreſſurprüfung Kl. S: 1. Oberſtlt.
v. Haugk auf „Orange“ 0,7; 1. Frl. H. Dreyer auf
„Freibeuter“ 0,7; 3. Frau K. Franke auf „Draufgänger“

Aufn.: „MNz“-Bilderdrenſt

Gauleiter Staatsrat Jordan überreicht den
siegreichen SS-Reitern den Ehrenpreis

0,8; 4. K. H. Drhander auf „Jaſpis“ 0,9; 5. Frau
K. Franke auf „Hammer“ 1,0; 6. Rittm. Björnfeth auf
„Jnvictus“ 1,4. Ferner ſtarteten 3 Teilnehmer.

Prinz Friedrich Sigismund Erinnerungsſpringen
Jagdſpringen Kl. S5b: 1. W. Spies auf „Negro und
2. Leutnant Henning auf „Elfe“ nach Stechen 4 Fehler
17,2 Sek. und 8 F. 17,2 Sek.; 3. SS.Unterſcharführer
R. Stephan auf „Flieger“ 4 F. 19 S.; 3. Frau
K. Frante auf „Elſ 4 F. 60 Sek.; 3. Hauptm. Schunck

„Nelte F. 59 Sel Frick auf „Coralle“3. Utffs. Galesky auf „Ehrhardt“ 4 F.
ttm. v. Salviati auf „Großfürſt“ 4 F.

3. W. H. Schmidt auf „Diang“ 4 F. ö3,1 Sek.;
3. Leutnant Bürkner auf „General III 4 F. 61 Sek.;

-Reiter H. Oberländer auf „Nebroſius“ 4 F.
Ferner 12 Teilnehmer.

Prämiüerung der von bekannten Kreuzer Vererber-
hengſten abſtammenden Kaltblutſtuten:

jährige Stuten: 1. Preis: Gabriele v.
Granate v. Gr. Schwechten; Edelgunde v.
roſe v. Mahlwinkel; Fee v. Schora; Meta v. Lindau;
Hanna v. Schinne; Helga v. Zieſar; Giſa v. Schora;
Edelweiß v. Deetz; Gironde v. Eſtedt; Garonne v. Eftedt;
Genoſſin v. Eſtedt; Amicitig v. Schladebach; Fürſtin
v. Güterglück. 2. Preis: Hecle v. Gr. Roſſau; Erika
v. Lindau:; Göttin v. Eſtedt; Herkunft v. Jerichow;
Holde v. Gr. Apenburg. 3. Preis: Ella v. Zieſar;Fliege v. Eſtedt; Elbnixe v. Wollenhagen; Elite
v. Wollenhagen; Gundel v. Zieſar; Eitle v. Güterglück;
Feldhaube v. Zieſar; Ehrenkette v. Zieſar. An
erkennung: Erbmünze v. Wollenhagen; Chronik. v.
Schladebach; Helga v. Siedenlangenbeck; Heideblüte
v. Dobbrun; Batterie v. Schladebach; Hilfe v. Sieden
langenbeck; Hilde v. Zieſar; Heide v. Güterglück; Ella
v. Wollenhagen; Halma v. Siedenlangenbeck; Gloria
v. Siedenlangenbeck.

3jährige Stuten: 1. Preis: Jſa v. Oſterode; Jſolde
v. Goldbeck; Jrene v. Wollenhagen; Jagdluſt v. Gold

Goldbeck;
Zieſar; Hecken

beck; Jris v. Wollenhagen; Jlſe v. Wollenhagen; Jris
v. Mahlwinkel; Judith v. Jden. 2. Preis: Jnge
v. Siedenlangenbeck; WJnſchrift v. Gr. Rofſau; Jmme
v. Wollenhagen; Internationale v. Jden. 3. Preis:
Dmmergrün v. Leitzkau; Jnga v. Siedenlangenbeck; In
brunft v. Wollenhagen, Anerkennung:
richow; Jnſter v. Goldbeck; Johanna v. Siedenlangen
beck; Jnnigkeit v. Wollenhagen; Jnſula v. Siedenlangen
beck; Intelligenz v. Parchen; Jlla v. Siedenlangenbeck.

2jährige Stuten: 1. Preis: Kabel v. Wollenhagen;
Kartuſche v. Einwinkel; Kolette v. Marquede; Kanzel
v. Berkau; Königsvalme v. Dobbrun; Kirſche v. Wollen
hagen; Krone v. Güterglück; Krone v. Wuſt. 2. Preis:
Klinke v. Wuſt; Knoſpe v. Wollenhagen. 3. Preis:
Körnblume v. Storkau; Kanzel v. Jerichow; Koralle
v. Marquede. Anerkennung: Klariſſa v. Koſſebau;
Kamilla v. Wollenhagen: Kirſche v. Zieſar; Kronev. Zieſar; Kaſtanie v. Wollenhagen; Käthe v. Sieden
langenbeck; Katrein v. Zieſar; Kunigunde v. Güterglück;
Körnblume v. Siedenlangenbeck.

Jſolde v. Je

Sonderpreiſe: Jſa v. Oſterode“, beſte Stute der
Schau und Gr. Bronzene Staatspreismünze; ZJſolde
v. Goldbeck“, Silbernen Verbandsbecher des Pferde
zucht Verbandes SachſenAnhalt; Kleine bronzene Staats
vreismünze: „Gabriele v. Goldbeck“; „Kabel v. Wollen
hagen“; Jſolde v Goldbeck“.

Folgende Pferdepfleger erhielten Meſſer des Reichs
verbandes der Kaltblutzüchter Deutſchlands 1. Warnke;
2. Kirchner; 3. Schulze; 4. Hinzpeter; 5. Neumann
6. Ebeling.

Der heutige Sonntag wird eingeleitet mit
einem Kinder-Jagdſpringen, bringt
nach Vorführung der Zuchtergebniſſe, Eignungs
und Dreſſurprüfungen ein zweites Jagd
ſpringen, das als Zeitſpringen aus
getragen wird. Weitere Höhepunkte zu werden
verſprechen, der Preis der Ställe dasJagdſpringen um den „Großen Preis
von Halle“, die Hauptdreſſurprüfung des
Preiſes des Olympia- Jahres unddar de ten at von Mitteldeutſch

an d.



P. Endlich, werden die Leſer der „Mittel
deutſchen Nationalzeitung“ ſagen
endlich werden die Namen der Sieger des
OlympiaPreisausſchreibens veröffentlicht. Wir
haben durchaus Verſtändnis, für die fieber
hafte Spannung, mit der von allen Beteiligten
die Veröffentlichung erwartet wurde, aber
glaubt uns, auch wir ſagen endlich oder Gott
ſei Dank ſind alle Eingänge geprüft und aus
gewertet worden, denn es war weiß Gott
keine leichte Arbeit, von den über 1000 ein
gegangenen Löſungen die vierzig beſten her
auszuſuchen. And ſie wurde keineswegs er
leichtert durch die manchmal leider etwas
ſtark unleſerliche Schrift der Einſender.

Wenn wir gleich hieran eine Bitte knüpfen
dürfen, ſo iſt es die, bei der Beantwortung
des nächſten Preisausſchreibens etwas deut
licher zu ſchreiben. Gewiß kann nicht jeder
eine fein ſäuberlich geſtochene Handſchrift
haben, aber ſoviel läßt ſich ja ſchließlich doch
mit gutem Willen erreichen, daß man die
Namen ſo ſchreibt, daß man ſie leſen kann, und
nicht nur ihre Richtigkeit nach genauer Prü-
fung ahnen muß. Doch dies nur nebenbei als
Anmerkung für künftige Preisausſchreiben.

Als wir von unſerer Olympiafahrt zurück
kamen, erwartete uns ein großer Wäſchekorb
angefüllt mit Briefen, und auf jedem lächelte
uns die Anſchrift: „Olympia- Preis
ausſchreiben“ entgegen. Dieſe Anſchrift
barg zugleich den Befehl in ſich „Nun geht
man bald bei, und bearbeitet die Briefe, die
Einſender harren voller Ungeduld auf Be
kanntgabe der Namen der Preisträger“. So
bewaffneten wir uns denn mit Schere und
Rotſtift, und dann wurde in den letzten vier
zehn Tagen jede freie Minute benutzt, um ſich
durch den Berg der Briefe durchzuarbeiten.

Die Arbeit war ſchwer und doch machte ſie
uns Freude, weil die Einſendungen zum aller
größten Teil erkennen ließen, daß mit viel
Liebe und viel Fleiß an die Löſung des
OlympiaPreisausſchreibens der Mittel
deutſchen Nationalzeitung“ heran
gegangen worden iſt.

Wir hatten bereits Wochen vor den Olym
piſchen Spielen die Anſichten der beſten Sach
kenner der Welt in unſerem Sportteil ver
öffentlicht, und hatten auch unſererſeits zu den
einzelnen Fragen „Wer bekommt die olym
piſchen Medaillen“ Stellung genommen. Die
Mitteldeutſche National-Zeitung war für den
aufmerkſamen Leſer ein guter Wegweiſer und
ſo konnte der Erfolg nicht ausbleiben

Alle preisgekrönten Löſungen, die, wie wir
bereits in unſerem Preisausſchreiben ver
öffentlichten, nach einer Punktwertung, drei

zwei eins bewertet wurden, liegen
in ihrem Endergebnis dicht zuſammen, ſo daß
den erſten von dem letzten Preisträger nur
ein geringer Anterſchied von neun Punkten
trennt. Dieſe Zahlen beweiſen am deutlichſten
die große Sachkenntnis unſerer Leſer, ſie be
weiſen aber auch, daß alle Leſer ſich große
Mühe gegeben haben, die geſtellten Aufgaben
richtig zu beantworten.

Es iſt nun einmal ſo, bei jedem Preisaus-
ſchreiben, wie auch bei jedem ſportlichen Wett
ſtreit, daß es nicht nur Sieger, ſondern auch
Beſiegte gibt. Wir beglückwünſchen die Sieger
zu ihrem Erfolg und hoffen, daß er ihnen ein
Anſporn ſein wird für das nächſte Preisaus
ſchreiben der Mitteldeutſchen Nationalzeitung“.
Wir danken aber ebenſo freudigen Herzens den
Beſiegten, und ſchließen in dieſen Dank den
Wunſch ein, daß es ihnen beim nächſten Preis
ausſchreiben vergönnt ſein möge, in Front zu
enden.

Betrachten wir die Eingänge der über 1000
Löſungen mit der ſportlichen Sonde der Kritik,
ſo ergibt ſich die Tatſache, daß die Sieger in
einzelnen Wettbewerben von allen mit gerade
zu verblüffender Sicherheit vorausgeſagt
wurden. Auf der anderen Seite doch
wollen wir die Beantwortung der Ein
ſendungen einmal etwas genauer unter die
Lupe nehmen.

Die meiſten Fehler zeitigte die erſte Preis
frage: „Welche Länder ſtellen im
Olympiſchen Fußballwettkampf
den Sieger Wir müſſen ganz offen zu
geben, daß auch wir keineswegs den für uns
kataſtrophalen Ausgang des olympiſchen Fuß
ballturniers erwartet hatten, und daß auch
wir ohne jeden Zweifel Deutſchland in
dieſem Turnier den Vorrang eingeräumt
hätten.

Es wird vielleicht die Verantwortlichen des
Fußballbundes intereſſieren, wenn wir ihnen
mitteilen, daß von über 1000 eingegangenen
Löſungen über 1000 mal unter der Rubrik
Sieger: Deutſchland ſtand. Nur zwei
gaben Jtalien den Vorzug und fünf andere
erwarteten irgend eine andere beteiligte
Nation in Front. Mit dieſen Siegeshoffnungen
ſind die deutſchen Anhänger des Fußballſports
in die Olympiade gegangen. Um ſo größer
war ihre Enttäuſchung. Naturgemäß hat darum
auch dieſe Preisfrage die wenigſten Punkte ge
bracht, nämlich, von allen Einſendungen noch
keine zehn.
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Die zweite Preisfrage: „Welche Länder
ſtellen die Sieger in der Leicht
athletik?“ war nach unſerer Meinung

Die M fragte unſere Leſer antworteken
22Aus über 1000 Einſendungen wurden die Preiskräger ermittelt

eine der leichteſten, und iſt auch dementſprechend
von ſehr, ſehr vielen Leſern, wenn auch nicht
völlig richtig, ſo doch wenigſtens annähernd,
beantwortet worden. Die größte Klippe war
bei dieſen Fragen für viele der Marathonlauf.

Dem Argentinier Zabala wurden nicht nur
von Sächkennern die allergrößten Siegeschancen
eingeräumt, ſondern er galt ſchlechthin als der
Favorit, obwohl auch einige, wir nennen nur
den Trainer der amerikaniſchen Olympia
mannſchaft, den Japaner Son in dieſem ge
waltigen Rennen den Vorzug gaben. Der
Japaner wurde aber doch mehr oder weniger
als Ueberraſchungsſieger bezeichnet, wie auch
das Aufgeben des Marathonſiegers von 1932
Zabala beim Kilometerſtein 32, im Stadion zu
Berlin allgemeine Enttäuſchung auslöſte.

So nimmt es denn nicht wunder, daß in
unſerem Preisausſchreiben dem Argen-
tinier vor dem Japaner der Vorzug ge
geben worden iſt. Jmmerhin haben verſchiedene
Einſender, die von der „MN Z“ veröffentlichte
Meinung des amerikaniſchen Trainers zum
Anlaß ihrer Beurteilung genommen, und
waren hiermit richtig beraten. Die Sieger des
100-MeterLaufes ſind von faſt allen in der
Reihenfolge ASA USA Holland
richtig vorausgeſagt worden, ebenſo die erfolg

3. Preis 30 RM.
4. Preis 20 RM.

Gerhard Diezemann,
Weißenfels, Adolf-HitlerStraße 13

Bruno Wille,
Delitzſch, Angerſtraße 24

Auguſt Reimann,
Halle Saale, Poſadowskyſtraße 14, II.

Fritz Moßler,
Brehna, Krs. Bitterfeld, Gartenſtadt 20

Ortwin Scheibe,
Naumburg Saale, Köſener Straße 8

Mimi Moſer,
Halle Saale, Pfännerhöhe 13, IV.

Heinz Albrecht,
Halle /Saale, Beeſener Straße 1

Ernſt Eckl,
Halle /Saale, Krondorferſtraße 4, II.

Gerhardt Erbsmehl,
Bitterfeld, Am gelben W. 22,

Helmut Balluff,
Halle /Saale, Magdeburger Straße 92, II.

Hermann Heinrich,
Wallwitz bei Halle Saale

Ernſt Fiſcher,
Zeitz, Michgeliskirchhof 9

Werner Slevogt,
Pobles über Weißenfels

Guſtav André,
Halle /Saale, Freiimfelder Straße 10, bei
Seeger

Hannelore Motſch,
Halle /Saale, Luiſenſtraße 10

Margarete Kieſewetter,
Halle /Saale, Alter Markt 3

Hans-Günter Kannegießer,
Bennungen a. Helme

Kurt Pätz,
Sangerhauſen, Pfingſtgrabenſtraße 10

Dje Sjeger unseres
Olympid-Preisousschreibens

1. Preis 50 RM. Fritz Stengel, Eilenburg, Litzmannſtraße 2

2. Preis 40 RM. Willy Albrecht, Halle/Saale, Alter Markt 3
Lisbeth Schülbe, Halle /Saale, Röpziger Straße 15

Helmuth Sonntag, Halle /Saale, Humboldtſtraße 1

5. bis 10. Preis je 40 RM.

11. bis 40. Preis je 5 RM.

Artur Landmann,
Misdroy/Oſtſee, Jnternat Dünenſchloß

Theo Kleiner,
Halle Saale, Beethovenſtraße 3

Ernſt Roßmann,
Weißenſels, Katharinenſtraße 12.

Wolfram Mertens,
Schkeuditz-Oſt, AltScherbitzer Straße 38

Hans Scholz,
Zeitz, Reichsarbeitsdienſtlager 144, 4. Abt.

Rudolf Gutmann,
Brücken (Helme), Hauptſtraße 126

Dr. Georg Klemt,
Magdeburg, Fürſtenwallſtraße 17

Karl Sachſe,
Zeitz, Louiſenſtraße 9

Martin Schweier,
Friedersdorf bei Bitterfeld, Schuttgaſſe 8

Otto Hunold,
Bad Köſen, Kirchplatz 1

Otto Hermann Motſch,
Halle /Saale, Luiſenſtraße 10

Jrma Weiſe,
Halle /Saale, Pfännerhöhe 44

Helmut Selzer,
Trebnitz über Zeitz II

Elfriede Biermann,
Halle/Saale, Luiſenſtraße 11

Walter Kittler,
Querfurt, Hindenburgſtraße 34

Kurt Springer,
Büſchdorf bei Halle, Hindenburgſtraße 26

Rudolf Schneegaß,
Zeitz, Donaliesſtraße 18

Otto Jſenſee,
Halle /Saale, Wegſcheiderſtraße 17.

Olympia-Stegertateln für unsere Leserschatt!
Viele unserer Leser insbesondere auch Sportvereine und Schulen, sind an uns mit dem Ersuchen herangetreten, von
den „Olympia-Siegertafeln“ eine Sonderauflage herzustellen. Wir haben uns daher zur Anfertigung von 150 Stück dieser
Olympia-Siegertafeln in Originalgröße entschlossen, die wir zum Selbstkostenpreise (etwa RM 10.- bis RM. 15..) ab
geben Werden. Wir bitten alle dieſenigen, die eine Olympia-Siegertafel erwerben wollen, ihre Bestellung möglichst

umgehend aufzugeben, damit möglichst alle Bestellungen berücksichtigt werden können.

Verlag der Mitteldeutschen National-Zeitung

reichen des Zehnkampfes mit USA S
Dann gehen allerdings die Meinungen etwas
auseinander, aber mit einem geſunden Stoes
hätten vermutlich die Einſender mit USA.
USA Deutſchland recht behalten So
ſtellte aber U SA auch noch den Sieger für
die bronzene Medaille.

Auch die dritte Preisfrage: „Welche
Länder erhalten im Schwimmendie
Medaillen bot im allgemeinen keine
allzugroße Schwierigkeiten. Die Japaner
und die Amerikaner ſtellten im Schwimmen
die Angarn im Waſſerball, die aue e
ſprochenen Favoriten. Es gab wohl kleine Ab
weichungen bei den Einſendern in der Plazie
rung dieſer Länder, aber im großen Ganzen
iſt das Kräfteverhältnis der beteiligten Ra
tionen richtig beurteilt worden. Allerdings
mit einer Ausnahme, den Sieger im Freiſtil
ſchwimmen, den Angarn Cſik, hat niemand
vorausgeſagt. Auch wir wollen nicht pähſt
licher ſein als der Pabſt, und frei und offen
bekennen, daß auch wir in dieſem Wettbewerb
einen Japan er als Sieger erwartet hatten.

Jn der vierten Preisfrage ſtanden die
olympiſchen Radkämpfe zur Debatte
Jm 1000-MeterMalfahren waren die Sieger
mit Deutſchland Holland Frank
reich für den Eingeweihten bereits vorher
gegeben. Der Rennverlauf brachte keine
Ueberraſchungen, und ſo ſind denn auch auf
dieſe Frage die meiſten richtigen Antworten
eingegangen. Anders wurde die Form der
Sportler der einzelnen Länder im 100Kilo
meter-Fahren und dem 4000-Meter-Mann
ſchaftsVerfolgungsrennen beurteilt. Ueber
raſchenderweiſe haben faſt alle Einſender in
dieſen Wettbewerben die Jtaliener in
Front erwartet.

Gewiß ſind die Jtaliener als Straßen
fahrer, und auch Mannſchaftsfahrer mit die
beſten der Welt. Aber auch die Franzoſen,
in deren Heimat dieſe Sportart beſonders
gepflegt wird, ſind hierin große Könner. Sie
ſtellten denn auch in beiden Wettbewerben die
Sieger. Der Ausgang dieſer Rennen kommt
für den Fachmann keineswegs unerwartet
Auf jeden Fall nicht ſo unexwartet, wie man
nach Prüfung der Einſendungen des Preis
ausſchreihens der Anſicht ſein müßte. Jtalien
war hierin für faſt alle der Favorit.

r

Die nächſte und letzte Preisfrage lautete
„Welche Länder erhalten die Me
daillen im Boxen Es war nach unſerer Meinung nicht nur wegen der Vielheit
der Klaſſen, ſondern auch wegen der Zahl der
teilnehmenden Nationen die ſchwierigſte der
zu beantwortenden Fragen. Sie war die

Frage, die nicht allein eine große Sachkennt
nis erforderte, ſondern auch eine Arbeit, näm
lich ſich mit der Form der einzelnen Olympia
Anwärter auseinanderzuſetzen.

Gewiß iſt in Wettbewerben, die nach dem
Punktſyſtem entſchieden werden, die Beantwor
tung nicht ganz leicht, da erfahrungsgemäß
nicht nur das Können der einzelnen Sportler
den Ausſchlag gibt, ſondern auch die Auf
faſſung der Punktrichter, wie ſie den Kampfftil
der einzelnen Boxer beurteilen. Berückſchtigt
man all dieſe Schwierigkeiten, und berückſich
tigt man ſelbſt, daß der eine Einſender mehr
oder weniger Glück gehabt hat, ſo müſſen wir
doch feſtſtellen, daß die fünfte Preisfrage von
manchen mit einer Sicherheit gelöſt wurde, die
verblüfft. Die fünfte Preisfrage war es auch,
die bei der faſt gleichwertigen Beurteilung
der erſten vier Preisfragen den Ausſchlag für

die Sieger gab.

Abſchließend können wir nur noch einmal
feſtſtellen daß alle mit viel Liebe und Fleiß
an der Beantwortung des OlympiaPreisaus
ſchreibens gearbeitet haben. Wir danken den
Leſern der „Mitteldeutſchen Nationalgeitung
nochmals für das Jntereſſe, daß ſie dem W
ausſchreiben entgegengebracht haben, und Tun

ſchen ihnen zum nächſten „Hals- un
Beinbruch“,
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In der Ausgabe Halle u. Amgebung (über
44100) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig MNRZeßKleinanzeigen In der Seſamtausgabe (über

61650) koſtet ſedes Wort 11 Pfennlg, ſedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

150,

auf 6 Monate
gegen Zinſen und
Sicherheit, auch
ſettes Schwein
als Rückzahlung,
ſofort geſucht. An
gebote unter G
181 an MNZ,
dalle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Goldene
Hamenarmband

uhr Freitag früh
Vaiſenhausring
verloren. Da An

denken, gegen
hohe Belohnung
abzugeben Halle,
Albert Schmidt
Straße 4, part.,
links

Mädel
N Jahre,
guter

aus
Familie,

evangel., ſchlank,

dunkelblond, ſo
lide, berufstätig,
mit vollſtändiger
Möbel und Wä

ſcheausſteuer,
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gen Herrn zwecks
ſpäterer Heirat
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evtl. Witwer mit
ſind. Nur ernſt
gemeinte Zuſchrif

ten unter L 7223
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Witwe
Anfang 40, allein
ſtehend, ſucht Be
ſchäftigung als

Wittſchafterin,
evtl. Heirat. Zu
ſchriften unter
R3018 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Junger
Mann

wünſcht nettes
Mädel zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Bildzu
ſchriften (werden

zurückgeſandt)

unter R 3017 an
MNZ, Halle, Ge
ſchäftsſtelle Rie
becplatz.

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße d2.

Schreib
arbeiten

werden ausge
führt HalleS.,
Jägergaſſe 1, II.

WäſchereiSe Feine
Herrenwäſche,

Rollwäſche, Naß
wäſche. HalleS.,
Martinſtraße 6.
Ruf 351 27.

Wäſcherei
Menzendorf,

Halle, Geiſtſtr. 82
Eingang Her

mannſtraße S
wäſcht, plättet
alles für Sie!

Hohe
Belohnung

demjenigen, wel
cher mir den Dieb
nachweiſt, der in
der Nacht vom 6.
zum 7. Auguſt
meinen Sack'ſchen

Zweiſcharpflug

Verſchwie
genheit wird zu
geſichert.

E. Friebel,
Mötzlich üb. Halle.

Scheiben
gewicht

zu kaufen geſucht.
Preisangebote

unter L 7202 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Garderobe
aller Art, gebraucht, kauft
Otto Schöndube,
Halle, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme
ins Haus.
Wäſcherolle

für Privathaus
halt, gut erhal
ten, preiswert zu
kaufen geſucht.
Preisangebote er
beten unter L7187
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

s00 m Gleis
70 wm vder 80

kihper chm,
3 Veichen links
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. K. N.
708 an Anzeigen

Hegemann,
Büro Köln

Federbetten
1 Satz, diverſe
Bilder (Oel) und
Lampen zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtraße
3, parterre.

Priv. Unterricht
Damenſchneid,
Anfertigung eig.
Garderobe.

d E. Holborn
alleS. König

ſtraße dö Nähe
Riebedplatz.

Ziegenbock
wagen

mit Geſchirr zu
verkaufen.
Schoene, Halle,
Lindenſtraße 49.

Klavier
unterricht
Harmonika
unterricht

erteilte enMagdeburger

Straße 102.

Vebatunterricht im

Amintednoſern

Cgtlaung eig.
in. Tagesund übendſtunden

W 'audort- ung

neidermeiſterin

eS.deledrichſtraße b4 I

Haushalt
wäſcherei

mittlerer Betrieb,
moderne Maſchi
nen, große Räu
me, günſtig zu
verkaufen. Evtl.
Maſchinen ein
zeln. Angebote
unter G 168 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schreber
garten

prima Obſtbäume,
verkauft Kleinau,
Halle, Streiber
ſtraße 47.

Jagdgewehr
Kaliber 16, billig
zu verkaufen.
Leuna, Sattler
ſtraße 28.

Holz
pantoffeln

Holzſchuhe preis
wert, gut.

Chr. Muſche,
HalleS., Gottes

ackerſtraße 14.

Brennholz
im einseln und für
Wiederverkäufer
Louis Kuckelt

G. m. h. H., T. 25564
Dampfsägewerh

Bugenhagenstr. 13

Klarinetten
4 Stück, gut-
erhalten, verkauft
billig Willy För
ſter, Mühlbeck bei
Bitterfeld, Kreis
ſtraße 7a.

Klavier
faſt neu, und
zwei große Pal
men verkauft
Bode, HalleS.,
Talamiſtraße 6.

Oeken Herde
neu u, gebraucht
Ofen Günther
Halle a. S,,

Rob.FranzRing 2

3 eiſerne
Oefen

zu verkaufen.
HalleS., Lauch
ſtädter Straße 17,
Geſchäft.

Leiterwagen
(Einſpänner)

gut erhalten,
30 Zentn. Trag
kraft, verkauft
Dölbau 22, über

Halle.

Futter
dämpfer

elektriſch 150 Li
ter, neuwertig.
Halle, Böllberger
weg 15.

Abbruch
Wuchererſtraße 44

Mauerſteine
Türen Fenſter

Brennholzwegen Räumung
billig abzugeben
Paul Lindner

Ruf 24224

Staubſauger
Protos zu ver
kaufen. HalleS.,
An der Johan
neskirche 2, par
terre.

Geige
Wäſcherolle, ova
ler Tiſch, Zink
badewanne aus
Privathand preis
wert zu verkau
fen. Halle, Ma
rienſtraße 11, I.

Kinderwagen
elfenbeinfarbig,

ſehr gut erhalten,
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Zietenſtraße 2,
H., III,

Eis
schränke
ab 81.50 RM
Vorfüh rung bei

I phefe
Bonmiſche Str. 15-16

fernsprecher 27046
bequeme Jahlweiſe

Elwas zu
verkaufen?

Wortangzeigt

in die MNg

Kaffee Großröſterei
liefert Ia Qualitäten z. gewerbsm. Ver
teilg. im Bekannten u. Kundenkretſe.
Hoher Verdienſt. Verkaufsunterſtützung.

Großröſterei Kadelbach, Bremen 475 V

BezieherWerber
mit la Referensen für Vers.-,
Moden- und Ns -Zeitschriften im
Bezirk Groß Thüringen zu gün-
stigen Bedirigung. sofort gesucht.
Erfolgsnachweis und Angabe bis-

C sofortigen Antritt branchehundigen

Verkäufer (in)für Beleuchtungshörper, Rundfunk,
sowie erfahrenen

Montefür BRadio Reparaturen, Antennenbau

h Merſeburger Baugeſchäft fucht zum
1. Oktober 1936

Füngere kaufm. Kraft

möglichſt aus der Branche. Angebote
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Gehaltsanſprüche unter M 2098 an
MMNZ, Merſeburg Kl. Ritterſtraße 13

Auch die kleinste Anzeige
wird gelesen!

Jüchetige Toemee

heriger Tätigkeit erforderlich.
für größere Arbeit sofort gesucht

Angebote erb. unt. L7220 an die
MNZ., Halle (S.), Geiststraße 47. Herbert Steinmaonn

Sie die Abteilungen,

S

Dunte bringtrum HerbstBunte bringt rum

Stoffe aus Wolle und Seide, Stoffe in reizvollen forben,
Stofſfe, die opart gewebt und nevortig gemustert Sinci
Kommen Sie jetzt in die große Stoſf- Etoge, besuchen

Alles steht im Zeichen des
Herbstes, im Zeichen never, großer leisſongen von

IIIIIIIIIIIDie große Sſoſſ-fſoge Holle-Soole, Gr.

d

Olrichste. 54

Bauſparkaſſe
ſucht einige gute Vertreter
Gs wollen ſich nur Herren melden, welche mit
der einſchlägigen Kundſchaft vertraut und in der
Lage ſind, Abſchlüſſe zu erzielen
Angebote unter D 7221 an die MNge Geſchäfts
ſtelle Halle, Riebeckplatz

Alte, angesehene und am Orte gut eingeführte
deutsche Versicherungsgesellschaft, die sämtl.
Zweige betreibt, sucht für Halle in Dauer
stellung einen rührigen haupiberuflichen

Es mögen sich nur Herren melden, die am
Platze gute Besiehungen unterhalten und über
erfolgversprechende Werbetalente verfügen.
Ausreichende, feste Bezüge und höchste Pro-
visionen werden zugesichert. Gründliche Ein-
arbeitung und laufende Unterstützung durch den
Außendienst ist gewährlelstet. Bewerbungen,
die vertraulich behandelt werden, erbeten
unt. 5806 an die Allg. Werbe-Ges., Magdeburg

Dame
mit recht guter Allgemeinbildung und
guten Kenntniſſen in Schreibmaſchine
und Stenographie f. Anſangsſtellung
zum 1. Oktober evtl. ſpäter geſucht.
Eilangebote mit kurzem Lebenslauf
u. L 7218 an MN, Halle, Geiſtſtr. 47

Hausgehilfin
die auch etwas hochen Bann, in
größeren nationalsozialistischen
Haushalt ges u cht. Es Rommen
nur solche Bewerberinnen in
Frage, die vor allem einen ge-
diegenen Lebenswandel und
ansfändigen Charakter einwand-
frei nachweisen Rönnen. Bei
gufer Leistung guter Lohn und
selbstverständiich beste Behand-
lung. Angebote unter L. 7226 an

C die MNZ., Halle-S., Geiststr. 47

Acte SchablonenFormer
ſtellenein

Wegelin K Hübner A.G.
Halle (Saale)

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Aeltere, solide, ordentliche 9

a 0 Gelegenheitskant o
schweres Spelsezimmer 160 em
echt Eiche mit Nußbaum m. hoch-
moderner Couch, Rompl.zusammen nur m R 395.-

Möbel Huz vie
nur Böllberger WegEche Torstraße u

Eisengleßerei, Halle-Büschdort

bekannt gut
und preiswert!

n klunus
ſchönbrodl
Steinweg 17

J Morgeneintreffend
J Bucknnge 500 e 30 Pf.
ger. SGeelachs 500 e 30 Pf.
R mMakrelen 500 e 30 Pf.
h Lachsheringe Stück 9 Pf.
ine on r 18 Pf.ttheringe Somatene Settn 9 gr. Doſe 52 Pf.
I Bratheringe l Doſe 30 Pf.

wWermutWein Fl. o. Gl. 65 Pf.
Sarvragonag e 80 Pf-
Apfelfüßmoſt. 80 PfFohannisbeerwein

Fl. o. Gl. 55 Pf.

Paul
Niedermeier

l Dürrenberg, Eckartsberga, Frey
burg, Hohenmölſen, Körbisdorf
Kötzſchen, Lützen, Merſeburg, Mök
terling, Mücheln, Porbitz, Schleu
ditz. Teuchern, Weißenfels, Zeitz.

Opel 2 Liter 4 tür. Limusine
15000 2520 Mark

Opel 2 Liter 2tür Cabrio-Lim.
3 Monate alt 2850 Kark

Opel Glumpia Limusine
3 Monate alt 2125 Mark

Opel-Olumpia
5 Monate alt 2125 Hark
ſämtliche Fahrseuge in
fabrikneuwertigemZustand

Opelvertretung. Herschurg. Ruf 2341

Alle Führerscheine
anerkannt gute kashlläg. u 363 60 (iähe Riebeckpl.
fahrlehrer u. Art Merrehurwertr. d.

Merseburger Strate 153 Ruf 287 45.

Selhslahrer-
uld-Vermielüng

Arno Gähbler
Prinzenstroſße 8

Kul 3602 33

e

DKW und O0pel
vermiételt ne a Seihbstfahrer

Gr ag el in 5für Pednen ung ästwagen

Großgarage-ost
Otto Eisecntraut
Delitscher Straherss Buf s

Wir kaufen
in Halle und Umgebung defek“e und olte

Perſonen und Laſtantos
gegen zofortlge Kasse
Auto Geblachthof Ghnorr S Co.
Holſe (Scocle), Cononoer Weg 2, fernsprecher 342 04



Tornen Sport Spiel
„Jahn“ vor „friesen“

Schülerwettkämpfe der höheren Schulen Halles

Am Sonnabend nachmittag trugen die
Turnvereine der höheren Schulen

leichtathletiſche Wettkämpfe aus.
ieger in der Geſamtwertung nach Punkten

blieb auch diesmal der Veranſtalter STV.
„Jahn“ an der Latina mit 88 Punkten vor
„Frieſen“ (77 P.) und „TSpV“ der Franck.
Oberrealſchule (44 P.).

Das das Ergebnis diesmal knapper zu
Gunſten des Jahn ausfiel, lag in dem
ſchlechteren Abſchneiden in Klaſſe III und Il im
Vergleich zu früheren Jahren. Jedoch- be
hauptete der „Jahn“ die alte Vormachtſtellung
erneut nach ſpannendem und flottem Kampf
der ſich vor leider wenigen Zuſchauern auf der
n e der Franckeſchen Stiftungen

pielte.

Ergebniſſe Klaſſe I 100. Meter.
I. Schultze (Stadtgym.) 117; 2. Sommer
(Frieſen) 11,8; 3. Schulz (Stadtgym.) 11,9.

60 Meter Hürden 1. Langguth (Jahn)

Sieger im Fauſt ball blieb der Jahn
vor Stadtgymnaſium (35:33 nach Verlänge

Runde, Vereins
ffel, „TSpV (3:11,7) vor„Frieſen“ und Stadtgymnaſium315) Jn der gemiſchten Staffel

42100 Meter), in der je ein Läufer der
Klaſſe III, I und ein „Alter Herr“ lief,
blieb der „Frieſen“ ſicherer Sieger vor TSpV
und Jahn.

r Die 9ſtaffel, gewann der
(3:14,8)

9,7; 2. Böcker (Jahn) 10,1. 42 160 Meter
Stadtgymnaſium 47,2; 2. Frieſen 48,5;

3. RRG 48,8. Weitſprung: 1. Leitzke
(Frieſen) 6,15 Meter; 2. Schultze (Stadtgym.)
6,12 Meter; 3. Kämpf (RRG) 5,93 Meter.
Dreiſprung 1. Leitzke HKee 12,25 Meter;
2. Langguth (J.) 11,97 eter; 3. Grothe
Stg. 14,60 Meter. Hochſprung:

1. Schulz (Stg.) 1,58 Meter; 2. Langguth (J.)
1,54 Meter 3. Grothe (Stg.) 1,54 Meter.
Diskus: 1. Böcker (J.) 37,08 Meter
2. Lorenz (J.) 35,34 Meter; 3. v. Arps 30,57
Meter. Speer; 1. Lorenz (J.) 48,70 Meter;
2. Böcker (J.) 4405 Meter. Kugel 1. Böcker
(J.) 43,62 Meter; 2. Leitzke (Fr.) 12,60 Meter.
Dreikampf 1. Leitke (Fr.) 2724 P.;
2. Lukas 2351 P. 3. Böcker 2400 P.

Klaſſe 1II: 100 Meter: 1. Schmücker (J.)
11,9; 2. Telle (TSpV) 12,5. 4 X 100. Meter:
1. TSpV 48,5; 2. Frieſen 51,1, 3 Stadtgym.
51,2; Weitſprung: 1. Telle (TSpV) 5,76
Meter; 2. Barth (J.) 5,65 Meter 3. Schmücker
(J.) 5,36 Meter. Speer: 1. Barth (J.)
47,40 Meter; 2. Fabian 44,60 Meter;
3. Schmucker (J.) 46,10 Meter. Kugel
1. Barth (J.) 13,17 Meter; 2. Gabriel 83
11,31 Meter. Dreikampf: 1. Barth (J.

einem deutſchen Turnier.

2555 P 2. Telle (TSpV) 2448 P.; 8. Bot 2288 P. Wlaſſe UI: 75 Meter 1. Weniger
(Frieſen) 9,8; 2. Srynnt (Frieſen) 10,2;
3. Günther 10,8. 4 8 100 Meter 1. Frieſen
54; 2. TSpV 55,8; 3. Jahn 57,1. Schlag
ballweitwurf: 1. Dünkhorſt (Fr.) 79,70
Meter; 2. Spangenberg (Fr.) 76,30 Meter;

3. Jahn (TSpV) 69,50 Meter.

Das Aachener Reitturnier geht
ſeinem Ende entgegen. Ausländiſche Erfolge
gab es in den verſchiedenen Wettbewerben.
So feierte der finniſche Oberſt Forſſell in der
Dreſſur- Prüfung ſeinen erſten Erfolg auf

Jm Ausländer
Jagdſpringen belegte der Rumäne Oblt.
Apoſtol auf Jdyla und Bucurie die beiden
erſten Plätze. Jm RheingoldPreis kamen nur
Erneca (Oblt. Greter, Holland) und der Ge
winner des Springderbys Landrat (Rittm.
Momm) ohne Fehler über den Kurs Die her
einbrechende Dunkelheit verhinderte den Stich
kampf und beide Reiter teilten ſich in den Sieg.

Sporf-Vereinsnochrichten
WackerHalle. 4. Fußballmannſchaft ſpielt

gegen Schkeuditz 83. 15.30 Uhr auf dem Wackerplatz, alſo
nicht gegen Favorit. Vor dem Ligaſpiel gegen Lauſcha
ſpielen unſere 1. Junioren gegen Preußen Merſeburg.

S

Unſere

Sportvereinigung Weiſe e. V. Spiele
am Sonntag, dem 30. Auguſt 1936:
10.30 Uhr: Handball I. Heeresnach
richtenſchule; 13.45 Uhr: Fußball 2. gegen
Cröllwitz 2.; 15.30 Uhr: Fußball 1. gegen
Eröllwitz 1.

Rcclwelfmeisferschaft
Merkens gewinnt ſein erſtes Rennen al

Berufsfahrer
Auf der von rund 4000 Zuſchauern beſuchten

Radrennbahn Oerlikon bei Zürich be
gannen am Sonnabend die Radweltmeiſter
ſchaften 1936 mit den Vorkämpfen der Ama
teure und Berufsflieger. Die deutſchen Ver
treter konnten ſich in ihren Vorläufen mit
Ausnahme von Haſſelberg (Bochum) glatt
durchſetzen und qualifizierten ſich ſämtlich für
das Achtelfinale. Richter ſchlug Meyer
Anderſen (Dänemark), Engel beſiegte

Wahr 56. Lauche

den Schweizer Winkelkamp und Toni
Merkens bezwang bei ſeinem erſten Start
als Berufsfahrer den Holländer van der
Linden.

Bei den Amateuren gewann der neue
Meiſter Lorenz und Jhbe ihre Vorläufe
glatt. Der Bochumer Haſſelberg wurde
durch unkluges Fahren um ſeine Ausſichten
gebracht und endete hinter Magnuſſen
(Dänemark) und Söllinger (ASA) als
Letzter. Ebenſo erging es ihm im Hoffnungs
lauf, wo er gegen Rigoni (Jtalien) und
Hendricks (Belgien) unterlag und damit
endgültig ausſchied.

Fußballmeiſterſchaftsſpiel

15.30 Ahr, Wackerplatz

Der Bauer
Hraueht

ein Racio
Nloht alleln der Vn-

Der Figenheim Berater
iſt unentbehrlich für jeden, der
bauen will Das Buch enthält Rat
ſchläge in Wort und Bild für den
EigenheimBau, die neueſten be
hördlichen Vorſchriften, Steuer

S befreiung uſw. Photos, Grund
riſſe und Zahlenangaben über 50
ausgeführte Ein und Zweifami

l lienhäuſer.
S Preis 1,- RM, auswärtsl, 30 RM

ter haltung wegen

Bauſparkaſſe Germania A.-G., HalleS., Franckeſtr. 2

nein schon die 2u
verlässlge Wetter
vorherssgo macht
ihm den Apparat
Wwertvoll. Und dann
der interessante, re

eimäßige Bauern-
un der über lebens wichtige Fre-
en berichtet
ostenlose, Be

reatung und Vorfünh,
rung aller Geräte,
auoh im elgenen
Heim zur Probe
finden Sle bei

ropheite
c

Ronniſche St. 15-16

anu

Bremen, Wachlstr.

Warum
wollen Sie noch zur
hiecte wohnen?

Wir finaneieren und entschulden Ihr Elgenheim.

Verlangen Sie Rostenlos Auskunft u. Prospekte.

Bauwirfring, Akttengesellschatft

Weö WJ G

nvöne ein
h Maler- Arbeiten

sowie Tapesieren.
arbeif. Kostenanschläge unverbindlich

S. DöhIert, Halle, Thomasjusstr. 2

Abernahme eines gutgehenden
Saubere Fach Seſchäßtes geſucht. 10000 dis

15 000 RM. flüſſig. Angebote unter

J 7191 an die MNZ., Halle a. S.,
grosse

M genommen,zuet Ziel gekommen
Geiſtſtraße 47.

ochschule für Musik in Sondershausen

e t e die M. Möbel-Transporte
a ö5l, Zimmer Wohnung Wohnung ſgod d ölnimn. Wohnung

Vertreter
die an keiner Tür
zurüch gewiesen

werden

1. Oktober zu vermieten.

Nähe Pauluskirche mit reichlichem Zube
hör, monatlich 145,- RM Miete, zum

Schrifll. An
gebote erbeten unter W 445 an Anzg

S

Deine Feitung

7 Zimmer, Küche, Bad, Zubehör, Etagen
heizg Gartenbenutzg., 140 RM., Richard
WagnerStr. 41, 1. Etage. zu vermieten.
Beſichtigung von 10-17 Uhr, Sonntags
o Uhr Näheres beim Haus und
e e Halle (Saale), Große

Angeb. u.

geſücht.
Lage gleich.

im Süden von Halle, 2 Veranden, Erker,
Bad (Kachel) zu vermieten. Auch können
3 Büroräume mit vermietet werden.

4 Zimmer und Küche, Bad, Balkon,
von pünktlichem Mietezahler in Halle

Mietspreis bis 75,- RM.
Angeb. unt G. 163 an

MN8., HalleSaale, Geiſtſtraße 47

MNZ,Ho alle Geiſtſtr. 47

am 12. Okkober

für die

5—4 Zimmer

Ausbildungs- und Vorsehule. Ausbildung in allen Zweigen der
Musik.
Schülerorchester. Freistellen für Bläser und Bassisten.
Eintritt Ostern, Oktober und jederseit. Prospekt Rostenlos.

Landeskdiervatorium zu Loipyio
Direktor Prof. Walther Daviſſon
Vollſtändige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunſt
Hochſchul und Ausbildungsklaſſen, Opern

Kirchenmuſikaliſches Jnſtiſtut, Leitung Prof. D Dr. Karl Straube
Anmeldungen für das Winterſemeſter 1936/87 für alle Abteilungen

vis zum 7 September. e
Auftnahmeprüfung,
14. u. 15. Sept.

Kaufmännische Privoſschule

Inh.: Dipl Kfm., Dipl.-Hadisl. G. Künn
Haſle (5.) Ruf 235s2s Geistslr. 41, Il

Beginn des neuen Hafbfahres Vollkursus

Heuanmeldung
stimmbegablter Damen und Herren

hoher Franz Sinn Ahadeſmſe

am Donnerstag, dem 3. September 1936, 17 Uhr, im

Opern- und PDirigentensechule- Musiklehrerseminar.

und Opernxegieſchule

zu der beſondere Benachrichtung erfolgt, am
das GeſchäftszimmerProſpekte unentgeltlich durch

TANZSCHE MoRAN
Neue Kurse

für Schüler, Berufstätige, Wehrmacht
angehörige beginnen Mitte September

Gr. Ulrichstraße 47

neue Kursei wen geheBeginn 7. Oktober 19
EinsgelRurse jederreit

F. WMehmer Sohn
Kaufmännische Privatschule. Buf 330 18
Kenigstraße 93 (am Leipziger Turm)

Geseliseh afis Tanz

ſchon im S
gewährte Stichſtoktdonger kör die Anwendung im kierbn Knd: Co

Kalkſtickſtoft Perlkalkſtichſtoff Schwefelſaures Ammoniak Kalkammoniak
Ammonſulfatfalpeter (Leuna Montan) Kalkammonſalpeter Kaliammonlalpeter
Stichſtoffkalkphosphat Volldünger Nitrophoska.

Wohmnmum o
Bad, Inkl., möglichst parterre oder
1.Etage, Norden, Miete 59-—65 MR.

Ang- u. G. 171 an ANZ, Halle, Geiststr. 47

e(6)
merſeburger Straße 74

(Olympitapark)]

u

s

S

18

Stendal

fHauptgebaude der Universität oder schriftlich bei Prof-
Dr. Ranlwes, Humboſdfstraße 25. Erste Aufführung
CEaeiſien-Ocde von Händel am 27. September 1936 im

Rindvlehzuchtverband Sachſen Anhalt

Große Elite Kuchtbulien- und
Herdbuchfärſen- Verſteigerung (355.)

g Donnerskag, den 10. September 1936, 10 Uhr
Verſteigert werden

Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes,

Rindviehzuchtverband Gachſen- Anhalt (Abteil.

M ARIA RISEI-Halle (S.), Gustfav-Nachtigal-Str. 21 Ruf 2859

Mittwoch, 2. Geptember 1956, 11 Ahr
(im Alter von 12-20

Monaten) und

einige hochtragende Herdbuchfärſen u. Kühe

Katalogkoſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße

(Abtlg. I Schwarzbuntes ieflandrind)

a 00 Jungbullen

20 h Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.

100 Jungbulle

NMaumburger Dom

(im Alter von
12-20 Monaten)

200 hochtrag. Herdbuchfärſen

Kurse, Einzelstunden, jederzeit!

Nr. 355 verſendet auf Anforderung
78, Ruf 248 26

58

20 VReichsbahnfrachtermäßi wird g
gung Halle (Saale), Reilſtr. 78, Fernruf 24526,

Schwarzbuntes Tieflandrind)
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August 1936 ARBEITUND WVIRTSCHAET
Leistungsschau deutschen Schaffens

leipziger Herbstmesse 1936 Rege Auslandsbeteiligung 6000 fremde Einkäufer
Drahtbericht unseres nach Leipzig entsandten Schriftleiters

eko Leipzig, den 30. Auguſt.
Leipzig, die älteſte der deutſchen Meſſeſtädte, bot bereits geſtern ein Bild buntbewegten

gebens. Auf den Straßen waren in der Eile des geſchäftlichen Verkehrs die Sprachen aller
gänder zu hören, und wenn in den einzelnen Meſſehäuſern ſich auch der Aufbau der ein
zelnen Ausſtellungen noch in vollem Gang befand, ſo ließen die äußeren Eindrücke doch
hereits den internationalen Charakter dieſer gewaltigen Leiſtungsſchau vor
nehmlich deutſchen Schaffens erkennen.

Ueber 5000 Ausſteller haben ſich in Leipzig
eingefunden, um die vielfältige Erzeugungs
ſraſt der deutſchen Wirtſchaft unter Beweis
ju ſtellen. Das Ausland beteiligt ſich an
er Schau in etwa gleichem Umfange wie im
Vorjahr Es ſind auf ihr 15 fremde Län-
der vertreten, darunter allein die Tſchech o
ſlowakei mit 111 Firmen.

Wachsender Auslandsbesuch
Noch erfreulicher läßt ſich die Entwicklung

der ausländiſchen Beſucherzahlen an.
Ran erwartet etwa 6000 nicht deutſche
Finkäufer. Jm Vorjahre betrug ihre Zahl
5107. Beſonders beachtlich erſcheint die Zu
nahme der fremdländiſchen Beſucher aus den
öſtlichen Randſtaaten, deren Ziffer
nach den vorliegenden Anmeldungen um
nahezu die Hälfte ſteigen wird. Auch die nor
diſchen Länder haben ſich um etwa ein
Viertel ſtärker als im Vorjahre angemeldet.
In beachtlichem Maße werden ferner Oeſter
reich, die Niederlande und Belgien
als Käufer in Leipzig vertreten ſein. Groß
britannien entſendet um ein Siebentel
und die Schweiz um faſt ein Drittel mehr
Einkäufer nach der deutſchen Meſſeſtadt als
in Vorjahre. Der Beſuch aus Frankreich
wird, ſoweit es ſich bisher überſehen läßt, um
etwa zwei Drittel anwachſen. Spanien
indeſſen fehlt infolge ſeines Bürgerkrieges als
Käufer völlig.

Ueber dieſe Zahlen hinaus iſt es natürlich,
daß im Olympia-Jahr weit mehr Aus
länder Leipzig in den Tagen ſeiner Herbſt
meſſe aufſuchen werden, als es vordem jemals
der Fall ſein konnte.

„Kkunsthandwerk am Bau“

Am Vormittag des Sonnabends fand be
reits die Eröffnung der Ausſtellung Kunſt
und Kunſthandwerk am Bau ſtatt,un die in dieſem Jahr die Baumeſſe er
weitert worden iſt. Zu der Feier im Ehrenhof
der Halle 20 auf dem Augsſtellungsgelände
ſprachen der Vizepräſident der Reichskammer
der bildenden Künſte, Profeſſor Ziegler,
München, Reichsſtatthalter Gauleiter Martin
NRutſchmann, Dresden und u. a. ferner
Peichskulturwalter Hans Hinkel, Berlin.
Hemeinſam wurde der kulturpolitiſche
Ville des neuen Reiches betont, der auch
in Wohnbau bewieſen werden ſoll. Die Son
derſhau ſelbſt weiſt einen Querſchnitt des
deutſchen Kunſthandwerks auf, ſoweit es mit
dem Vau zuſammenhängt. Sie bietet den kultur
haffenden Menſchen reiche Anregungen für
die zukünftige Arbeit. Beſondere Beachtung
finden die mannigfachen, vollendet ſchönen
m deeiſernen Werke aus deutſcher Meiſter

Die größte internationale Messe
Angeſichts der Vielfältigkeit des im Rah

en der Muſter und Baumeſſe gebotenen
wäre es irrig, betrachte man Leipzig alſo nur
Is eine Einrichtung des Binnenmarktes.
Dieſe Leiſtungsſchau ſtellt vielmehr die
rößte internationale Meſſe der

rde dar, und eben jene Tatſache muß unter
en erheblichen Schwierigkeiten des welt
nhaftlichen Auslandes beſondere Anerken-
ung finden. Leipzig ſteht, von ſeiner Bedeu
n für den nationalen Wirtſchaftsraum ab

nen ganz im Dienſte der Ausfuhr. Die
a fördert. da ſie unſeren Export hebt, die
an we Arbeitsſchlacht, weil died die Auslandskäufe ins Land ſtrömenden

an die Einfuhr neuer Rohſtoffe
n ligen. So wünſchen wir denn der Herbſt
9 e 1936 den beſten Erfolg zum Segen

eutſchlands und der Welt.

Waren aus Automaten
Eine Verordnung

wen Reichsarbeitsminiſter hat die Zweite
a ſrungsverordnung zum Geſetz über den

v uf von Waren aus Automaten erlaſſen,
er ausgeführt wird:

i f

Kühn blich im Sinne der Ziffer 1 der Aus
Aut alen nung zum Geſetz über den Verkauf aus
S. du ſind om 44. Auguſt 1934 (Reichsgeſetzblatt I
d abatwar Tabalwaren und Streichbölzer, außer
henen Weſchäften. in Kolonialwarengeſchäften,
euher m re Obſt, Gemüſe, Konſerven, Wurſt uſw.),
Aaidaten- ung wittelfachgeſchäften, in Feinkoſt-, Kolo

r r Gemiſchtwarengeſchäſten, Süßwaren
n gen. außer in Süßwaren und Konfitüren

Woeſchäften Hroſt, Kolonialwaren und Gemiſcht
nditor ma in offenen Verkaufsſtellen, in denen

abgegeben werden, d)ondiunge be Filme, außer in9 ringe in Drogerien und optiſchen Geſchäften,
und gen in Eiſen und Stahlwarengeſchäften,

Werlaufeſtelle: fümeriegeſchäften, Drogerien und offenen
du n von Friſeuren.
Rblihen unnen Vertaufsſtelle werden Waren
verord mfange“ geführt (Ziffer 1 der Aus

ung vom 14. Auguſt 1934), wenn die
telle in dieſen Waren oder in der ent
engattung ein vollſtändiges Lager unterVar

hält. Dazu iſt erforderlich, daß die Waren in mehreren
Sorten, in verſchiedenen Preislagen und in ausreichender
Menge vorhanden ſind. Die Höhe des Umſatzes der
Waren oder der Warengattung im Verhältnis zum Ge
ſamtumſatz iſt unerheblich.

Für die in einem Kolonial warengeſchäft
geführten Tabakwaren iſt die Vorausſetzung der
Erheblichkeit erſt dann als erfüllt anzuſehen, wenn der
Jahresumſatz des Kolonialwarengeſchäftes in Tabak
waren in Orten, in denen Tabakwarenfachgeſchäfte vor
handen ſind, mindeſtens 6000 RM., in anderen Orten

mindeſtens 6 v. H. des Geſamtumſatzes beträgt. Bei
der Berechnung des Jahresümſatzes iſt nur der Einzel
handelsumſatz für das Jahr zu berückſichtigen, das mit
Schluß des letzten Vierteljahres vor der Aufſtellung des
Automaten abläuft. Gemiſchtwarengeſchäfte ſind den
Tabalwarenfachgeſchäften zuzurechnen, wenn ſie ſtändig
überwiegend Tabalwaren führen.

3. Ziffer 2 der Ausführungsverordnung vom 14. Au
guſt 1934 findet keine Anwendung auf offene
Verkaufsſtellen, die zwar mit einem Handwerksbetrieb
verbunden, jedoch nicht als deſſen Hilfsbetrieb anzuſehen
ſind, und auf Betriebe, bei denen der Hauptzweck der
Warenverkauf aus dem Ladengeſchäft iſt und eine hand
werkliche Tätigkeit nur nebenbei ausgeübt wird.

Abweichend hiervon gilt das Abgabeverbot
der Ziffer 2 der Ausführungsverordnung vom
14. Auguſt 1934 in vollem Umfang für Fri-
ſeure, ſofern ſie nicht neben dem Handwerk
eine ſelbſtändige offene Verkaufsſtelle be
treiben, die von der Werkſtatt räumlich ge
trennt iſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Maßnahmen der Transvortverſicherer für

SpanienTransport. Der Reichsverband der
Privatverſicherung teilt mit: Die ſchweren
Unruhen in Spanien haben die deutſchen
Transportverſicherer ſchon vor einiger Zeit
veranlaßt dem engliſchen Beiſpiel zu folgen
und das Riſiko für Spanien und ſpaniſche Be
ſitzungen hinſichtlich der Gefahren durch Krieg,
Bürgerkrieg, Minen und Torpedogefahr, Ver
fügung von hoher Hand, Aufruhr, Plünderung
oder ſonſtige bürgerliche Unruhen ſowie Schäden
durch Streikende oder Ausgeſperrte zu kün
digen. Das bedeutet, daß Waren, die vor
dieſer Kündigung bereits auf dem Transport
waren, noch zu den alten Bedingungen ver
ſichert ſind. während alle ſpäteren Traänsporte
nur auf Grund neuer Vereinbarungen ver
ſichert werden können.

Die Krankenkaſſen im 2. Quartal 1936.
Einen bezeichnenden Einblick in den günſtigen
Stand der deutſchen Wirtſchaft im Sommer
1936 geben unter anderem die Mitglieder
liſten der deutſchen Krankenkaſſen. Am I. April
1936 wurden bei allen berichtenden Kranken-
kaſſen rund 20993 000 Mitglieder gezählt,
gegen rund 21 812 000 am 30. Juni 1936. Die
Mitgliederzunahme betrug alſo im 2. Viertel
jahr 1936 rund 819 000 oder 3,9 v. H. Nach
Kaſſenarten gegliedert erhöhte ſich der Mit
gliederſtand in der Zeit vom 1. April bis
30. Juni 1936 bei den Ortskrankenkaſſen um
rund 477 000 oder 3,5 v. H., bei den Land
krankenkaſſen um rund 128 000 oder 8,8 v. H.,
bei den Jnnungskrankenkaſſen um rund 46 000
oder 7,5 v. H., bei den Betriebskrankenkaſſen
um rund 128 000 oder 3,7 v. H., bei den knapp
ſchaftlichen Krankenkaſſen um rund 6000 oder
1,0 v. H. und bei den Erſatzkaſſen um rund
42 000 oder 2,1 v. H.

Gütezeichen des Tiſchler-Handwerks. Nach
dem das Polſterer-Handwerk ſein Gütezeichen
eingeführt und neuerdings unter verſchärfte
Bedingungen geſtellt hat, folgt jetzt als zweiter
Handwerkszweig das Tiſchlerhandwerk
mit einem Gütezeichen. Dieſes gilt nicht nur
für Haus und Büromöbel, ſondern auch für
Decken- und Wandbekleidungen, Schaufenſter
Einrichtungen und andere Jnnenausbauten.

Das Gütezeichen liegt im Sinne der Zielſetzung
des Reichshandwerksmeiſters, die Leiſtung im
Handwerk zu ſteigern und für gute Leiſtung
eine wirkſame Werbung zu entfalten.

Sparkaſſeneinlagen im Juli um 26,3 Mill.
Reichsmark geſtiegen. Die Spareinlagen bei
den deutſchen Sparkaſſen ſind im Juli 1936 ver
hältnismäßig wenig geſtiegen. Jnsgeſamt er
höhten ſie ſich um 26,3 Mill. RM. auf 14 091,4
Mill. RM. Von dem Einlagenzuwachs ent
fielen 10,7 Mill. RM. auf den Einzahlungs
überſchuß, 1.1 Mill. RM. auf Zinsgutſchriften
und 14,5 Mill. RM. auf ſonſtige Buchungs
vorgänge.

Kein Lohnausfall bei zwingender Arbeits
verhinderung. Bisher war es üblich, daß bei
einer Arbeitsverhinderung und aus perſön
lichen Gründen der Arbeiter einen Lohn
ausfall hinnehmen mußte. Mit dieſer Uebung
räumen die Tarifordnungen immer mehr auf.
Sie legen bindend eine Anzahl von Fällen feſt,
in denen trotz Nichtleiſtung der Arbeit der
Lohn weitergezahlt werden muß. Solche Fälle
ſind zum Beiſpiel nach der Tarifordnung für
die Metäallſchmuckwareninduſtrie und Silber
ſchmieden in JdarOberſtein die perſönliche
Eheſchließung, Sterbefälle in der Familie (Ehe
gatte, Kinder, Eltern, Geſchwiſter), Entbin
dungen die Erfüllung ſtaatsbürgerlicher
Pflichten, Anzeigen beim Standesamt, unver
ſchuldete Vorladung bei Gerichtsſtellen und
Polizei. Feuerlöſcharbeiten auf Grund öffent
licher Verpflichtungen, amtliche Unterſuchungen
bei Kriegsbeſchädigten.

Entdeckung neuer Eiſenerzvorkommen in
Mandſchukuo. Nach Meldungen aus Peiping
hat die Südmandſchuriſche Eiſenbahn-Geſell
ſchaft (SMR) reiche Eiſen vorkommen
entdeckt, deren Vorräte auf etwa drei Mrd.
Tonnen geſchätzt werden. Der Vizepräſident
der Geſellſchaft, Omura, hält ſich gegen
wärtig in Tokio auf, um Verhandlungen mit
den intereſſierten japaniſchen Regierungsſtellen
hinſichtlich der Ausbeutung dieſer Vorkommen
zu führen. Jn Anſhan und Penſihu werden
Eiſenvorkommen bereits von der Geſellſchaft
ausgebeutet. Die Geſamtvorräte Mäandſchukuos
an Eiſen werden nach den letzten Neuauffin-
dungen auf etwa 7 Mrd. Tonnen veranſchlagt.

Wo wachfen unſere Reben?
80000 ho fnk Nihr dnpflnugt

ba

Zim anZeichnung:
Das Fest der deutschen Traube und des deutschen Weines steht bevor, und da will es ver-
ständlich erscheinen, daß wir uns die wirtschaftliche Bedeutung des deutschen Weinbaues
vor Augen führen. Die deutsche Weinernte betrug 1934 47 Mill. Hektolifer und wies dem
einen Rekord auf, die Ernte 1935 war mit 4,2 Mi lektoliter ebenfalls ungewöhnlich hoch
und nach dem bisherigen Stand der Weinberge zu urteilen, ist auch für 1936 mit einem
Ernteertrag zu rechnen, der nicht viel unter den Mengen von 1934 jegen wird. Nun giſt es,
diesen Weinsegen auch unterzubringen, der sonst eicht zu einer Not sich aus wirken kann.
Wir haben 200 000 Winzerfamilien, rund 1 Million Menschen leben vom Weinbsu und eiwa
3 Millionen Volksgenossen aus anderen Berufszweigen vermittelt er Arbeit und Brot.
90 v H. aller Weinbaubetriebe sind Kleinbetrijebe Darum gilt es, dafür zu sorgen, daß die
gute Weinernte auch ihren Absatz und c e für seine Mühe und Arbeit seinen

ohn finde
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Börsen und Märkte
vom 29. August

Berliner Effektenbörse: Kursverluste
Wie zu erwarten war, blieb die auf den Stand der

Aktienkurſe bezugnehmende Begründung der Körper
ſchaftsſteuererhöhung nicht ohne Einfluß auf die Kurs
geſtaltung an der Börſe. An den Aktienmärkten machte
ſich allenthalben ein ſtärkerer Abgabedruck bemerkbar
Am Anleihemarkt war dagegen die Tendenz eher
freundlicher, was offenbar darauf zurückzuführen iſt,
daß in gewiſſem Umfange Umtauſchaktien von Altien
in Rentenwerte vorgenommen werden.

Mifteldentsche Effektenbörse: Still
Die Aenderungen d Körverſchaftsſteuergeſetzes

wurden an der mittelden n Börſe eifrig beſprochen.
Man rechnet damit, daß ſje ſich in einer Konſolidierung
der Altienkurſe auswirken wird. Jm allgemeinen war
bei ſtillem Geſchäft mehr Intereſſe für Renten, als
für Aktien vorhanden.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis ver 10 Tage 382,50; ver Auguſt

32,45——32,50; per September 82,6214. Stimmung: ruhig.
Wetter: ſchön.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel
in Halle: Unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg inl. Durchſchnitt: Tenden
Preisgebier W 185Preisgebter w7 187Preisgebier ws 188Mühlenhandeleprets:
Preisgebiet W 5
Preisgebiet W 7
Preisgehiet ws

Roggen, 7173 kg. bieſ. Durchſchnitt:
Pretsgebiet R 158... 159Mühlenbandelspreis:

189--91
191--93

192-—94 gefragt

Preisgebiet R 15 163-—65] gefragt
Brangerſte, feine, neue Sdo güte oSommergerſte, mittlere Art und Güte e
Wintergerſte, zu Jnduſtriezwecken:

zweizeilig 80-186vierzeilig 169—75] gefragtJnduſtriegerſte (Sommergerſte)
feinſte Sorfen über Notisz)

Futtergerſte, 59/60 kg:
Pteiegebiet G.

(Handelspr. waggonfreit Erzeugerſtat.)
Hafer, inländ., 48/49 kg:

162
166-—68 gefragt

Preisgebtet Heu 153Preisgebtet H 158 156 gefragtMais La Platado Cinquentin
Raps, frei Erzengerſtation 320
Erbſen, inl. (Vil'oria) 340—80 gefragt(feinſte über Notts)

Gefetzlicher Erzeugerpreis, waggonfret Verladeſtation.

Die vorſtehenden amtlichen Preiſe ſind für Ware
1000 kg prompt, Parität frachtfret Leipzig, notiert
worden, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 Ztr.)

darſtellen.

Rauhfutter
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfret Leipzig.

Roggen u. Weizen -Drahtpreßſtroh 210 Tendenz
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroh 210
Roggen u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh 200
Gerſten u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 200 ruhig
Erzeugerpreiſe für 100 koa ab Station Gegend Leipzzg.
Roggen u. Weizen-Drahtpreßſtroh 160 TendenzGerſten- u. Hafer Drahtpreßſtroh 1,55
Roggen- u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh 1,41,5
Gerſten- u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 1,41
Heu, Großhbandelspreis für 100 kg

waggonfret. Parität Leipzig:
geſund, trocken. loſe 4,4—4,8gut, geſund, trocken, loſe 5,0-—5,4 ruhig

Kurszettel der Hausfrau
Markt-Kleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel kg 35--40 abeljau k. ——88
Aepfel, Eß- kg 15--25 Seelachs kg SAepfel, Mus kg 5-20 J Schleie 29 SKochäpfel 12ke Hechte kgTafelbtrnen kg 25-30 Friſcher Aal Wkel 200
Birnen, Eß- igke l 8-20 Goldbarſch kg 35
Kochbtrnen kg —10Apfelſinen Sick
Mandarinen kg

Weißſiſch eko
Heringe, grüne kg
do. Matjes Sick dAprikoſen 12ku do. Schotten k. 510Bananen Stck 10 Bücklinge kg —40

Heidelbeeren kg Schellfiſch, ger. Wku —50
Mirabellen 2 e —-35 Seelachs, ger. eky -—60
Jobanniſeheer k. 30—35 Aal, getr. kg 800
Brombeeren kg —-50 Karpfen kg cSpillinge iekg —25
Preißelbeeren kg S Wild u. GeflügelHimbeeren kg Maſtenten eke 110-180
Hirſchen, ſüße ke e Kleine Enten StKirſchen, ſaure kg S Maſtgänſe kg 100-120
Hagebutten kg Kleine Gänſe StPfirſiche iekel 50-60 Hühner kg 70-110
Pflaumen eke] 12--20 Kleine Küken St
Erbreren kg Puten Stck.Spillinge kg e Tauben Std. 45--80Stachelbeeren kg 2 Hafen i. Fell Wke
Weintrauben ke
Tomaten kg
Nüſſe, Wal- kg 2Nüſſe, Haſel- kg

do. ausgeſchl. Wko d
Rebfleiſch kg
Hirſchfletſch kg
Kaninchen, St. Wke —80

Vobnen, grüne kg 13-15 do. wild eke 70--80
Puffbohnen kg Wildenten Stch 100--200
Wachshohnen Kkeoe 15 Faſanen Stch 200-—800
Gurken: Puter 16keEinlege Mdi 30-70Senf kg 10 Sonſtiges:Salat Sick 5--20 Butter, Moll Slel 75--79
Pfeffer ake 25—35 Bauern St 71Radteschen Bd Quark 1eke 20-23Rbabarber a S Käſe StckSpargel 18ke e Pflaumenmus heke 45-850

Weißkohl eke 5 Kortoffeln:Rotklobl ak 6——8 Nieren s kea 80-100
Wirſingkobl ekg 7 blaue 5 kaBlumenkohl Kopf 10—4 gelbe 5 ke 44600
Grünkobl a ke neue 18 koRoſenkohl r Co Stck. 10,5-14Salat Kopf 5--15 Zitronen Sick 4—6Spinat 2k 10-15 Meerreltich Stange 10-30Mohrrüben eke 6—-8 Reitich Br 15
do. neue Bo Veterſilte 3k 30Kohlrüben ek 8--10 Schninanch ke 5

Rot üben Bd 8—10 Shoten Wkol 25-—35
Koblrabi neue Stef 3-8 Rübenſaft 18 ko 2Zwiebeln ieku 818
wiebeln nene Br Pilze:Schwarzwurz bek Bfifferirnge 1äkel 4045
Kürhis Wke 8 Morcheln krSeſlertfe Sid 10-25 Sieinvilze k.Porree Bl. 10--15 Chamntanons ke 7
Raps e k S Grünlinge teke 7Fleiſch. und Wurſtwarenpreiſe unverändert.

ſtellt ſich für

1 S hat
(minus 0,2 v. H.), induſt to

rielle Ferti
rie

93,8 (unverändert) und induſt
(unverändert).



Eigener Bericht unseres nach Bad Pyrmont entsandten Kulturschriftleiters

Bad Pyrmont, 29. Auguſt.

Hier fand ſoeben ein Muſikfeſt unter der Be
geichnung „Neue unterhaltſame Muſik“ ſtatt. Jm
normalen Ablauf dreier Kurtage gelangten in fünf
Konzerten 23 Werke lebender, meiſt junger Kompo
niſten, darunter 12 Uraufführungen, zum Vortrag.
Die Veranſtaltung hat unſerem Muſikleben wert
vollſte Anregungen gegeben und verdient die Be
achtung aller Muſikfreunde, vor allem aber die der
Komponiſten und Kapellmeiſter.

J.

Hie Lage unſeres zeitgenöſſiſchen Muſik
ſchaffens drängt immer mehr zu klaren Ent
ſcheidungen. Es wird daher Zeit, daß wir
aus den grundſätzlichen nationalſozialiſtiſchen
Anſchauungen über das Muſikſchaffen nun auch
die Folgerungen ziehen, daß wir die Ueber
windung des lart pour lart-Standpunkes in
unſerem Muſikbetrieb Tatſache werden laſſen,
daß wir nicht mehr nur reden, ſondern wirklich
und entſchloſſen handeln.

Es iſt doch in Wahrheit ſo, daß der Konzert
betrieb, wie wir ihn heute haben, kaum etwas
anderes als einen lebenden Leichnam darſtellt.
Zwar ſind ſeit 1933 die übelſten Verweſungs

erüche der ſogenannten „atonalen Muſik“ be
eitigt worden; der Vorſtoß zu neuer Lebendig

keit iſt aber noch nicht gelungen. Es fehlen uns
neue Werke, die gern geſpielt und
gern gehört werden, die alſo wirklich
einen Muſikgenuß vermitteln. ſo wie ſämtliche
Werke unſerer großen und kleineren Meiſter
von Bach bis Brahms, von Händel bis Wag
ner und zu guten Teilen auch noch darüber
hinaus.

Weitaus die meiſten Kompoſitionen unſerer
Tage zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie kein
Menſch hören will, auch diejenigen
nicht, die Konzerte mit ſolchen neuen Werken
im Programm noch beſuchen, weil ſie dadurch
ihre „Bildung“ beweiſen und Anlaß zu klugem
Gerede finden wollen oder weil ſie auch hoffen,
gelegentlich doch einem wirklich anhörens-
werten Stück zu begegnen. Meiſtens iſt es
heute aber ſo, daß ein modernes Werk nur
dann auf das Konzertprogramm geſetzt werden
kann, wenn zwei oder drei bewährte Stücke
dieſes Wagnis ausgleichen; der Zeitgenoſſe
wird dann Beethoven oder Schubert oder
Brahms zuliebe von den Beſuchern „mit in
Kauf genommen“; in anderen Fällen iſt es der
berühmte Soliſt, der dafür ſorgt, daß der Saal
nicht leer bleibt.

Dieſe Dinge müſſen endlich eindeutig geſagt
und möglichſt ſchnell beſeitigt werden, wenn
wir nicht Gefahr laufen wollen, daß eines
Tages auch Mozart, Schumann, Brahms uſw.
bis zu einem gewiſſen Grade „abgeſpielt“
ſind und nicht mehr „ziehen“, und daß dann
unſer Konzertleben und damit ſchließlich auch
unſer Muſikſchaffen überhaupt abſterben.

Es muß neue Muſik geſchaffen werden, die
gern gehört wird, die man um ihrer ſelbſt
willen auf die Konzertprogramme ſetzen kann,
und nicht nur um der Verpflichtung zur Be
rückſichtigung zeitgenöſſiſcher Komponiſten
nachzukommen.

Nun glauben wir, daß dieſe Forderung
gar nicht ſo ſchwer zu erfüllen iſt,
wenn nämlich die Komponiſten darauf ver
zichten, um jeden Preis originell ſein zu
wollen und ſich mit der einen Zielſetzung be
gnügen; anſtändige Muſik zu machen, die den
Hörern Freude bereitet. Der gegenwär-
kige Zuſtand iſt ein Wahnſinn: daß jeder
Komponiſt und jeder komponierende Zeit-
genoſſe glaubt, gleich mit ſeinem Erſtlingswerk
als eine eigengeprägte Perſönlichkeit vom

e eines Brahms oder mindeſtens eines
Hugo Wolf daſtehen zu müſſen. Das muß mit
Rotwendigkeit weiterhin zu verkrampf
ten Machwerken führen.

Die Komponiſten ſind von einer oft irr
ſinnigen Angſt vor dem Anklang be-
fallen; nur nicht aus Verſehen einmal wie
Brahms oder gar Wagner klingen! Wenn es
doch geſchieht dann ſchnell einen Mißklang
hinein und ſchon iſt die Lüge geboren, ſchon
iſt der Unſinn da, den wir nachher als Kunſt
hinnehmen ſollen.

Dabei iſt die Angſt vor dem Anklang ganz
unbegründet. Der Anklang wird dem Hörer
als ſolcher gar nicht bewußt; un bewußt
aber braucht der Hörer den An
klang geradezu, um an dem Werk Gefallen
u haben! Es iſt ja bekannt, daß der einfachePtenſch begeiſtert iſt, wenn er beim Hören

einer Muſik feſtſtellt, daß er ſie ſchon kennt.

Das iſt durchaus kein Zeichen von Anbildung
oder ſo etwas, ſondern eine Tatſache, die all
gemein pſychologiſch gegeben iſt. Was wäre
aus Mozart geworden, wenn ihm ſeine Zeit
genoſſen die Anklänge an ſeine Vorgänger an
gekreidet hätten!

Es iſt geradezu umgekehrt ſo, daß ich einem
muſikaliſchen Talent jede Entwicklungsmöglich
keit nehme. wenn ich ihm verbiete, daß es ſich
anlehnt! Wenn ein Komponiſt aber zehn Werke
im Stil ſeiner Vorgänger geſchaffen hat, dann
gewinnt er vom elften ab vielleicht die eigene
Note, die ihn ſelbſt wieder für Kommende
zum Vorbild werden läßt. Das allein iſt
natürliche Entwicklung. Auch Wagner
oder Brahms waren nicht von ihrer künſt
leriſchen Geburt an ſie ſelbſt!

Die Sache mit dem Anklang iſt ein Anfug
der Fachleute, darunter leider auch vieler
Muſikkritiker. Wenn ſie in einer neuen Kom
poſition ein Stückchen Strauß oder ein paar
Takte Bruckner entdecken, dann ſteht ihr ab
fälliges Arteil von vornherein feſt. Häufig
verbindet ſich mit dieſer Einſtellung bezeich
nenderweiſe ein Dünkel. Es iſt erforderlich,
daß wir alles ſetzen an die Ueberwindung
e Hinderniſſes für unſere Muſikentwick
ung.

Etwas beſſer ſchon, aber auch noch ſchlecht
genug ſteht es mit der Verpönung des
muſikaliſchen Themas, der Me
o die. Jm Zuſammenhang mit der Frage
des Anklangs haben ſich viele unſerer jungen
Komponiſten die Vermeidung des klaren the
matiſchen Gedankens noch nicht abgewöhnt: ſie
bauen ihre Muſik auf ausdrucksloſen rhythmiſch
intervalliſtiſch beſtimmten Gebilden auf: ſie
reden ſozuſagen über Sätze, die gar keinen
Sinn haben. Es iſt ganz natürlich, daß der
Hörer dann den Eindruck gewinnen muß, als
höre er einem Jrren zu.

Wir müſſen uns wieder klar werden, daß
in der ganzen europäiſchen Muſik allein das
Thema die Melodie Kennzeichen des
Perſönlichen, letzten Endes ſogar Merk
mal des Stiles iſt. Wird wo von einem muſi
kaliſchen Meiſterwerk geſprochen, etwa von
einer Beethovenſchen Sinſonie. ſo kommt ſo
gleich die Erinnerung an die Melodien. Ohne
dieſe „Melodie“ hat es bei uns noch keine
lebensſähige Muſik gegeben, und es wird ſie
auch niemals geben. Es ſind totgeborene
Werke, denen dieſe Seele fehlt, und man kann
junge Komponiſten nur bedauern, die durch
Vermeidung von Thema und Melodie ihrer
Arbeit ſelbſt von vornherein jeden Sinn
nehmen.

Manche unſerer heutigen Komponiſten, die
wohl die Unentbehrlichkeit der Melodie ein
geſehen haben, aber vielleicht wegen ihres
früheren Schaffens noch nicht den Mut zum
offenen Eingeſtändnis finden können, nehmen
einen kleinen unſchuldigen Ausweg, der ſich
zum Teil auch aus der Angſt vor dem Anklang
erklärt: ſie verwenden als thematiſches
Material Volkslieder, alte Zunft-
rufe, gregorianiſche Melodien und anderes.
Obwohl wir das gern hinnehmen, weil es zur
Rückbeſinnung verhilft, können wir dennoch
darin ein erſtrebenswertes Ziel nicht ſehen.
Denn erſtens geht der Komponiſt damit ſeiner
weſentlichen Aufgabe neue Weiſen zu erſinnen,
aus dem Wege. Außerdem aber wird er ſich
bei Verwendung einer gegebenen Melodie
doch immer wieder in originellen Verrenkungen
verſuchen. Erſinnt er aber ſelbſt die Weiſe,
dann hat er das nicht mehr nötig, denn dann
iſt ja der Melodieeinfall ſelbſt ſchon ſeine Lei
ſtung. Dazu kommt aber noch, daß er ſich hüten
wird. ſein eigenes Kind, ſeine Melodie zu ver
unſtalten, zu verzerren. Wir haben dafür Be
weiſe; iſt einem ſonſt ganz Wilden mal wirk
lich eine Melodie eingefallen, dann gibt er ſich
mit einem Male ganz zahm; nur die Schluß
kadenz beliebt er wohl noch ſonderbar zu ge
ſtalten, weil er da zeigen möchte, daß er ſchließ
lich doch ein „moderner Meiſter“ iſt.

Mit der Wiedergewinnung der Melodie
für die Muſik werden wir ihren Jntellektualis
mus (um den geht es letzten Endes) über
winden. Dann kann das zeitgenöſſiſche Muſik
ſchaffen heraustreten aus dem engen Jnter
eſſentenkreis der Fachleute und wieder Ange
legenheit aller muſikaliſchen Volksgenoſſen
werden. Vorläufig iſt es, wie ſchon geſagt,
noch ſo. daß kein Menſch neue Muſik wirklich
hören will. auch der nicht, der beruflich
etwa als Muſikkritiker oder Muſiker mit ihr

e rrhd
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zu tun hat. Und wer das von ſich dennoch be
hauptet, der iſt entweder nicht ehrlich oder in
tellektualiſtiſch blaſiert oder durch die Entwick
lung der letzten Jahrzehnte in ſeinem Ge
fühlsleben verdorben oder aber und das
trifft gar nicht einmal ſelten zu unmuſi-
kaliſch!

Das Volk, d. h. die Geſamtheit der Konzert
beſucher, verhält ſich naturgemäß der zeitgenöſ
ſiſchen Muſik gegenüber durchaus ablehnend.
Das wird erſt ganz klar, wenn wir an die
Unterhaltungskonzerte (Gartenkonzerte, Kur
konzerte) denken. Während da aus den Be
zirken der ſinfoniſchen Muſik z. B. die Egmont-
Ouvertüre oder ein klaſſiſcher Sinfonieſatz durch
aus in der Vortragsfolge möglich iſt, kann
man an den Vortrag ſogenannter moderner“
Muſik dabei keinesfalls denken. Es bleibt hier
bei den ewigen Ouvertüren, Opernfantaſien,
„Potpourris“ uſw. Seit Jahrzehnten iſt den
Programmen ſolcher Konzerte an wertvoller
Muſik nichts neues hinzugefügt worden. Neu
ſind immer nur einige Operettenpotpourris
und Tanzſchlager geweſen.

Hier iſt nun der Anſatzpunkt, der Bad Pyr
mont zur Durchführung ſeines diesjährigen
Muſikfeſtes unter der Loſung „Weg von den
Fantaſien und Potpourris, hin zu neuer unter
haltſamer Muſik veranlaßt hat. Jn fünf Kur
konzerten hörte man nur Werke zeitgenöſſiſcher
Komponiſten, Werke aber, die gern angehört
werden (bzw. allerdings auch nicht worüber
noch zu ſprechen ſein wird.)

Jm Ganzen genommen haben unſere zeit
genöſſiſchen Komponiſten ihr Schaffen bisher
auf den Rahmen der Sinfonie Konzerte bezogen.
Sie wandten ſich mit ihrer Muſik an Volks
kreiſe, die ſogenanntes Muſik Verſtändnis“ be
ſitzen. Dieſes unſelige Muſikverſtändnis iſt eine
Erfindung des ausgehenden 19. Jahrhunderrs,
die das Tatſächliche auf den Kopf ſtellt. Denn
an Muſik gibt es nichts zu verſtehen. Jn dem Augenblick, da eine Muſik zu
ihrer genußreichen Aufnahme ein Funktionieren
des Verſtandes vorausſetzt, iſt ſie intellektug
liſtiſch und als Muſik überhaupt verfehlt.

Man kann höchſtens und aüch das nur
mit Vorſicht Menſchen unterſcheiden, die
gehaltreiche Muſik nach unterſchiedlichen
Graden zu ſchätzen wiſſen. Das iſt jedoch keine
Frage der Bildungsſtufe, ſondern iſt abhängig
von der ſeeliſchen Artung des Einzelnen (die
h gleichwohl durch Erziehung entwickeln
äßt).

Außerdem entdecken wir in dieſem Zu
ſammenhang eine Verfehltheit unſeres heutigen
Konzertbetriebes: Es iſt an ſich ein Unding,
zu beliebiger Stunde Menſchen in ein Konzert

Zu rufen und ihnen zu ſagen So, Nun ge
nießt!“ Das fällt oft ſogar demjenigen ſchwer

dex von ſich aus den Konzertſagl guſſucht, weil
er an dieſe Form gewöhnt iſt, bedeutet aber
für den einfachen Menſchen, der an dieſem
Konzertbetrieb bisher nicht teilgenommen hat,
nun aber als Freund der Muſik durch den
Konzertbeſuch gewonnen werden ſoll, faſt in
jedem Fall eine Anmöglichkeit. Auch hier han
delt es ſich nämlich um eine Uebung der Kunſt
um der Kunſt willen (um ein „l'art pour
F'art“). Die Parallelerſcheinung iſt die Kunſt
ausſtellung.

Durch die bald ausſchließliche Muſitkpflege
im Rahmen des Konzertes iſt die Muſik dem
Leben entfremdet worden. Das fühlt heute der
einfache Beſucher eines Konzertes ſofort, und
er kommt zu der Meinung, als könnte das,
was da gemacht wird, ihn überhaupt niemals
etwas angehen. Da er aber Bedürfnis nach
Muſik hat, geht er künftig wieder in ſoge
nannte „Unterhaltungskonzerte“, die ſein
Hören nicht unter das Geſetz der Ausſchließ
lichkeit ſtellen, die mit einer Funktion ſeines
Lebens, mit einem Beſtandteil ſeines Alltags,
nämlich mit ſeinem Feierabend unmittelbar
verknüpft ſind. Hier iſt er frei Genießender,
der zuhören kann oder nicht, der auch ein
Glas Bier trinken oder rauchen kann, der
nicht auf ſeinen Stuhl mit der einen Blick
richtung nach vorn gebannt iſt; im Sinfonie
konzert kommt er ſich aber vor wie ein
Gefangener.

Vielleicht iſt es nötig, an dieſer Stelle zu
ſagen, daß all dieſe Gedanken abſichtlich zu
geſpit werden; anders aber gelangen wir zu
keiner Klarheit über die Dinge. Es wäre auch
der Schluß falſch, daß unſere Sinfoniekonzerte
nun abgeſchafft werden müßten. Es muß nur
Entſcheidendes unternommen werden, damit

Her einfache Menſch, wenn er in eianrt geht, ſich nicht mehr wie ein den
vorkommt, damit er ſich dort nicht langteilt
An der Form des Sinfoniekonzertes in

Neue Unterhaltungsmuſik“ in Bad Pyrmonk Ein Muſikfeſt zwingt zu klaren Entſcheidungen
nichts zu ändern ſein; alle dahinziV. che ſnd noch ſehtgeſchlagen Nmielenden

Es gilt alſo, die Menſchen zu diehinzuführen. Erſte Voraneehung da rn
ihr Inhalt wirklich nur „Muſtt“ iſt unt m
intellektugliſtiſche Klangartiſtik, die für t
ausgegeben wird. Jm übrigen läßt ſich dieſe
Hinführen nicht durch irgendwelche Einſih
rungen“ erreichen, ſondern abgeſehen don
der Aufgabe, die hierbei der Haus undVolksmuſik zufällt nur auf dem Wege ite
die ſogenannte „Unterhaltungsmuſik“

Jm weiteſten Sinne faſſen wir digriff der Unterhaltungsmuſik als ne
Muſik, die ausnahmslos jeder muſikaliſge
Volksgenoſſe gern anhört, im engeren Sinre
als die leichte Ware. mit der die Programme
der Anterhaltungskonzerte beſtritten werden
einfache Ouvertüren, Opernfantaſien und
L v m ehe S nnteren Opereten un anzſchlager, darunterAlig W v ſehr viel

as Weſentliche iſt nun, daß zwiJnhalten der Sinfoniekonzerte aut n
haltungskonzerte jeder verbindende Uebergang
fehlt. Der einfache Menſch findet in der Vor
tragsfolge eines Sinfoniekonzertes faſt nichts
von dem wieder, was ihm von der bloßen
Kenntnis der Unterhaltungskonzerte her
Muſik bedeutet. Dazu kommt noch wovon
r r Roaln u ungewohnteahmen, und die Folge iſt, daß er ein zweiMal zuhauſe bleibt. a

Die Schuld hieran tragen die Verander Unterhaltungskonzerte und vor e
Komponiſten, die es bislang verſchmäht haben
für die Anterhaltungskonzerte zu ſchreiben
dieſes unendlich wichtige und fruchtbare Feld
ausſchließlich den Operettenkomponiſten und
den Kitſchmochern überließen und ihr eigenes
Schaffen, gelöſt aus der Verbindung mit dem
Volke, mehr und mehr in eine Exkluſivität
hineinſteigerten.

Während es nun die Muſik der Sinfonie
konzerte (und der Opern) mit der Entwicklung
ſehr eilig hatte, blieb die Muſik der Anter
haltungskonzerte (abgeſehen von den Neu
erſcheinungen in Operette und Tanz) ſeit
dreißig und mehr Jahren einfach ſtehen. Die
Folge davon iſt. daß die breite Maſſe der
muſikliebenden Menſchen heute auch Werken
von nach Fachbegriffen geringſter Fortſchritt
lichkeit verſtändnislos gegenüberſteht.

Jn, Pyrmont haben wir jetzt den Beweis
dafür erlebt: Bei einer abendlichen Garten
muſik (Serenade) wurden ein Divertimento
von Max Trapp und eine Serenade von
Joſeph Haas geſpielt, beide Werke wohl zehn
oder mehr Jahre alt. Die Stücke ſind zwar
nicht anſpruchslos, aber doch unterhaltend und
ſparſam in der Verwendung „moderner“
Mittel. Dennoch lehnte ſie ein großer Teil der
Kurgäſte (die nicht wegen des Mufſtkfeſtes
anweſend waren) als „Katzenmuſik“ ab!

Daran iſt zu erkennen, wie unendlich viel
auf dem Gebiet der Anterhaltungskonzerte
nachzuholen iſt, obwohl glücklicherweiſe die er
wähnte eilige Entwicklung der Sinfoniemuſik
ein Weg in die Jrre geweſen iſt. Wäre ſie
das nicht geweſen, dann könnten wir über
haupt niemals wieder eine Verbindung unſe
rer Kunſtmuſik mit dem Volke herſtellen,
Jedenfalls iſt es allerhöchſte Zeit, daß wit
dieſe Fragen endlich energiſch in Angriff
nehmen.

Hört endlich auf mit der wehleidigen
Faſelei von der Eindämmung der „freien
künſtleriſchen Entwicklung.! Es ſteht ja
viel mehr auf dem Spiel als euer
kleines Jch! Fabriziert Anfug ſoviel Jhr, wollt
aber verſchont unſere Volksgemeinſchaft und
unſer Kulturleben damit, nehmt nicht die
Kräfte unſerer Verleger, unſerer Orcheſter
und unſerer Preſſe dafür in Anſpruch!
Und die Dirigenten möchten ſich endlich wieder
darauf beſchränken Muſik zu machen und auf
hören mit der Wiedergabe von Schreibereien,
die mit Muſik nichts zu tun haben. Sonſt ſind
ſie daran ſchuld, wenn die Entwicklung in das
ebenſo wenig erfreuliche Gegenteil umſchlägt.

Dr. Bergfeld.

9pernabkommen WienBerlin?
Wie die Wiener Neueſten Nachrichten

mitteilen, will der neue Direktor der Wiener
Staatsoper, Regierungsrat Dr. Erwin Ker
her, in nächſter Zeit nach Berlin reiſen, um
dort das politiſch wirtſchaftliche Abkommen
mit dem Deutſchen Reich durch ein Opern
abkommen“ zu ergänzen. Direktor Kerber
äußerte dazu: „Der Sängerkrieg' ſoll aufhören
Vergangenes ſoll liquidiert werden, ſofern da
durch nur negative Ergebniſſe entſtanden ſind.

er
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Nachrichten

Geboren: Apo
theker Hans Betcke,

Zum

ekommen.

Elsbelh Fehling
Fritz Fehling

z. Zt. Kranhenhaus Nebra (U.)

re Sunhillt hat ein Brüderchen

Bannführer im Stab und Führerschulleſter

lelnwangen (U), den 27. August 1936

Wittenberg, ein

örstenmal In Halle
Sohn.

Verlobt: Vikarin
Margarete Ehmann

mit Pfarrer H.
Willi Mihr, Naum
burg und Sachſen
hauſen (Waldeck).

Geſtorben: Bank
prokuriſt i. R. Ernſt 99
Meuſel, 65 Jahre,

Am 29. Auguſt verſchied
ſchaftsmitglied

gegangen, der immer ſeine Pflicht

Herr Franz Gläßer
Mit ihm iſt ein guter Arbeitskamerad von uns

ſeinen Mitarbeitern ein ſteter Freund geweſen iſt.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Golkfried Lindner Akt.-Geſ.

unſer Gefolg

erfüllt hat und

Reg.Med.Rat Dr.

Chemnitz. Frau

Naumburg

geb. Grätz, 25 J.,

Ida Rückriem, 57

Magdeburg. Ober

Karl K.
Fehre, 65

Auguſt
Jahre,

verw. Ottilie Zorn,
Frau

Helene Gründler

Wittenberg. Bauer
Otto Riebel, 76 J.,
I Droyſſig. Frau

Jahre, Torgau.

VortragMontag, den 31. August, nachmittags
4 Uhr und abends 8.15 Uhr im Hotel

Hohenzollernhot“
Sonder-Veranstaltung von

Frau Oberlehrer Alma Bemmann Fichiner

Frauen können schlank
werden

Versäumen Sie nicht diese Gelegenheit

S Ich g2eige Ihnen den Weg

Arbeits
hoſen

3.75, 4.75, 5.75

5. 7. 8.50
waſchecht.

Bekleldungshs,
Johann Heun,

Habe [Saale!,
Leipziger Str. 66

ich Iangeund weite JhreSchuhe bis zu
2 Nummern garant

je nach Art der

Schuhe 77Johannes Cloſius
Die aute

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Le der
h Oberbahnaſſiſt. i. R.

Bernhard Ulrich
Ammendorf bei Halle (5.)

Dlsa Jahre, Torgau. Die

Statt beſonderer Anzeige
Nach langem, mit unſagbarer Gedold getragenem. Leiden
wurde heute unſer lieber Vater Groß und Schwiegervater

der Lehrer j. N.

abberufen,

Trauerhauſe aus.

Sranz Kummer
im faſt vollendeten 83. Lebensjahre zur ewigen Ruhe

Ne trauernden Hinterbliebenen

Schlettau, den 28. Auguſt 1936

Beerdigung Montag, den 81. Auguſt 1936 um 15 Uhr vom

auf dieſem Wege in nigſt zu danken.

Ortsgruppe Hallmarkt und deren

das letzte Geleit gaben.

Familie H. Franke
Halle (Sagle), den 29. Auguſt 1986.
Hafenſtraße 3

Für alle Liebe und Teilnahme, welche unſerem
Verſtorbenen zuteil wurde, iſt es uns nur möglich

Dank Herrn Domprediger Wind für ſeine uns zu
Herzen gehenden Worte, der Kreisleitung NSV. der

ſowie der Direktion und Arbeitskameraden von
Leung, allen Verwandten und Bekannten die ihm

Ww. Kälte Lehmann geb. Franke
Familie Fr. Lehmann

Gliederungen

Gott der Herr erlöſte heute von
ihrem ſchweren, mit großer Ge
duld getragenen Leiden unſere
geliebte, treuſorgende Mutter
und Großmutter, meine treue
Schweſter, unſere liebe Tante
und Schwägerin, Frau

Eliſe Tießler

Chaſſelongue

Wetallbeltſtellen
m. Matratze verkauft

billig auf Teilzahlg.
auch über Land.

Anfrage unt. L. 72251
Halle S., Geiſtſtr. 47.

Seil 80 janren

Huttfabrike

H. TennerAelteste Umpresserei am Platze
nur Mittelstr. 6, I. Gegr. 1856

Dmpreßhüte
für Hamen und Kerren

zu billigsten Preisen
werden dieselben gewaschen od. I
getfärbt und nach modernsten
Formen wie neu umgearbeitet

Snezializat: Verournüte Kran kenkassen- Lieferungen

geb. Stolze
In tiefem Schmerz
Süſabetiz Tießler
Paul Sießler, z. Zt Liſſabon
Pfarrer R. Konrad Stolze

Halle (Saale), d. 28. Aug. 1986
Friedrichſtr. 18
Die Trauerfeier zur Einäſche
rung findet am Dienstag, dem1. Sepi,, I Uhr, in der gr. Kapelle

Briefmarken
Ankauf, Verkauf

E. etzer
Briefm.-Hdlg.,

Halle (Gaale)]
Martinſtraße 11

Katalog 1937
Steter Eingang
von Neuheitendes Gertraudenfriedhofes ſtatt.

m nahenDankſagung,.

Allen denen, die uns ihre Teil
nahme beim Heimgang unferer
lieben Tochter und Schweſter be
kundeten, ſprechen wir hiermit
J unſeren innigſten Dant aus,
Joh. 11, 25 u. 26 Römer la, s

Im Kamen aller Hinterbliebenen

Schlafzimmer
ſpeisezimmer
Po sterwaren
preiswert u. gut

Otto Bernharot
Herrenstraße 19

Bedarfs

Franz Flegler, Paſtor i. R.
und Frau.

dechungsscheine
werden in

RA genommen
zum Ziel geknmmer

Zahie. genomm.
Neuhaldensleben u. Halle (S).,

den 29. Auguſt 1936.

Samilienanzeigen
gehören in die M

9 Küche u. Schlatzimmer
Was Sie zuerst brauchen finden Sie bei

uns in reicher Auswahl und niedrigen Preisen

lage z5öhne

Sonnabend, ſ

den Kirthliche Nachrichten
bez rnauns. Pauluskirche: Das Sommermiſſionsfeſt

im Garten des Gemeindehauſes findet nicht
ondern Sonntag, den 30. Auguſt, ſtatt.

4 Zurüuck J
Lungenfacharzt

Dr. Herd. Winkeln
Sprechstunden: 9--11 u. 4 h 6 Uhr

S Mittwoch u Sonnabesdnadimn J

e at

Zur
Dr. Werper Sohn

t 22
Zur

Dr. Sperling

zurückvr.med.Hör mann Meyer

Facharzt für Haut- und Harnleiden
Fernsprecher 519 40

Halle (S.), Leipziger Straße 87
(Ritterhaus)

e e
Dr. mod. M. Böttger
Facharzt für Haut- und Harnleiden

Große Steinstrahe 74
S Hause Cafe Bauer. Ruf 2093

e

I o bAUCHIHRAHAUS ODER IHREVOHNUNG.
GESTALTEN. WVIR BEHAGLICH
Wir machen lhnen gern Vorschläge, wiesie
Ihre Wohnung för Wenig Geld mit unseren

MOBELN TEPPICHEN GARDINEN
BELEUCHTONGSKORPERN VND TAPETEN
VERSCHONERN. ERGANZEN UND NEU-

GESTALTFN KONNENe
e e e

pflegeartikel
Leibbinden, Gummi-
strümpfe, Bandagen

i

Gr oBe Ulrichstr. 47 h elpeiger Str. e

für Handſchuhe und
Handarbeiten

88TFAHüT
nach Marokko

und den Atlantischen Inseln
mit M. S. „Milwaukes“, dem bellehten wel-
BenErholungs- u. Vergnügungsreisenschitt

Ven Genua über Livorno (Pisa, Florenz),
Villefranche Monte Carle, Mizza], Gibraltar,

Dederhandlung
Große Sieinſtraße 26

neben Schauburg

8 g r o eöpfe Auswahi
billige Preiſe
F. Wrucza

Leipziger Straße 28
am Leipziger Turm

Golä

Tanger, Casablanca (abat. Marrakesch),
las Palmas, Jenerite, la Palma, Madeira,

lissabon nach Hamburg.

Abfahrt ah Genua H. Oktober
Ankunft in Hamburg 309. Oktober

Mindestfahrpreis RM 350.

Die Hapag erflillt deinen Traum von der Seefahrt

Es reist sich gut mit den Schiffen der
Schmuck
Brilioniten
gol d. Uhren
Silbergeld

Rauft
Juvw Altr.koch

HAMBURG-RAMERIKA LINIE

Halle a. S., im Voten Turm, Marktplatz
Fernruf 29960

Vertretungen an allen größeren Plätzen

Kl. Ulrichstr. 18 a
G. B. II. 5338

Kurz u. Wollwaren-

Freunde üliler

säuglings- u. Kranken

Jhr

bleiben

Spezialisten für Beltfedern!
Wir empfehlen:

Fär Gb erbeten baunen
à Mk. 10. Mk. 12.
Dounige Federn
à Mk. 7.50 6. 60 6. 5.

Fitr UAnferhetften: federn
à M. 6. 5. 4.60 3.80 2.50

Fr. federnà Mk. 6.60 6. 5. 4.60 3.80
per kg

Alles in unserer Beftfeclernfabrik verarbeitefe
Ware!

Beclcr fscleckungsscheine werd. ongenommen!

Kress Co.Halle
Pfännerhöhe 4 und Kleinschmnieden 6

u

Pullover, Trikot-
Wäsche, Strümpfe

großhandlung

Inh. Fritz Müller
Leipziger Str. 54

mit Eisbehälter

Geschäftsmann
bevorzugt daher
für seine Ankün-
digungen sweis die G

a

r

n ren

se
GESCHEBMKSam Riebeckplatz Aufschnittplatten Servlerpiatten
drehbar, verchromf drehbar, verchromt

4.25 8.50 14. 12.50 15. 17.Nheinwein Schöne Bowlſen Kaffee-Service
h 25ltr. 15Mk. Nach mit 12 Släsern Meiell- Porzellan
Jappssser, hahnheim Rbh. 14 16.- 26. 32.

Bowlenkannen Kuchenpiatften
echt Bleſkristfall

h d 13. 15.- 7.50 9.50 13.eſter unde Bier-Service Obstschalen
ist der Zeitungs- mit 6 Gläsern ocht Bleikristal
leser Der Bluge 3.50 4.,50 6. 4.75 6.75 10

Appetitſosigheit und andere Magen-
beschwei den I Erhältlich Drogerie
Oskar Ballin jr., Halle (Saale), obere
Leipeiger Straße (Agfa Fassade).

Aus Ihrem Stoff

ROBA- SALZverhütet Magendruch, Krampf, Sod- e hbrennen, Brechreiz, Blähungen, Speisezimmer
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
sorgfsltig die Arbeit
große Auswahl zu 380,-
425,-, 510, bis 1260, MR.
Bedarfsdechungsscheine

wercl. in Zahlung genommen
eleganten Anzugeinſchl. guter Zutaten 35,-

Jhr Schneider

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37
Bernburg Str. 25

F. C. Leich, HalleS., Geiſtſtraße 19

leistungst. in komp. üücmen
Ro ich Ihne htsſchenken e eeeies

e. B. Büffebtsocmbr et m. Aufwascht. d 6-eckige Drahtgeilechte

Nur 150, RFran Uermann Friedrich Nun
Fertige
Drahtzäuno
DrahtgttterBöllberger Weg s StacheldrchkeBilligste Bezugs-

Hwaängsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

quele. Kleinverk.
Preisliste einford.

C. MHülters Wwe. K Sohn
Hallers.). Hindenburgstr. s9, Ruf 21307

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

10 Uhr

Montag, den 31. Auguſt 1936.
9 Uhr in Paſſendorf: Verſchiedene
Möbel;

in Holleben und Beuchlitz
1 Schwein und Möbel;

12 Uhr in Langenbogen: 1 Waage u. a. m.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Konkursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Eduard Kutzner zu Halle
a. S., iſt der Schlußtermin auf den
2. Oktober 19386, 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, Adolf Hitler-Ring

W
O

Wichard

Nr. 18, Erdgeſchoß,

Der MNzLeſer kauft
bei den MUzInſerenken!

beſtimmt.
Zimmer Nr. 42 eiining

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden Forde
rungen.

Amtsgericht. Abt. 7.

Staatlieh geprüfter Optjker
Lieferant ſärtl. Rrankenkaſſen

ſaſſes) Prüd
Ruf 25187

erſtrſ6
am Markt



In der Ausgabe Halle u. Umgebung über
44100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fetigedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

MRzeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über
61680) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Geſchirr
führer

ledig, ſucht Gen
ſcher, Klepzig.

Jntelligentes
junges Mädel für
PhotoLabor und
Haushalt ſofort
geſucht. Ausführ
liche Zuſchriften

mit Bild an
Lützen, Schließ
fach 36.

Mädchen
ordentlich, nicht
unter 18 Jahren,
zur Feldarbeit
geſucht. 40 Mark
Lohn im Monat.
Reideburg, De
litzſcher Str. 27.

Mädchen
ſauber, ehrlich,
welches kochen
kann, für 4Per
ſonen Haushalt
für 1. oder 15.
Oktober geſucht.
Angebote unter
G 176 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Jüngere
Hausgehilfin
geſucht. Bedin
gung: abſolvier
ter Arbeitsdienſt,
Nachweis tadel
loſen Charakters.
Angebote unter
L 7228 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Selbſtändige
Köchin

wird für ſofort
geſucht. HalleS.,

„Bodenſteiner
Gaſtſtätten“,

Leipziger Str. 53.

S bengelaß

Mädchen
21 Jahre, ſucht
Stellung als Ge
ſchäfts oder Bü
rohilfe. Angebote
unter G 178 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädel
kräftig, 15 Jahre
alt, ſucht Stelle
im Haushalt
Halle (S.) wird
bevorzugt. Ange
bote unter L 7229
an MNgZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Abſchriften Kleinund riſtent Umzüge
tigungen, Schrei
ben von Adreſſen

und
Halliſche

jeder Art
Zahl.

Schreibſtube,
Halle,

Nr.
Nr.

31.

255 32.

Chauffeur
Diener

ſchule, verheiratet,

Behagliches
Wohn u. Schlaf

an be

abſolv.

ehrlich,
ſicherer

fleißig

auch
chauffeur.

bote unter
Ange

Halle (S.), Geiſt

ten.

Guſtav
Nachtigal Straße

Ruf

Fahrer,
Ia Wagenpfleger,
Führerſchein 2 u.
3b, ſucht Dauer
ſtellung auf Per
ſonen od. großem
Lieferwagen, geht

als Reiſe Zimmer
G

8487 an MN8Z,

Stenotypiſtin
Anfängerin, 17
Jahr, Kenntniſſe:

Kurzſchrift,
Maſch., Buchfüh
rung, ſucht Stel
lung am 1. oder
15. Oktober. Be
rufsſchulfrei. An
gebote unter G
174 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Suche Stellung als

Base
führer

auch Aushilfe od. Be
arbeitung v. Zeichn.,
Koſtenanſchlägen und
Abrechnungen.

Baugewerksmeiſter
Paul BVeck,

SchkeuditzOſt,
Waſſerturmſtraße 5

Junger
Mann

verheiratet, ſucht
Beſchäftigung ir
gendwelcher Art.
War 8 Jahr als
Geſchäfts Haus
diener beſchäftigt.
Angebote unter
L 7224 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Großes
vierfenſtriges

Zimmer (Vorder
haus, 1 Treppe,
Märkerſtraße) od.
als Geſchäfts
raum zu ver
mieten. Ange
bote unter E 542
an Geſchäftsſtelle
Stock, Halle (S.),
Gr. Steinſtraße
15.

Erdgeſchoß
2 Stuben, Kam
mer, Küche u. Ne

(Cröll
witz) zu vermie

Angebote

unter G 165 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

4 immer
Wohnung

1. Etage, Bad,
Jnnenkloſett, 75
Mark, Nähe Ran
niſcher Platz, zum
1. Oktober zu ver
mieten Nur
ſchriftliche Ange
bote unter 442
an AnzeigenVer
mittlung Dank
hoff, Halle (S.),
Schwetſchkeſtr. 1.

Transporte aller Art
gewissenhaft billig

Huf 31046

Zimmer
leer, Zentrum,

ten.

MRN8,
Geiſtſtraße 47.

zimmer
rufstätigen Herrn
zu
Halle,

II, links.

zu vermieten.

HalleS.,
Wallſtraße 36, J

Einzelperſon, ſo
fort zu vermie

Angebote

unter G 173 an
HalleS.,

vermieten.
Ernſt Mo

ritzArndtStr. 2,

Große

Wohnſchlaf
zimmer

gut möbliert,
evtl. Wohn und

Schlafzimmer,
Bad, Fernſpre
cher, an Dame in
Halle zu vermie
ten. Angebote
unter G 170 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Achtung 3 Zimmer 23 Zimmer Kleine
2 ſchöne große ung Wohnung oderleere Zimmer ab t e r wen e Stube und Küche

mit Küche, oder z ete 50—55, ſo1. September 36 et Möbliertes fert oder ſpater von jungem Ete ngyrer
in Halle, Stadt mehrere ze Zimmer paar in Hallei ie zimmer zum 1. t mieten e beitmitte, zu vermie z Stadtmitte, von ſucht. Pünktlicherl zum 1. Oktober arbeiten
en lebe ober in Bahn Vßerufstätigem ſicherer Mietezah 1936 oder ſpäter Umbauten, Faſſa
unter L 7228 an nähe zu vermie Herrn für ſofort ler. Lage gleich. geſucht. Angebote den, Reparaturen
MN8Z, Halle-S., ten. Halle, Mer geſucht. Angebote Angebote unter unter G 145 an führt aus gnoch,

Geſchäftsſtelle ehurger Straße unter G 167 an G 179. an MN8, Maurerpolier,
Bennemann, Al 7 Lade MNZ, HalleS., Halle (S.), Geiſt MNZ, HalleS., Halle, Beeſener

ter Markt 3. Laden. Geiſtſtraße 47. ſtraße 47. Geiſtſtraße 47. Straße 254.

Ladenbau,
Qualität.
lermeiſter Walter
Hippe,
Roſenſtraße 1.

Elektriſche
Anlagen,
ladeſtation. Wal
ter, Halle a. S.,
Gütchenſtraße 20.
Ruf 358 49.

Möbel
nur

Tiſch

HalleS.,

Akku

ſſſy

Ceiſtungsſteigerung!
Dieserm Ruf der Zeit folge ichl

Meine Uniform-Werkstätten habe ich be-
deutend vergrößert u. heute verlegt nach dem

Neubau Gr. Ulrichstr. 57, I. II IV. Stock
(Cudwig-Wucherer-biaus) Fahrstuhlbendtzong

Jahrzehntelange handwerkliche Erfahrung
klingt hier zusammen mit allen Errungen-
schaften modernster Betriebstechnik.

Die gute Assmann- Uniform
verdankt ihre Gestaltung der Schöpfer-
kraft erster Fachkrefte, und werden
diese in den meuen Räumen ihr bestes
Können erneut unter Beweis stellenl!

G. Ass mann
Das Haus der Herren Moden

Starmmhaus Halle a. S., Große Olrichstraße 49
Abt. Uniformwerkstätten jetzt Gr. Ulrichstr. 57

Seit 1848 Deutſche Bertarbeit!
Beslchtigen Sie meineleistungsschau Uniformen in den Fenstern

meines Stammhauses!

Glaſer,
Tiſchler
arbeiten

für Neubauten
jeder Art, ſowie
ſämtliche Holz

bearbeitungen,
Ladenvorbauten

führt aus Karl
Friedrich, Halle
(Saale), Hafen
ſtraße 40. Ruf
247 22.

bhrom- Becker
Halle

Gr. Märkerstr. 6-7

Wünſchen
Sie Dauerſohlen,
Schuhreparaturen
fein und kompli
zierte, dann zu
Lenk, Halle (S.),
Herrenſtraße.

Kachelöfen
Reinigen, Repa
rieren, Umſetzen,
Neulieferung.
Kroll, Wörmlitz,

Hanfſtraße 2.
Ruf 322 84.

Schweiß
werkzeuge

Druckminderer,
Reparaturen aller
Fabrikate, Erſatz

teile. Keßner,
HalleS., Merſe
burger Str. 101.

Möbel
werden ſauber u.
billig aufgearbei
tet und moderni
ſiert. Angebote
unter L 7222 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Fahrſchule
A. Sander,

Zwintſchöna bei
Halle.

Auto
Sattlerei

Spezialwerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen

bezüge. Sämtliche
Reparaturen.
Otto Kunze,

HalleS., Merſe
burger Str. 158.

Ruf 340 84.

Autofahrer
die Erſatzteile brau
chen, gehen zum
I. Halliſchen KHuto
ſchlachthof
Der Landwirt geht
auch dahin und kauft

ſtraße 47.

Weg uDer vielfausendfach bewährte Mittler für

links.

alle t vent ist clie I

e
r 7

(Klausbrücke).

e

e.

Yepohromnen

ausſchläge, Schon

Autoreiſen
6 gebrauchte,
32, zu verkaufen.
Sleben, Markt

4/16 O. pelLieieragen ſehr

gut erhalten, bil
lig zu verkaufen.
Leuna, Schloſſer
ſtraße 2.

Randſiedler
haus

bei HalleS. von
Siedlungsberech

tigtem zu kaufen
geſucht. Angebote
unter G 169 an
MNZ, HalleS
Geiſtſtraße 472. 47.

Wohn
grundſtück

zu kaufen geſucht.

Anzahlung bis
15 000 RM. An
gebote unter G
172 an MRg,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Grundſtücks
Ver

waltungen
werden gewiſſen
haft und fach
männiſch ausge
führt. Otto Thür
mer, geprüfter
Hausverwalter,

HalleS., Alter
Markt 25, I.

Wochenend
haus

mit Garten am
Heidenordrand zu
verkaufen. Halle.
Waldſtraße 46.

Ein
oder Zwei

familienhaus
Halle oder Stadt
grenze zu kaufen
geſucht. Preis
angebote unter
G 180 an MNZ,
Halle (S.),
ſtraße 47.

Geiſt

Arbeitspferd
(Sattelpferd)

ſchweres, mittel
jährig, zu verkau
fen, evtl. wird
leichter Aushelfer

genommen. Ange
bote unter L 7218
an MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

S eine luftbereil en BoxerRüdeFahrgeſtelleHans Löſfler junge, Schecke,

t i i nie Saat it Stammbaum3 Zimmer 4 Zimmer 3 Parterre Dauermieter Wohnung Zimmer Metall Garten er e
Wohnung Bad, Jnnenklo zimmer ſucht in Bitter Stube, Kammer, mit Kochgelegen arbeiten anlagen Fernruf 33755 Koch, Klein

mit Zubehör ſett, Halle, Hen (zuſammenhän feld oder Um Küche, in Halle, heit in Halle für nur zu Ingenieur Entwurf, Aus Sport Mansfeld, Ernſt
(Neubau), ge riettenſtraße, par gend) mit Zen gebung gutmöb mit oder ohne älteres Ehepaar Schulze, HalleS., führung, Jnſtand maſchine ſaße
ſundheitlich herr terre, 85 RM. tralheizung, ohne liertes Zimmer, Bad, von ruhi geſucht. Angebote Ruf 338 46, Mit ſetzung. Scherzer, m nlich gelegen, zum zum 1. Oktober Küche, günſtig zu elektriſches Licht, gem Mieter ſo unter G 162 an ſtelſtr. 5 (Krum Halle. e n n Belgier
1. oder 15. Sep zu vermieten. vermieten. Halle, Bad. Ausführ fort oder ſpäter MNZ, HalleS., haar). ElſaBrändſtröm mi e u ung h
tember in ruhi Angebote unter Hordorfer Str. 5. liche Preisange geſucht. Angebote Geiſtſtraße 47. Schloſſer Straße 58/59. rlonhen wer ger und u

a enden unter e 7280 anf uad ver an Seite Zimmer an M Halle-S, Simmer arbeiten Wer mere e. Hindenbuisſrat
mieten Zu er ſtraße 47. h Z, Halle, Geiſtſtraße 47. geſucht Franz enkmäler Hellnerſtraße 17. raße (67, 1. Hof, rechts.
fra Jvet Fri freundlich möb Geiſtſtraße 47. Wortangei Wonneberger, GrabVronvel n Se hen e zwei W Worta nes Schloſſermeſſeer, n Opel Junger
feld (Thür.), Ja Wohnung Merſebur Clo ohnung e unſt und Bau le W Sp aniel

i es Wohnung her 8 Zim. Möbliertes ſcraſſeret Haue, ALanchneh St ſo Zyde Amontne,
4 Zimmer, mit n Mut Zimmer und mer mit Küche Zimmer e r e ocs Movet engHei bares Bad, 2. Etage Küche im Süden und Bad, evtl. gemütliches, evtl. uf Maßarbeit r Mittwoch entlau

d zum 1. Oktober Zimmer geſucht. Angebote ſofort oder ſpä Manſarde, ge Beſtecke die gute Herren a i ſie ſing aſfen. Gegen Be
möbliertes Zim 1936 zu vermie an MNg, Halle, ter geſucht. An ſucht. Angebote verchromt ſauber und. Damengar lohnung abzuge
mer zum 1. Sep en Küngel freundlich, möb Annahmeſtelle gebote unter Limit Preisangabe u. ſchnell „Nickel derobe. Porump- Motorrad ben Halle (S.),
tember frei. g „liert, zu vermie Bruckhaus, Weſt 7196 an MNg, unter L 7219 an Becker“, Halle-S.,ka, Halle, Mans 400 eem, verkauft „Delitzſcher Hof
Brüggert, Halle, HalleS., Merſe ten. Halle, Wil liche Ladenberg Halle (S.), Geiſt die MN8Z, Halle, Kleine Brauhaus felder Straße 3(Kamm, Oppin, Lands zberger Str.

Türkſtraße 10. burger Str. 160. helmſtraße 8, II. ſtraße 49. ſtraße 47. Geiſtſtraße 47. ſtraße 11. Praniherſtraße. 68.
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MitteldeutſcheMentBenng

die Architektur iſt immer vor allen anderen
ginſten der lebendigſte Ausdruck und uUnver
hanbare Spiegel der Lebensform und Welt
ſhauung einer Zeit geweſen. Sie will nur
den ſeltenſten Fällen „muſeumsreife“ Kunſt
Icke ſchaffen, die nur für eine beſinnliche
ſäerſtunde beſtimmt ſind, ihr Tun iſt von

Deutſche Glockenſpiele
ine schöne alte Sitte wurde wieder lebendig

ſchuhen, der den Jnſaſſen des Jnvalidenheimes
in Aſchersleben die Tageszeit verkündet.

Ueber dieſen Arbeiten moderner Künſtler
darf man aber nicht vergeſſen, däß das Glocken
ſpiel auf eine reiche und uralte Tradition
zurückſchauen kann. Schon im frühen Mittel
alter hat es Mönche gegeben, die vom Turme

e

Kasperl und Kasperline vom Glockenspiel an einem Kinderheim in Westerham (Ob. -Bayern)

Inbeginn zwecke und gzielgebunden. Wohn
ſiufer, öffentliche Gebäude, Stadt und Park
lagen ſollen zuerſt voll und ganz ihrer
iigentlichen Beſtimmung genügen, zu Hauſe“,
Wohnung“, „Arbeitsraum“ uſw. zu ſein.
darüber hinaus gibt die äußere Geſtalt, Farbe,
Perzierung und Schmuck aller Art Freude und
Kbendigkeit. Denn das Ganze hat vor allem
die Aufgabe, für viele Menſchen ein Stück
ihtes täglichen Lebens zu ſein und ein wenig
Freude und Beſinnlichkeit hineinzütragen.

zauten der letzten Jahre ſpürt man
zum er Male nach langer Zeit einen
e belebenden Zug; ein Beweis

dafür, daß unſere Zeit wieder den Anſchluß
an die urſprünglichen ſchöpferiſchen Kräfte ge
winnt. Wir alle kennen jene ſchmucküber
ladenen Gebäude aus der Zeit vor und nach
der Jahrhundertwende, die ihr Vorbild aus
allen nur denkbaren- Kunſt und Stilepochen
nahmen. Sie zeugen noch heute dafür, daß man
eine Kunſtform nicht einfach übernehmen kann,
ohne ihr das Beſte zu rauben: die unmittel
hare Verbindung mit den lebendigen Men
ſhen. Die moderne deutſche Architektur hat es
deshalb als ihre Hauptaufgabe erkannt, wie
der ſchlicht und einfach zu werden, ſich erneut
auf die eigenen Möglichkeiten zu beſinnen und
damit an die großen Traditionen unſerer Bau
kunſt anzuknüpfen.

Heute ſind bedingt durch den großen
Eiſtigen Umbruch, der alle echten ſchöpferiſchen
Kräfte unſeres Volkes neu erweckt hat alle
notwendigen Vorausſetzungen dazu erfüllt, daß
ſih aus dieſer Einfachheit ein neuer Stil, eine
neue Geſinnung entwickelt. Eine Geſinnung,
wohlgemerkt, die nichts übernimmt, ſondern
aus ihrer eigenen ſtarken Willenskraft ein
Neues ſchafft. Daß daneben auf manche ſchöne
älte Sitte zurückgegriffen wurde, iſt beſonders
erfreulich.

So hat man in vielen Städten in den
ten Jahren beſonders an Neubauten von
äfentlihen Gebäuden das Glockenſpiel
Arwendet, um der äußeren Faſſade etwas An
e und Lebendiges zu geben. Vor
r Weſt und Süddeutſchland begegnet
in n immer häufiger. Die ſchönſten und
e War den Glockenſpielen ſtammen
Mit ne ter Bildhauer Prof. Pfeiffer.
n angekünſtelter Natürlichkeit und treffen
e er qhitertoniſn Wirkung verſteht
d beleer ſler die Faſſade eines Gebäudes
den en und für Auge und Ohr ein aus
éhuuſpie des Gebäudes herausgewachſenes
Ein entſtehen zu laſſen. Luſtig iſt ſein
Veſte dem Tor eines Kinderheimes indiehiſhe am in Oberbayern zwei recht
viettel u d n von der Puppenbühne die
et aug d vollen Stunden ſchlagen zu laſſen,

er Junge mit Käppchen und Holz-

ihrer Kloſterkirche herab zu beſtimmten Stun
den des Tages Glöckchen durch ein ſinnreiches
Kunſtwerk anſchlagen ließen, um ſo zum Lobe
Gottes oder eines Schutzheiligen eine geiſtliche
Melodie erklingen zu laſſen. Später kam, be
ſonders in den reichen Handelsſtädten, der
Brauch auf, dem ſchönſten Gebäude meiſt
war es das Rathaus oder eine der größten
Kirchen noch beſondere Anziehungskraft
durch ein Glockenſpiel zu verleihen, das durch
eine Reihe beweglicher Figuren eine Szene

Links: Die große Glocke in der Nikolaikirche zu Leipzig.

Elektrisches Glockenspiel über dem Eingang des Invalidenheimes in Aschersleben

der Bibel oder ein für die Stadt beſonders
wichtiges geſchichtliches Ereignis darſtellte.
Noch heute ſind viele von ihnen erhalten, vor
allem die alten Städte der Niederlande ſind
ſehr reich an derartigen Kunſtwerken

Jm achtzehnten Jahrhundert nahmen die
großen Baumeiſter der abſoluten Fürſten
dieſen Brauch wieder auf und verliehen ſo
mancher Reſidenzſtadt einen eigenartigen Reiz.

Marienkirche

Es ſei hier nur an die Melodie: Ueb' immer
Treu und Redlichkeit“ der Potsdamer Gar
niſonkirche, erinnert, die auch jetzt noch mit ſo
wundervoller Schlichtheit den Geiſt einer
ganzen Stadt, ja eines ganzen Volkes ver
körpert. An dieſe alten Traditionen knüpft auch
das Spielwerk an dem Turm des
Münchener neuen Rathauſes an.

Wilfried Göpel.

Rechts: Blick von dem Glockenspiel des Danziger Rathausturmes nach der
Aufnahmen: Wiſſenſchaftliche Nachrichtenzentrale



Renate beläſtigt Herren
Von Per Schwenzen

Es war in einem Café der City. Jch ſaß
ſo da und hatte nichts zu tun. Aber nicht
darum handelt es ſich hier es handelt ſich
vielmehr um eine reizende junge Rotblondine,
die in dieſem Augenblick von ihrem energiſchen
Drahthaarterrier an einen Tiſch in meiner
unmittelbaren Nähe gezerrt wird. Jmmer
habe ich Rotblondinen für eine ganz beſon
ders zarte und ſtimmungsvolle und Draht-
haarterriere für eine ganz beſonders intelligente
Raſſe gehalten. Das doppelte Beiſpiel dieſer
meiner Weltanſchauung nahm teils auf
einem Stuhl, teils auf meiner zu Boden ge
fallenen Mütze Platz. Teils puderte es die
Naſe, teils beſchnupperte es mein Hoſenbein.

Kinder und Hunde ſind lebendige Brücken.
Das Tier war übrigens wirklich reizend. Jch
begann eine freundlich-alberne Anterhaltung
mit der luſtigen Stachelſchnauze. Sie ſchnappte
fröhlich nach meinem Zeigefinger. Der drohte
ſanft: „Soll das Hundchen auf Onkels Mütze
ſitzen? Was?“

Ein zierlicher Entſetzensſchrei der Herrin
war die Antwort. „Renate, beläſtigte den
Herrn nicht!“ Renate wurde mit dem Stroh-
halm aus dem Limonadenglas gezüchtigt und
mußte ſich von meiner Mütze zurückziehen und
„bei Fuß“ gehen.

„Renate iſt noch ſo jung! Verzeihen Sie
tauſendmal, mein Herr, Renate iſt ſo ſchreck
lich aufdringlich und ſpricht immer alle Leute
an

Jch heuchelte Entſetzen. Der Anfang aller
Freuden und Leiden, das Geſpräch war im
Gange. Soweit ſich das von Tiſch zu Tiſch
machen läßt. Es läßt ſich in guten For
men ſchlecht machen! Man müßte irgend
wie eine Form finden, oder der Hund müßte
es irgendwie einleiten, daß man ſich zu der
jungen Dame an den Tiſch ſetzt. Jch fand
keine rechte Möglichkeit dazu. Nein, ich kann
mich doch nicht einfach da an den Tiſch ſetzen!

Ein junger Mann, der ſchon zweimal die
Tiſchreihe abpatrouilliert hatte, konnte es. Er
murmelte lächelnd ſo etwas wie „Verzeihung

Platz frei Dame geſtatten
Dabei trat er Renate noch auf die Pfote.

Obwohl alles gegen den Jungen ſprach,
gefiel er mir eigentlich ausgezeichnet. Brei-
tes offenes Jungengeſicht, braun, friſch, ganz
lachende Augen und Lippen mit Zähnen wie
eine Mundwaſſerreklame.

Jch konnte nichts dafür, daß die jungen
Leute ſo. laut ſprachen. Sie ſprachen nach
wenigen Augenblicken ganz ungezwüngen. Es
ſchien eine Liebe auf den erſten Blick. Jch
hörte, wie ſie ihm ihre Telephonnummer
nannte. Wilhelm 2469. Jch merkte ſie mir.
Warum? Ich weiß nicht, aber ſie biß ſich bei
mir feſt.

Plötzlich ſah die junge Dame nach ihrer
Armbanduhr und ſtieß wieder ihren reizen
den kleinen Schrei aus. Sie kam zwanzig
Minuten zu ſpät zur Gymnaſtikſtunde! Der
junge Mann wollte für ſie zahlen, was ſie
heftig ablehnte. Er wollte ſie begleiten. Das
ginge nicht, ſie hätte gar keine Zeit. Auf

Wiederſehen, ſehr gefreut, mal anrufen
weg war ſie.

Der junge Mann zog ſein Notizbuch und
ſchrieb etwas hinein. Seine Lippen ſchrieben
die Silben leiſe mit. Dann ſtutzte er be
ſann ſich als ob ein plötzlicher Abgrund
ſich vor ihm auftäte. Er wiederholte leiſe
ihren Namen und ſtarrte traumverloren an

die Decke, als käme Hilfe von oben. Seine
Stirn legte ſich in Falten. Er preßte die
Fauſt gegen die Schläfe.

Da tat ich eine gute Tat. Jch beugte mich
zu ihm hinüber und flüſterte ihm zu, was er
vergeſſen hatte: Wilhelm 2469.

Er ſah mich verwirrt an, errötete leiſe,
dankte und notierte die Zahl. Mir aber war,
als hätte ich eine Chance, ein Erlebnis, ein
Jahr meines Lebens und mehr verſchenkt.
Jch ſaß auf meinem Stuhl und fühlte mich
immer älter und abgeklärter werden. Jch
war ein guter Menſch. Wenn Sie die kleine
Rotblondine geſehen hätten, würden Sie mir
ſogar zu geben: ein ſehr guter Menſch!

das Licht der Welt erblickt“
Ein Wort über geſchriebene Lebensläufe Von Chriſtian Bock

Es ſoll da einer ſeinen Lebenslauf ſchreiben.

Ja, da nimmt er nun Tinte, Federhalter
und Papier, ſetzt ſich hin, ſchaut ſo etwas ins
Leere und denkt nach: Was war da erſt?

Erſt, mein Guter, zu allererſt wurdeſt du
geboren, damit fängt es an, nun ſchreib ſchon!

Der Federhalter krakelt übers Papier, und
ich weiß ſchon vorher, was da ſteht. „Am (ſo
und ſovielten)erblickte ich das Licht der Welt.“

Ja, Lieber, Guter, ſag: Geht es wirklich
nicht anders? Muß das ſo da ſtehen, mußt du
unbedingt ſo dichteriſch „Das Licht der Welt
erblicken“, kannſt du nicht ſchlicht und einfach
irgendwo geboren ſein?

Aber nein, das kannſt du nicht.
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Weißt du, was du haſt? Du haſt die Flos-
klorie, welches eine bösartige Krankheit iſt.
Dieſe Krankheit äußert ſich ſo, daß dem von ihr
Befallenen, ſobald er zum Federhalter greift,
um etwas zu ſchreiben, die ſogenannten „Flos
keln“ im Kopfe ausbrechen. And das Zeug
wuchert. Wie Maſern ſchlägt das aus.

Die hartnäckigſte Art der Flosklorie wurde
ſeit jeher bei der Abfaſſung von Lebensläufen
beobachtet. Lebensläufe ſind für die Bazillen
ein beſonders nahrhafter Boden, auf dem eine
ganz beſtimmte Spezies Folskeln gern wuchert.

Aber wir wollen wieder ernſthaft ſein.
Jeder zweite Menſch, der einen Lebenslauf
ſchreiben muß, „erblickt das Licht der Welt“
irgendwo. And wenn er eine Schulbildung

Originalfederzeichnung von R. Pilgermann

Spätſommerlich
Ob wir wohl im Märchen ſind?
Hier iſt's wie zum Träumen,
Rote Bälle für mein Kind
Wachſen auf den Bäumen.

Unter dem Holunderkraut
Stehn die dunklen Dolden,
Nah daran mit leiſem Laut
Streifen Engel golden.
Aſtern woll'n zu tauſend blühn,
Kinder gehn und grüßen:
„Hier iſt grün und da iſt grün
Unter meinen Füßen.“

Albrecht Goes,

hat, dann hat er ſie es iſt beinahe totſicher
dann hat er ſie „genoſſen“. Schulbildung

und Erziehung „genießt“ man in Lebensläufen
Anweigerlich. Es iſt nicht zuviel geſagt, es ſt
eine Krankheit. And wir haben ſie alle mehr
oder weniger. Als gäbe es das auf Stempeln
geſchnitten, und man muß ſich ordentlich einen
Ruck geben, um es nicht hinzuſchreiben, ſo
rutſcht das in den Federhalter und aufs
Papier.

Auch ein paar unnötige Fremdworte haben
ſich gelegentlich auf dem Floskelbazillenboden
der Lebensläufe feſtgeſetzt: Wenn man auf der
Schule nicht Schulbildung „genießt“, dann hat
man zumindeſt die Schule zu Soundſo „abſol
viert“, und das iſt noch ſchlimmer.

Ja. Und wenn ſie dann, die Lebensläufler,
längſt aus der Schule ſind, was tun ſie dann

Dann dann „treten“ ſie. Zweimal wenig
ſtens im Laufe eines Lebenslaufs „treten“ ſie,
Erſtens „treten“ ſie „ins Leben“, wenn ſie die
Schule verlaſſen und dann „treten“ ſie ſpäter
noch einmal, nämlich „in den Stand der Ehe“,
Muß das alles ſein? Jch weiß, es ſitzt locker
wie Gelee und rutſcht aufs Papier, wenn man
nicht auſpaßt. Aber wollen wir nicht alle mit
einander etwas mehr aufpaſſen es wäre gut,
wenn in Lebensläufen einmal ein anderer Stil
„das Licht der Welt erblickte“.

Ein guter Vorſatz
Der großzügige Verleger

Jch will die deutſchen Verleger nicht
ſchlecht machen, und ich ſpreche auch nicht aus
eigener Erfahrung, aber wenn ich mir einmal
einen ausſuche, dann muß es einer von der
Art ſein, die der ſchwediſcher Verleger Aker
lund verkörperte! Dieſer Mann war kein
ſchnöder Spekulant nein, er nahm menſch
lichen Anteil an ſeinen Schriftſtellern.

So rühmt man ihm nach, daß er bei der
fünften Auflage von Birger Mörners „Bra
vallahus“ ein beſonders gutes Frühſtück im
Opernkeller veranſtaltete. Beim Sekt beglüd
wünſchte und bedankte Akerlund ſeinen
„Succéförfattare“ (fünf Auflagen ſind für
ſchwediſche Verhältniſſe allerhand!) und nicht
genug damit ich habe es von Erik Norling,
der dabei war Akerlund beſchloß ſeine An
ſprache mit dem Trumpf: „Jch möchte ein
Buch, das alle ſo gut finden, doch gern auch
ſelber leſen. And jetzt habe ich mich dem
Teufel verſchworen, daß etwas daraus werden

ſoll, und habe den Band auf meinen
Nachttiſch gelegt!“

Dirks Paulun.

SCHWARZFAHRT ins
Roman von Hugo Madrid Krit z Ziele
AUNNMMMMNMrnnnnnn Copvright by Carl Duncher-Verlag, Berlin

25. Fortſetzung

„Aha“, ſagte Rudi befriedigt, „nun ſind wir
ja ſo weit.“

Herr Silveſtre blickte zu Boden. „Meine
Herren“, ſagte er mit ziemlicher Faſſung, „es
gibt vielleicht noch andere Möglichkeiten. Wir
wollen darüber reden.“

„Wir laſſen uns auf keine Schiebungen ein“,
ſchrie Hanne, der nun zu erwachen ſchien, „Sie
wollten uns zwanzigtauſend Mark abnehmen,
Sie wollten uns vier Jahre lang arbeiten
laſſen für nichts und wieder nichts, damit Sie
eine hübſche Rente haben ſogar die Zinſen
wollten Sie aus uns herauspreſſen, und in
Wirklichkeit haben Sie den Wagen für ein
paar tauſend Mark gekauft! Und jetzt meinen
Sie wohl, Sie können uns beſtechen nee,
Herr Silveſtre! Jetzt gehts Jhnen an den
Kragen, und wir werden genau ſo rückſichtslos
zu Jhnen ſein, wie Sie es zu uns waren!“

„Nicht doch!“ ſagte Herr Silveſtre, „ich war
nicht rückſichtslos, ich habe Jhnen einen an
nehmbaren Vorſchlag gemacht ich hätte Sie
doch einſperren laſſen können.“

„Hätten Sie?“ rief Hanne. „Niemals, Herr!
Nicht ohne Sie! Sie wären nämlich mit
gegangen ins Kittchen, darauf können Sie
Gift nehmen.“

Herr Silveſtre wurde ruhiger, anſcheinend
gewann er auch etwas mehr Sicherheit.

„Sie dürfen folgendes nicht vergeſſen“.
ſagte er, „es ſteht Jhnen natürlich frei, die
Kriminalpolizei zu rufen und ihr den Fall zu
übergeben. Es iſt dann möglich ich betone:
möglich, daß es mir vielleicht nicht gelingt, den

Nachweis zu erbringen, daß ich von der Tar
nung nichts wußte. So etwas iſt ſchwer nach
zuweiſen, beſonders weil ich wie geſagt
leider die Papiere nicht“ er fuhr ſich wie
derholt über die Stirn „aber wie dem auch
ſei. Die Regreßpflicht für Sie beſteht jeden
falls. Sie haben den Wagen kaputtgefahren,
Sie müſſen ihn auf alle Fälle erſetzen.“

„Dann ſitzen Sie aber im Gefängnis!“ rief
Hanne leidenſchaftlich.

„Eben“, ſagte Herr Silveſtre, „darüber
wollen wir uns doch gerade unterhalten. Wenn
nämlich ich den Wagen erſetze und nicht Sie,
dann iſt die Angelegenheit für beide Teile zu
friedenſtellend geregelt. Jch habe zwar nicht
gewußt, daß es ein geſtohlener Wagen iſt
ich muß es immer wieder betonen, aber ich
nehme die Erſatzpflicht auf mich. Der Gedanke,
daß auch nur ein Schimmer von Verdacht auf
mir ruhen bliebe, iſt mir unerträglich, ich be
zahle lieber allen entſtandenen Schaden, und
das iſt berückſichtigen Sie das bitte, meine
Herren das iſt ein kleines Vermögen, aber
ich kann es nicht auf mir ſitzen laſſen, in einem
geſtohlenen Wagen gefahren zu ſein. Das
müſſen Sie begreifen, und es iſt im beider
ſeitigen Jntereſſe, wenn die Angelegenheit
ohne viel Aufhebens geregelt wird.

„Das müſſen wir uns erſt noch überlegen“,
ſagte Hanne rauh, „Jhre Drehs, Herr da
bin ich ſehr mißtrauiſch, neuerdings

Silveſtre blickte Hanne mit einem Aus
druck von Verwunderung und leiſem Vor-
wurf an.

„Jch verſtehe Sie nicht, Hanne“, ſagte er
bekümmert, „Sie ſind mit einem Male ſo ge
häſſig gegen mich habe ich Jhnen jemals
etwas getan, wir haben uns doch immer gut
verſtanden

Er wurde von Puwileit unterbrochen, der
plötzlich ſeine Rolle vergaß

„Aber noch beſſer haben Sie ſich mit ſeinem
Mädel verſtanden“, rief er, „das können Sie
gut, kleinen Mädchen den Kopf verdrehen, im
geſtohlenen Wagen in der Gegend herum-
kutſchieren und den feinen Mann ſpielen, da
fragen Sie nicht erſt lang, ob ein Verdacht auf
Jhnen ſitzen bleibt, Sie denken, wenn Sie mit
Jhrem Wagen ankommen, da ſinken Jhnen
alle kleinen Mädchen zu Füßen! Wie ſoll denn
ein anſtändiger Menſch gegen ſo was kon
kurrieren, dieſe ſogenannten feinen Herren von
Jhrem Schlage, die machen ja die ganzen
Mädchen verrückt, wenn einer heutzutage nicht
mit einem Vombenwagen daherkommt, gucken
die garnicht mehr hin! Haben alle die Köppe
verdreht, weil es dumme Kinder ſind, die Sie
und Jhresgleichen nicht durchſchauen! Aber wir
durchſchauen Sie, Herr! Wir kennen dieſe Ete
peteteHerrſchaften mit Seidentüchlein und ſo.
Wir wiſſen genau, wozu Jhr alle eure Parade
wagen habt, Jhr wollt nur den ehrlichen, an
ſtändigen Männern die Mädels wegfangen,
das iſt alles, weil euch ohne eure Wagen keine
auch nur angucken würde! Weil Jhr alle über
eure Verhältniſſe lebt! Hochſtapler ſeid Jhr!“

Was in Herrn Puwileit hineingefahren
war, ſchien völlig rätſelhaft. Es war ſo viel
aufgeſpeicherte Wut in ihm, ſo viel verbiſſener
Jngrimm, daß man ſich fragen mußte, wo dies
alles wohl herkommen mochte. Der friedliche
Herr Puwileit, der ein braves kleines Leben
führte und mit Gott und der Welt auf ver
ſöhnlichſtem Fuße zu ſtehen ſchien hier brach
etwas aus ihm hervor, das nicht erſt von heute
und geſtern ſtammen konnte, und nicht nur

einer beſtimmten Perſon, ſondern ſchlechthin

der Gattung Silveſtre galt.
Das beſondere Exemplar indes, das ihm

gegenüberſtand, ein kleiner, dicker Herr mit ge
pudertem Kinn, zu kurzen Armen und unſicht
baren Parfümwölkchen um ſich her, dieſer Herr
Silveſtre betrachtete mit leiſem Erſtaunen den
ſachverſtändigen Jngenieur, der weit über
ſeinen Bezirk hinaus ſich in Angelegenheiten
miſchte, die ihn nichts angingen.

Herr Silveſtre wandte ſich denn auch wort
los von ihm ab und fragte Hanne: „IJſt da
wahr, was er ſagt? Sie ſind Sie kennen
Erika?“

Hanne blickte zu Boden.
„Nein“, ſagte er rauh.
Rudis Augen blickten ſtill und prüfend auf

Hanne, glitten von ihm ab und begegneten
Puwileits Blick. Herr Puwileit vergaß in
dieſem Augenblick ſeinen gerechten Zorn n
ſämtliche Silveſtres der Welt, verblüfft un
überrumpelt ſtand er da: Hanne hatte War
geſagt? Wieſo Nein? Er hatte erwartet, m
Hanne doch zumindeſt eine kleine her
mit Silveſtre vornehmen würde, aber r
nichts 2 War es vielleicht aus mit Fefaht
Herr Puwileit hatte ganz ſtark das e
zu leben. Es geſchahen Dinge. Es war
los. And er ſtand mitten darin.

iedigt vonHerr Silveſtre wandte ſich befriedigt vo

Hanne ab. t„Alſo gut,“ ſagte er, „dann vraunen e
ja weiter keine Worte darüber zu h alſo
Die Herren ſind mit meinem Vorſchlag

einverſtanden en,“ ſagte„Wir wollen alles ſchriftlich rn en,
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daß Sie tatſächlich dem ürſprünglichen ehe

des Wagens, beziehungsweiſe in O
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Die Liebesgabe
Von Kike-Heckmann

„Sieh mal, Eber, wie ſüß ſie ſchläft“, ſagte
Anne vor meinem Bett im verdunkelten Zim
ner, in das ich mich mit unerträglichen Kopf
ſhmerzen zurückgezogen hatte. Sie waren ge
langweilt im Hauſe herumgezogen und hatten
mich hier aufgeſpürt, um zu fragen, was ſie
jetzt mal tun ſollten. Da ſtanden ſie nun mit
enttäuſchten Geſichtern und guckten mich an, er
an einem Weidenſtöckchen kauend, ſie mit auf
gelöſtem Schläfenzopf und etwas nicht recht
Erkennbarem unterm Arm. Jch mimte tiefen
Schlaf, damit ſie wieder abzögen. Was ich äber
zu hören bekam, ließ mich tief bereuen.

„Sie iſt immer ſo gut, nich wohl? Jmmer
erzählt ſie ſo ſchöne Geſchichten, Schneewittchen
und Schlangenkönigin und Sieben Schwäne“,
trug Anne im ſingenden Ton vor, wie wenn
ſie Puppenelschen in den Schlaf brachte, und
der Eber ſagte dazu: „hm, hm“. Er war näm
lich nicht redſelig. Die mündliche Beſtätigung
übhernahm ſtets Anne. Der männliche Zwilling
war mehr auf Taten eingeſtellt, wenn mal
einer in der Nachbarſchaft Keile kriegen mußte
oder ſo.

„Alles kann ſie, unſere Tanti. Hat Puppen
elschen wieder heilgemacht und das Loch im
guten weißen Kleid geſtopft, daß Mutti es
nicht geſehen hat. Kann ſie alles, unſere Tanti.“
Damit waren wohl meine Vorzüge erſchöpft.
Nun kam ein Ueberbleibſel aus dem Kinder
gottesdienſt: „Wir wollen ihr mal eine kleine
Freude machen. Js ſo ſchön. Wenn ſie ſtirbt,
denkt ſie noch daran „Hm“, brummte der
Eber und heftete ſeine waſſerblauen Augen
unendlich treüherzig auf mich.

Nun ſteckten ſie die Köpfe zuſammen und
flüſterten, Anne ſehr beredt, er weniger be
geiſtert. „Js man ſchade“, meinte er, „aber
na“, endete er gönnerhaft. Und ganz vorſichtig
öffnete Anne meine Jacke und deponierte ein
unbekanntes Etwas auf meiner Bruſt. Dann
tappten ſie leiſe hinaus.

Was war das nur, die Liebesgabe, die mich
im Sterben noch erfreuen ſollte? Es lag da
ziemlich ſchwer auf meinem Herzen. Es roch
nach Heu und ſonſt noch ſo ſonderbar. Und
war da nicht ein unbeſtimmbarer Laut wie ein
leiſes Schnaufen Mit aller gebotenen Zurück
haltung taſtete ich danach. Wie ſonderbar, was
war das? Jch knipſte die Leſelampe an: Meine
Güte! Ein lebendiger Jgel! And. auf dem
Stuhl vor dem Bett noch die Schachtel, die ihn
beherbergt hatte. Jch langte mir die Putzhand
ſchuhe aus dem Nachttiſchlädchen und beförderte
das kleine Schrecknis wieder hinein. Und da
ſah ich's erſt, der Jgel war ein Weibchen, das
man roh und lieblos von ſeinen Kleinen ge
riſſen hatte. Nun war's mit dem Mittagſchlaf
vorbei. Raſch zog ich mich an und ließ die
beiden Uebeltäter antreten.

„Jhr beiden Stromer, wißt ihr denn noch,
wo ihr Jgel aufgeleſen habt?“ Ja, das
wüßten ſie, hinter der Hecke bei dem Heuſchober.
„Warum?“ fragten beide Augenpagare. „Da
habt ihr was Schönes angerichtet“, ſagte ich.
„Der Jgel iſt eine kleine Mutti, die daheim
Junge in ihrem Neſt hat. Denkt mal, die
müſſen nun verhungern. Sie können noch nicht
für ſich ſelber ſorgen. Wir wollen ihnen ihre
Mutti ſchleunigſt wiederbringen.“

Sehr betreten, ſehr mitleidig guckten die
beiden ſich an. Sie konnten das Unglück er

meſſen, das ſie angerichtet hatten. Dann kam
die Frage, die ich erwartet hatte: „Tanti, wo
her weißt du das?“ ſagte Anne und drängte
ſich an mich. Wir waren unterdeſſen zu der
Hintertür gelangt, die zum Garten führte. Jch
ſetzte mich kurzentſchloſſen auf die ſteinernen
Stufen, drehte ganz ſacht die Jgelfrau auf den
Rücken und zeigte den Kindern die kleine
mütterliche Bruſt, die ihren Jungen Nahrung
und Leben ſpendete. Sie horchten mit tiefer
Andacht. Unbeſchreiblich war der Ausdruck in
den Augen Ebers, und zärtlich flüſterte Anne:
„Armes Tierchen, ſollſt ja auch wieder bei
deine Kinderlein.“

Der Jgel begann ſich zu ſtrecken; ein Köpf
chen wurde ſichtbar mit zwei munteren ſchwar
zen Aeuglein. Dann ſetzte ſich die Jgelfrau in
Trott quer durch den Garten und verſchwand
in der Hecke.

SHwiſchenfall im Soo
Von Stry zu Eulenburg

„Alles ſtehenbleiben“, ſagte plötzlich der
Lehrer A.tton Schimmelweiß und verſtellte
den Jungens den Weg zum Eingang in den
Löwenbau. „Aufſtellen! bevor wir uns die
Löwen anſchauen, muß ich doch einmal nach
ſehen, ob wir noch vollzählig ſind.“

Als der Lehrer die Schar ſeiner Schüler
mit einem argwöhniſch prüfenden Blick über
flog, hatte er ſogleich das dunkle Empfinden,
daß etwas nicht in Ordnung war. Seit einer
vollen Stunde führte er ſeine Klaſſe durch
den Tierpark. Jn. dieſer Zeit hatte er nicht
eine einzige Sekunde ruhig aufatmen können,
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Obenſtehende Buchſtaben ſind ſo in die

leeren Felder einzuſetzen, daß die ſenkrechten
Reihen Wörter folgender Bedeutung ergeben:
1. Diſtrikt in Auſtralien, 2. Konferenzort,
3. römiſcher Kaiſer, 4. Zerſetzungsſubſtanzen,
5. Wahrzeichen Berlins, 6. Literaturſtrömung.

Die waagerechte Reihe ergibt nach Ein
ſetzung der fehlenden Buchſtaben ein techniſches
Jſoliermittel.
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Wo ist der Paärtner?

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Steppe, 6. Wolf, 10. Jrre,
11. Stabil, 12. Made, 13. Lena, 14. Sparta,
16. Tran, 17. Eine, 19. Senat, 21. Armee,
23. Nemi, 25. Jris, 28. Anklam, 32. Tarag,
33. Roma, 34. Adagio, 35. Ares, 36. Lene,
37. Talent. Senkrecht: 1. Sims, 2, Trappe,
3. Erda, 4. Peer, 5. Eſſai, 6. Walter, 7. Ober,
8. Lina, 9. Flanke, 15. Tete, 18. Rain,
19. Spital, 20 Anſage, 22. Examen, 24. Magot,
26. Rade, 27. Jran, 29. Kral, 30. Lore, 31. Maſt.

Silbenrätſel
1. Karfreitag, 2. Lorbeer, 3. Echo, 4. Jmpuls,

5. Nautilus, 6. Euterpe, 7. Kritik, 8. Jrawadi,
9. Nornen, 10. Daland, 11. Ebene, 12. Rüſter,
13. Katrograph, 14. Oboe, 15. Pfarrer,
16. Faulpelz, 17. Warnow, 18. Endivie,
19. Hemmſchuh. „Kleine Kinder Kopfweh,
große Kinder Herzweh.“

Geographiſches Gitterrätſel
Waagerecht und ſenkrecht: Leipzig

Spandau Libanon.

immer wieder mußte er rufen „Weitergehen!“,
mußte bald hier, bald dort Hand anlegen, um
einen übereifrigen Beſchauer mit Gewalt vom
Gitter zu trennen.

„Aufſtellen!“ rief Anton Schimmelweiß
nocheinmal. Nur ungern gehorchten die Jun-
gens. Dies würden ſie ihrem Lehrer niemals
vergeſſen, daß er ſie nur ein paar Meter vom
Löwenzwinger entfernt zum Warten aufhielt.

„Eins, zwei, drei fing der Lehrer zu
zählen an, als er fertig war, ließ er erſchöpft
den Kopf ſinken. „Natürlich, zwei zu wenig
wer fehlt?“

Jn der Schar begann es zu brodeln, Namen
ſchwirrten hin und her. Endlich war es ge
glückt. die beiden Abtrünnigen feſtzuſtellen:
Fritz Overdiek und Maxl Weber.

„Sooo“ ſagte Schimmelweiß gedehnt und
drohend, dann ſchaute er ſich faſt hilflos im
Kreiſe um. Glücklicherweiſe kam gerade ein
Wärter den Weg entlang, den der Lehrer er
ſuchen konnte, ſich ſolange vor die Klaſſe zu
ſtellen, bis er ſelbſt wieder zurück ſein würde.

Einigermaßen beruhigt konnte ſich der Leh
rer auf die Suche nach den beiden Verlorenen
begeben. Zehn volle Minuten lief er den
ſchmalen Weg entlang, von einem Käfig zum
anderen, ohne Erfolg: weder im Aquarium-
haus, noch bei dem Baſſin der Nilpferde, weder
im Pavillon der Papageien und Kanarien-
vögel, ja, nicht einmal im Hauſe der Affen
waren die beiden Ausreißer zu finden. Endlich
im äußerſten Winkel des Gartens an einer
Umzäunung ſtehend, erkannte er ſchon von
Weitem die kleinen Geſtalten der Geſuchten.

„Sooo“ ſagte Schimmelweiß zum zweiten
mal gedehnt und drohend, „werden wir gleich
haben!“ Er wollte ſich lautlos nähern und
die Miſſetäter überraſchen. Aber ſeine Vor-
ſicht war überflüſſig, Fritz Overdiek und Maxl
Weber kehrten ihm den Rücken; ſie waren be
ſchäftigt. Als er nur noch ein paar Meter von
ihnen entfernt war, blieb er überaſcht ſtehen;
er begriff nicht ſogleich dies, was er ſehen
mußte.

Eng an die Umzäunung gepreßt mit hoch-
roten Köpfen, aufgeregt, wütend pruſteten die
kleinen Neunjährigen und ſpuckten in das
Feld, ſpuckten immer wieder, abwechſelnd, und
manchmal zugleich.

„Zum Donnerwetter, was ſoll das?!“ konnte
ſich der Lehrer nicht mehr länger zurückhalten.

Jn keiner Weiſe erſchrocken drehten ſich die
Jungen um. Jn ihren Augen lag das Feuer
eines heißen und ſchweren Kampfes. Beide
deuteten zugleich mit ihren Fingern drohend
in das Feld der Amzäunung: „Wir können
ſicher nichts dafür. Herr Lehrer empört
und triumphierend klärten ſie Anton Schimmel-
weiß auf: das Lama hat angefangen!“

Sechs von zehn
Der Vikar der St. Stephanskirche in der

engliſchen Stadt Blackburn hat ein großes
Plakat an den Eingang ſeines Gotteshauſes
geheftet, auf dem zu leſen iſt: „Bräute
werden gebeten, pünktlich zur
Trauung zu erſcheinen“. Vikar Heaton
verſichert, daß er in dieſem Punkt ſchon recht
ſchlechte Erfahrungen gemacht habe. Die Un
pünktlichkeit der Frauen ſei ſo groß, daß viele
von ihnen ſogar zu ihrer eigenen Trauung zu
ſpät kämen. Er habe ſeit Jahren Tagebuch ge
führt und dabei feſtgeſtellt, daß von zehn
Bräuten ſechs unpünkktlich ſeien. Die größte
Verſpätung, die er erlebt habe, ſei zweieinhalb
Stunden geweſen.

Vorſchlag einverſtanden. Aber die Gewähr
müſſen wir haben, ſonſt machen wir nicht mit.“

„Aber ſelbſtverſtändlich,“ beteuerte Herr
Silveſtre und legte ſeine Hand auf Rudis
Arm, „meinen Sie denn, daß ich mich in
itgendetwas einlaſſen kann, was auch nur im
geringſten

„Na, dann iſt es gut,“ ſagte Rudi gelaſſen,
„dann wollen wir hineingehen und ein Schrift
ſtück aufſetzen.“

Sie gingen in das Büro und tüftelten
einen Vertrag aus, den Hanne mit drei Durch
ſhlägen auf der Maſchine tippte. Herr Puwi
leit ſtand hoch aufgereckt gegen die Tür ge
lehnt, wie ein ſtummer Wachtpoſten.

Als ſie fertig waren und Herr Silveſtre
alles unterſchrieben hatte, verabſchiedete er ſich
etwas kühl und formell und ging an die Tür.
Hier drehte er ſich aber noch einmal um und
ſagte: „Uebrigens nachdem ich den Wagen
ja voll erſetze, iſt das er zeigte mit dem
Kinn auf den Hof „iſt das, was noch davon
a iſt, mein Eigentum.“

„Selbſtverſtändlich,“ ſagte Rudi.
„„Schön,“ fuhr Herr Silveſtre nachläſſig fort,

ſſemrde die Trümmer alſo morgen abholen

er Puwileit lachte hoch und ſchneidend

de Rudi warf ihm einen ſcheinbar mißbilligen
en Blick zu.

hen lbſtverſtändlich,“ ſagte er höflich zu
dem Silveſtre, „Sie können die Ueberreſte
n Sagens abholen laſſen, ſobald Sie uns
ein Quittung vorlegen, daß Sie den Betrag
ezahlt haben.
Herr Silveſtre hob die Hand unter die

Auge in und blickte nachdenklich auf ſeine
ingernägel.

Natürlich rNatürlich, ſagte er leiſe, „anders habe ich

es m in auch gar nicht gedacht.“ Er gab ſich
en Rukk und ſtieß die Tür auf.

Sie ſahen ihn über den Hof gehen und um
die Ecke verſchwinden.

Dann blickten ſie ſich alle drei ſtumm an,
nun fiel die Spannung von ihnen ab und ſie
entdeckten, daß ſie eigentlich mächtig viel
Grund zu einer Freudenkundgebung hatten.
Hanne fiel abwechſelnd Puwileit und Rudi
um den Hals.

Sie beſchloſſen, Puwileit zu Ehren am
Abend ein Feſt zu veranſtalten, denn er war
der glücklichſte Lotſe, der ſie vor dem Unter
gang gerettet hatte.

„Schade, daß ich meinen neuen Wagen noch
nicht habe“, ſagte Herr Puwileit. „Wir gehen
wieder in die Pfälzer Weinſtube von da
mals ja?“

Er zwinkerte Hanne zu, der heftig bejahte.
Dann mußte Herr Puwileit wieder in

ſeinen Laden gehen.

Herr Silveſtre hatte ſchwere Sorgen. Er
grübelte, während er an der Autobushalte
ſtelle in der Schönhauſer Allee auf und ab
ſchritt, mit nachdenklich geſenktem Kopf und
gefurchter Stirn, überdachte alle laufenden
Geſchäfte (von denen eigentlich niemand etwas
wußte), errechnete Gewinne, disponierte im
Geiſte über Deviſen, kurz er war mit anſtren
genden Gedanken beſchäftigt, wiſchte Schweiß
von der Stirn und blickte verdroſſen vor ſich
hin auf das Pflaſter.

Jm Bäckereiladen der Frau Schmitz ſtand
Erika hinter der Schaufenſterſcheibe und beob
achtete mit wachſender Unruhe, wie er hin und
her lief, ohne auch nur einmal aufzublicken,
ohne überhaupt davon Notiz zu nehmen, daß
ſie keine zwei Meter von ihm entfernt in ihrem
weißen Mantel am Fenſter ſtand. Sie fand
ein derartiges Verhalten befremdend und uner
klärlich, vor allem aber unhöflich. Schließlich
fuhr ſie ſich mit einem Ausdruck von Entſchloſ

ſenheit ordnend über das Haar und trat vor
den Laden.

Silveſtre ging in dieſem Augenblick gerade
an der Tür vorbei.

„Hallo,“ ſagte Erika und blickte ihn ab

wartend an. JEr hob den Kopf, ſah ſie ſtehen, zog ein
wenig die Brauen empor. Aber ſeine Miene
erhellte ſich durchaus nicht. Er kam mürriſch
heran, reichte ihr, während er ſich mit der
rechten Hand die Stirn wiſchte, zwei Finger
der Linken zu einer läſſigen Begrüßung. „Jch
habe keine Zeit“, ſagte er ſofort, „ich muß in
die Stadt. Mein Wagen iſt kaputt. Du weißt
es ſchon?“ Er ſah ein ſchmales Pflaſter an
ihrer Stirn, das ſie unter einer Haarlocke zu
verbergen ſuchte. „Warſt Du vielleicht die Be
kannte, mit der Hanne die Schwarzfahrt ge
macht hat?“

„Wie kommſt Du darauf?“ ſagte ſie ſchnip
piſch, „ich weiß von nichts.“

Er ſtellte ſich auf die Fußſpitzen und blickte
nach dem Autobus aus. „Jſt ja auch neben
ſächlich“, ſagte er zerſtreut.

„Was haſt Du denn?“ fragte ſie, „iſt der
Wagen ſehr kaputt?“

„Total“, erwiderte er rauh, „verbrannt.“
Erika ſpielte eine kleine Komödie und war

ſcheinbar ſehr ergriffen. Auf Herrn Silveſtre
machte es indeſſen wenig Eindruck.

Schließlich ſagte ſie: „Sehen wir uns heute
abend

Er warf ihr einen faſt erſtaunten Blick zu:
„Nein. Jch habe keine Zeit.“

„Morgen?“
Er ſchüttelte den Kopf: „Auch nicht. Jch

weiß überhaupt nicht, wann ich Zeit haben
werde.“

Erika fühlte, wie ihr das Blut ins Geſicht
ſchoß.

„Hör' mal“, ſagte ſie gereizt, „was iſt denn
mit Dir los? Kann ich vielleicht etwas dafür,

daß Dein Wagen kaputt iſt? Wie benimmſt
Du Dich plötzlich zu mir,, was fällt Dir über
haupt ein

Er hörte wie aus weiter Ferne ihre
Stimme, er hatte Wechſel im Kopf und
Deviſen und eben fielen ihm auch Hypotheken
ein, Hypotheken auf ſein Haus in Amſterdam.

„Entweder oder“, ſprach Erika erboſt
weiter, „ich bin keine Puppe, die man nach Be
lieben in die Ecke ſtellt und wieder hervor
holt! Jch laſſe mir eine ſolche Behandlung
nicht gefallen, verſtehſt Du?“

Jhr Ton war ſcharf und gereizt, ſie ſprach
ihm direkt ins Geſicht, und einige Vorüber-
gehende drehten ſich neugierig nach ihr um.

Herr Silveſtre betrachtete ſie ſeitlich aus
den Augenwinkeln, ſein Geſicht war gelb und
faltig, ſein Ausdruck mürriſch, gleichgültig.
Er fand, daß ſie übertrieben angemalt war
am hellichten Tag, daß ſie einen viel zu
weißen Puder benützte und Ringe unter den
Augen hatte. Er war ernüchtert und kritiſch
und wurde feindſelig, als ſie verſuchte, auf
zutrumpfen und Vorwürfe gegen ihn zuer-
heben. Er fühlte ſich innerlich wund und
zerſchlagen, denn obwohl er ein vitaler und
ſkrupelloſer Mann war, konnte er eine Nieder
lage nur ſchwer verwinden. Vielleicht wäre
er, wenn Erika ſich mitfühlend und weichherzig
gezeigt hätte, troſtſuchend in ihre Arme ge-
flüchtet, denn er hatte ein ſtarkes Bedürfnis
nach Anteilnahme und Aufmunterung. Er
konnte aber nicht, elend, niedergeſchlagen und
getreten, wie er ſich fühlte, auch noch von ihrer
Seite Unruhe und Gezänk ertragen. Er über-
legte kurz, er horchte in ſich hinein, ob Gefühle
irgendwelcher Art ſich meldeten, aber nichts
derartiges war zu ſpüren. Da ſagte er mit
einer müden und gleichgültigen Stimme:

„Mein Autobus kommt. Jch rufe dich in
den nächſten Tagen mal an.

Fortſetzung folgt



Genute un
WLitnderneteletune

Die Familie des Malers. Gemälde von Karl Begas, 1794--1818)

De nationalſozialiſtiſche Staat ſieht, wie
wir alle wiſſen, eine ſeiner größten Auf
gaben in einer geſunden Bevölkerungs

politik. Entſcheidende Geſichtspunkte leiten ihn
dabei: ein geſunder, kraftvoller Staat muß auf
geſunden und genügenden Nachwuchs bedacht
ſein, aus dem heraus die Gemeinſchaft ſich immer
wieder von ſelbſt erneuert. Geburtenrückgang
bedeutet Abbau und Verfall des Volkskörpers.
Nur im ſtetigen Wachſen, in der Erzeugung
neuer Jndividuen bleibt eine Nation lebens
fähig.

Neben dieſen biologiſchen Tatſachen ſprechen
auch wichtige kulturelle Momente für eine

Hebung der Geburtenzahl im neuen Staat.
Zweikinderehen, wie ſie in der Nachkriegszeit
die Regel wurden, müſſen nicht nur biologiſch,
ſondern auch kulturell zu einem Zuſammen
bruch führen. Es läßt ſich nämlich geradezu
als Geſetz aufſtellen, daß beſonders begabte
Menſchen, Talente und Genies auf allen Ge
bieten in ſehr vielen Fällen kind erreichen
Familien entſtammen.

Man braucht nur einmal die vergangenen
Kulturepochen daraufhin durchzuſehen. Die
großen Zeiten deutſchen Geiſtes ſind zugleich
Zeiten des Kinderreichtums geweſen Zeiten
großer weitverzweigter Familien. Wieviele

e Se

e S
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Porträt J. S. Bachs, der nicht. weniger als 20 Kinder hatte

Maria Theresia im Kreis ihrer Kinder-

Genies hätte Deutſchland der Welt nicht ge
ſchenkt, wenn etwa im 18. Jahrhundert die
Zweikinderehe vorgeherrſcht hätte! Gewiß
ſind einzelne große Männer in kinderarmen
Ehen oft ſogar als Erſtgeborene zur
Welt gekommen, ſo etwa Goethe und Schopen
hauer. Jhnen ſteht aber eine überragende
Zahl kinderreicher Familien gegenüber, deren
Ramen durch große Muſiker, Dichter und bil-
dende Künſtler unſterblich wurde. Bach kam
als achtes Kind zur Welt, auch Haydn war
das achte Kind, Kant war der Vierte unter
neun Geſchwiſtern und Leſſing war das
dreizehnte Kind im beſcheidenen Kamenzer
Pfarrhaus. Deutſchlands größter Muſiker im
19. Jahrhundert, Richard Wagner, kam als
neuntes Kind zur Welt. Dieſe Reihe ließe
ſich noch beliebig erweitern. Bedeutſamer
aber als dieſe Aufzählung iſt das prinzipielle
der Tatſache, daß gerade die kinderreichen
Familien kulturell der Welt ſo viele wertvolle
Menſchen gegeben haben.

Dieſer Sachverhalt erklärt ſich aus mancher
lei Gründen. Zunächſt einmal bietet die Viel
zahl von Kindern in einer Ehe eine größere
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ſich unter ihnen

(Gemälde von Batoni)

damals noch nicht daran, dieſe wichtigen Keim
zellen des Volkstums von ſich aus zu fördern.
Es kann beinahe als Regel gelten, daß die
Genies vergangener Zeiten in überaus be
ſcheidenen Verhältniſſen aufwuchſen. Der Ge
halt der Familienväter war ſehr ſpärlich und
bei dem Kinderreichtum hieß es haushalten.
Dieſe Beſcheidenheit der materiellen Verhält
niſſe war aber für die geiſtige und ſeeliſche
Fortbildung der Kinder durchaus nicht hin
derlich. Jm Gegenteil gerade im Kampf
gegen materielle Not und aus äußerer Be
ſcheidenheit wuchs manch geiſtiger Wert. Vor
allem gaben dieſe Familien mit ihrer alten
Kultur und der großen Zahl der Geſchwiſter
einen fruchtbaren Boden für die Entfaltung
ſeeliſcher Anlagen ab dieſe Lebensgemein
ſchaften waren wirklich noch Keimzellen und
kleine Abbilder des Staates

Dieſe Atmoſphäre, aus der das Genie
erwuchs, läßt uns die bildende Kunſt früherer
Zeit mit aller Deutlichkeit erkennen. Aus
Bildern mit Darſtellungen kinderreicher Fa
milien ſpricht jenes Gefühl der Gemeinſchaft,
aus dem heraus Großes erwachſen kann. Das
harmoniſche Verhältnis der Eltern iſt zugleich

Die kinderreiche Familie. (Gemälde von I. Starcke im Jahre 1780)

beſonders begabte Jndividuen finden. Jn den
kinderarmen Ehen wird das Erbgut der
Eltern und die unendlich vielen Möglichkeiten,
die es in ſich birgt, überhaupt nicht aus
gewertet. Es iſt deshalb ein ganz natürliches
Geſetz, daß mit der Zahl der Kinder auch die
Ausſicht wächſt, beſonders wertvolle Nach
kommen hervorzubringen. Die Kinder-
beſchränkung aber hemmt geradezu die
Schaffung von genialen Menſchen. Die Ein
oder Zweikinderehe iſt deshalb auch, kulturell
geſehen, für den Staat nicht tragbar, der auf
Erzeugung hochentwickelter Menſchen bedacht

ſein muß. SDer häufigſte Einwand gegen die Mehr
kinderehe beſteht darin, daß eine größere
Kinderzahl wirtſchaftlich nicht zu verantworten
ſei. Tatſächlich war aber die wirtſchaftliche
Lage kinderreicher Familien in früherer Zeit
durchaus nicht beſſer, ſondern oft genug
ſchlechter als heute. Der Staat dachte

Vorbild für das Miteinander der n
i ſ tenklang regt dazu an.und dieſer Zuſammenklang reg ſie wird

Kinde die edelſten Kräfte zu wecken. At r
dieſe Atmoſphäre in einer Zweitinderehe ger
erreichen ſein. Die Erziehung bleibt le
immer individueller befangen und ne
Kräfte, die in einer größeren Familiengeme n
ſchaft verborgen liegen, gehen verloren. die
iſt deshalb kein Wunder, daß Genies, n
einer kinderreichen Familie entſtammt
ſelbſt wieder einen großen
gründeten. So ſehen wir etwa b n im
einer uralten Familientradition u vo
beſcheidenen Haushalt eine Konnte patte
Kindern mit heranwachſen. Der ſicht alle am
20 Kinder, von denen allerdings ne
Leben blieben. Die Söhne Cark

Chriſtoph und Wilh
Emanuel JohannFriedemann hat der Vater
tüchtigen Muſikern ausgebildet.
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äcel erleben

en SeLeberall in unſerem Gau können wir in
dieſen Tagen die frohen, ſonnengebräunten
Mädel treffen, die aus den Sommerlagern des
WDM zurückkommen. Aus den ſchönſten Teilen

ma unſeres Heimatgaues, wo ſie in der Lager
n. gemeinſchaft ſtanden, kommen ſie heim an ihre
i Arbeitsſtätte And welches Mädel gar an
en einem der fünf großen Zeltlager des Ober
e uues teil hmen durfte! Aus dem ganzen
nd I Gaugebiet kamen die Mädel hier zuſammen,
ne und allein 1500 BDM und Jungmädel wur
t den durch dieſe Obergaulager erfaßt, die nicht

I ur innerhalb des Gaues Halle-Merſeburg, im
Südharz, ſondern auch an der Oſtſeeküſte und
in der Bayr. Oſtmark ſtattfanden. Jn dieſem

i Tagen nun, da all die vielen Mittellandmädel
wieder an ihre tägliche Arbeit gehen, erfüllt
von dem Erlebnis von Landſchaft und Men

a ſchen und vieles reicher geworden durch
ung die Tage freiwilligen Zuſammenſtehens, ſpüren

ſie den Gewinn dieſer Stunden: Feſt und klar
y blicken ſie den kommenden Tagen und ihren

tn Aufgaben entgegen und wiſſen, daß ſie ſie mei
ſtern werden, wie ſie auch in dieſen Monaten
lernten, alle Hinderniſſe lachend zu über

u winden.
n Hier erzählen Bitterfelder Mädels von

ihrer Fahrt zur Bayeriſchen Oſtmark.
äch Wohl hatten wir im Winter ſchon eifrig

für unſere teradinnen in der Bayeriſchen
Atmark Pakete mit Kleidung verſchickt, doch
wie wenig wußten wir damals von Leben und
Arbeit der Grenzlanddeutſchen.

So verließen wir am 9. Juli beizeiten un
elder Heimat. Dreiundzwanzig

zum erſten Mal voller Erwar
ahrt! Aus der mitteldeutſchen

Heimat geht die Fahrt zum Südoſten des
Reiches zur Grenze. Das Fahrtenbuch
berichtet von den vielen Erlebniſſen auf Fahrt

11. 7. Heute wollen wir nach Regensburg!
Unſeren Frühmarſch von Goldkronach nach
Vayreuth haben wir ſchon geſchafft und wie

c Fanlite

S

Dem Bayerischen Wald entgegen Die Küchenfeen

Heute ist Lagerzirkus am Brett angekündigt

Auf der Düne stand die Fahne

Wer möchte da nicht mitsingen2

bei der Arbeit

ſchnell! Viel zu viel Zeit hatten wir dafür
angeſetzt. Nach einem ſchnellen Abſchied von
der prächtigen Kunſtſtadt Bayreuth geht
unſere Fahrt weiter nach Süden. Wir fahren
über die Donau, und hell erklingt das Lied:
„Als wir jüngſt in Regensburg waren
Regensburg iſt in Sicht! „Alles fertig
machen!“ Natürlich wieder werden wir mit
Regen empfangen. Doch das ſchadet nichts

wir ſehen auch ſo, was ſchön iſt. Regens
burg iſt ganz anders als Bayreuth. Schlicht
und ſchwer ſind ſeine romantiſchen Bauten.
Pir durchwandern die Altſtadt und kommen

durch viele mittelalterliche Gäßchen. Dann
haben wir von der Brücke aus noch einmal
einen wunderſchönen Ausblick auf die Stadt

13. 7. Wir haben Regensburg verlaſſen und
fahren mit der Walhalla-Bahn nach Wörth.
Dort führt unſer Weg durch ſehr fruchtbares
Land die Kornkammer Bayerns. Gegen Abend
erreichen wir unſer Ziel: die Agnes-Bernauer-
Stadt Straubing. Hier haben wir zu
ſammen mit den Straubinger Kameradinnen
einen Heimabend. Wir hören dabei von dem
Geſchehen um Agnes Bernauer und von der
Arbeit der hieſigen Menſchen. Danach er
zählen wir von unſerer mitteldeutſchen Heimat.
Eine fröhliche Sing- und Volkstanzſtunde zu
ſammen mit der Bevölkerung ſteht am Ende
des Tages. Jm nächſten Jahr wollen die
Straubinger Mädel uns beſuchen!

14. 7. Der ſchönſte Teil unſerer Fahrt be
ginnt! Wir kommen zum Bayriſchen Wald,
und das Kraxeln auf den Bergen wird bald
beginnen. Jmmer ſchöner wird die Landſchaft.
Saftige Wieſen, Tannenwälder und rieſelnde
Bäche! Am Abend ſind wir in Oberbreitenau.
Wir holen den Schlüſſel zur Jugendherberge.,
Mit Eifer heißt es jetzt, ans Abendbrot den
ken, denn wir haben Hunger! Während die
meiſten Mädel Heidelbeeren pflücken, brutzelt
es ſchon verlockend in der Pfanne. Das ſoll
eine Ueberraſchung werden. Der langerſehnte
Augenblick iſt da: Eierkuchen! Allerdings
keine Kleinigkeit für unſere Köchin. Für 23
hungrige Mägen Eierkuchen! Und es wurde
eine Ueberraſchung

17. 7. 1457 Meter hoch haben wir dieſe
Nacht geſchlafen, in der Arberſchutzhütte. Zeitig
am Morgen verlaſſen wir den Arbergipfel,
über Stock und Stein geht es bergab. Jetzt

Aufnahmen: Gebietsbildſtelle Mittelland



veginnk erſt richtiges Urwaldgebiet. Wie Ko
volde ſcheinen uns oft die uralten Baum-
ſtümpfe. Nun wird es lichter um uns. Wir
ſtehen vor einem großen Waldſee, dem Arber
ſee. Zwiſchen hohen Tannen hindurch
kommen wir nun zur Grenzſtadt Bayr. Eiſen
ſtein. Schweigend kommen wir zur Grenze.
Dicht treten wir an den Fallbaum. Nichts
unterſcheidet die Landſchaft dort drüben. Die
Straße geht glatt hindurch.

18. 7. Die Ziehharmonika brummt! Das
heißt: Heraus aus den Federn! Der Marſch
geht weiter! Die Sonne ſteht heute ſchon ſehr
Hoch am Himmel. Wir wollen nach Furth.
Dort iſt morgen für uns ein großer Tag! Alle
Fahrtengruppen des Obergaues Mittelland
werden dort zuſammenkommen. Unterwegs
treffen wir ſchon einige Gruppen Noch lange
vor Dunkelheit erreichen wir Furth. Die
Further Senke breitet ſich vor uns. Wieder
trennen uns nur wenige Minuten von der
tſchechiſchen Grenze, Am Abend gehts bei uns
luſtig zu. Die Fahrtengruppen, die ſchon ein
getroffen ſind, erzählen von ihren Fahrterleb
niſſen,

19. 7. Alle Fahrtengruppen ſind nun ein
getroffen, und ein Spruch vereint uns unter
der Fahne. Dann ziehen wir gemeinſam mit
den Further Jungmädein zum Marktplatz und
erleben eine Morgenfeier. Am Abend iſt der
Dichter aus unſeren Reihen, Hans Baumann,
zu uns gekommen. Seine Lieder, die wir hier
in ſeiner Heimat mit ihm ſingen, laſſen uns
die Grenze noch einmal zum tiefen Erlebnis
werden. Am nächſten Morgen können wir die
Mutter des Dichters mit einem großen Feld
blumenſtrauß und drei Liedern ihres Sohnes
erfreuen.

Jn dem Schlußbericht des Fahrtenbuches
ſchreibt ein Mädel: „Wir verlaſſen das Fichtel
gebirge, immer ebener wird das Land, und
am ſpäten Abend tauchen die Bitterfelder
Schornſteine auf. Wir ſind wieder daheim,
Vieles hat uns die Fahrt gebracht, und jetzt,
nach dem wir ſelbſt an der Grenze geſtanden
wiſſen wir, daß wir durch tatkräftigen Einſatz
unſeren Grenzdeutſchen beiſtehen müſſen. Und
daneben haben wir noch eines erlebt: die rechte
Kameradſchaft und Fahrtengemeinſchaft.“

Begtelit aue dem Sttclliuue
„Vielen Sonnenſchein brachten uns die Tage

im Mädellager in Friedrichshof durch
aus nicht. Der Himmel war meiſtens mit einer
grauen Schicht überzogen, die ſelten dem
Himmelsblau wich. Wir waren dankbar, wenn
es ohne den täglichen Regenguß abging.

Aber gerade dieſe Tage zeigten uns, was
es bedeutet, eine feſte Gemeinſchaft zu bilden.
Keine Klage wird laut. „Regen, Wind, wir
lachen drüber Oft haben wir hier das
Lied angeſtimmt und konnten es auch an
ſchließend meiſt beweiſen. Und wenn dann doch
einmal ein Sonnentag heraufdämmert dann
iſt er uns ein um ſo größeres Geſchenk.

Der Morgenruf iſt verklungen. Jn den
Zelten wird nicht lange gereckt, denn die Sonne
ſcheint durch die Zeltöffnung. Der erſte Schritt
ins taunaſſe Gras eine kleine Ueberwindung.
Doch ſie wird belohnt! Ringsum den Tannen-
wald ziehen ſich noch die Morgennebel, und
unſre ſchöne Waldwieſe ſteht prächtig ſchillernd
im Schmuck der Tauperlen. „Schnell antreten!“
Dann der Waldlauf zur Quelle. Durch die
reine morgenfeuchte Luft laufen wir zu dem
klaren Wäſſerlein, wo wir unſere Waſchſtelle
haben.

Eine Stunde ſpäter Fahne hiſſen. Als
wir im offenen Viereck angetreten ſtehen, ſind
alle Nebel gewichen. Strahlender Sonnen
ſchein, dies wird ein prächtiger Tag!

Welche Luſt, hier draußen einmal allen
Fabrikſtaub aus den Gliedern zu fegen! Wie
ſpannt ſich uns jeder Muskel beim Sport.
Während der erſten Tage ſetzt es freilich
Muskelkater, bis wir wieder ganz Herr unſeres
Körpers ſind. Nun heißt es zäh üben und
üben. Denn jede will das Leiſtungsabzeichen
erringen. Dazwiſchen eine Liederſtunde, dann
Sanitätskurſus und am Abend eine Feier
ſtunde, die uns noch feſter zuſammenſchließt.
Einmal waren wir auch in Hayn zur offenen
Singſtunde. Sie wurde für die Bewohner wie
für uns zum unverlierbaren Erlebnis.

So birgt jeder Tag für uns neuen Reich
tum, den wir froh erleben. Und als wir dann
das letzte Mal unter der Fahne ſtehen, ſpüren
put alle, daß dieſe Tage eine Verpflichtung
ind.“

Alettelland ln Oetgeelager
„Die Mark lag hinter uns mit ihren

Kiefernwäldern und den ſtillen Seen. Das
Land zeigte nun ein neues Bild. Kaum iſt
Stettin mit ſeinen hohen Schiffsmaſten hinter
uns geblieben, da dehnen ſich unendlich weit
im flachen Land die goldenen Felder und
Wieſen mit den buntgeſcheckten ſchweren Kühen.
Dann kommen wir an verſtreuten Dörfern
vorbei niedere ſtrohgedeckte Häuſer. „Dort
auf dem Dach ein Storchenneſt!“ Vieles iſt
hier gänzlich anders als daheim. Ueber dem
Horizont liegt jetzt ein grauglänzender
Streifen unſere Führerin ſagt, dies ſei
ſchon die See

Und dann haben wir endlich unſeren Zelt-
platz erreicht. Auf einer hohen Düne ſtehen
die 20 Rundzelte. Bevor wir in unſere Zelte
gehen, ſtehen wir noch einmal beim Fahnen-
maſt, von dem morgen unſere Fahne den Tag

grüßen ſoll, und ſchauen auf die ſilbern
ſchimmernde Fläche mit der rot glänzenden
Straße zur ſinkenden Sonne hinüber

Welches Hallo, als wir am nächſten Morgen
zum erſtenmal in der See baden dürfen!
„Paß nur auf, daß du nicht weggeſpült wirſt!“
zwinkern wir unſerer Kleinſten zu. Heute iſt
zu dieſer Mahnung freilich noch kein Grund

blau und leuchtend liegt das Waſſer vor
uns. Doch während der 14 Tage dort oben
erlebten wir auch Nächte, in denen der Sturm
das Waſſer peitſchte. Am Morgen fanden wir
dann viel Geröll und Muſcheln am Strand.
Damals machten wir den weiten Marſch am
Strande entlang zum Leuchtturm von Horſt.

An jedem Morgen ſtehen wir vor dem
ſchwarzen Brett, wo der Tagesplan ange
ſchlagen ſteht. Singen, Baden und Sport
nimmt den größten Platz ein. Oft ſteht auch
eine Wanderung verzeichnet oder eine offene
Singſtunde in Rewahl.

Abends ſitzen wir oft beiſammen und die
Dichter dieſes Landes werden uns vertraut.
Wir leſen Agnes Miegel und Gorch Fock und
hören von ihrem Leben und Schaffen. Ein
mal beſucht uns auch Hans Baumann, der
Dichter aus der Bayeriſchen Oſtmark. Mit
ihm geſtalten wir eine unvergeßliche Morgen
feier, wobei die Jungmädelanwärterinnen
Tuch und Knoten bekommen.

Am ſchönſten ſpricht das Wort von H.
Menzel, das unſere Führerin über das Lager
ſtellte, vom Höchſten, das wir in dieſen Tagen
im Jungmädellager erlebten:

Wenn einer von uns müde wird,
der andre für ihn wacht.
Wenn einer von uns zweifeln will,
der andre gläubig lacht.
Wenn einer von uns fallen ſollt',
der andre ſteht für zwei,
denn jedem Kämpfer gibt ein Gott
den Kameraden bei.“

Henlet fetet an die Oefen!

Vergeſſen ſteht er in der Ecke, unſer
Freund, der Ofen, buchſtäblich kaltgeſtellt! Es
ſchien zwar in dieſem Frühling, als ſollte
ſeine Ruhepauſe gar nicht beginnen. Jmmer
und immer wieder mußten wir Holz, Kohlen
oder Torf in ihn hineinſtopfen, weil die
Sonne draußen verſagte. Nun, der Ofen
wärmte uns, ſo gut er es vermochte, aber zu
letzt kriegte er doch ſo ſeine Mucken, ſtank ein
bißchen und wollte nicht mehr recht. Endlich
wurde es draußen warm, und wir fegten
triumphierend die letzte Aſche zuſammen,
fuhren unſerem erkalteten Freund mit naſſem
Lappen ums Geſicht und plötzlich war er das
überflüſſigſte Möbel von der Welt.

Aber eines Tages, wenn wir ſchon ein
bißchen frieren, werden wir ſehnſüchtigen
Blickes in die dunkle Ecke ſchauen und Un
dankbar, wie wir ſind ganz ſelbſtverſtänd
lich erwarten, daß der Ofen uns wieder ein
launenloſer, gleichmäßiger Wärmeſpender ſei.
Aber es kann ſein, daß er jetzt wieder bockt,
daß er uns durch Fugen und Ritzen Rauch
ins Geſicht ſpuckt und daß es merkwürdiger-
weiſe trotz enormen Kohlenverbrguchs im
Zimmer gar nicht warm werden will. Es ſoll
auch ſchon öfter paſſiert ſein, daß ſo ein ver
nachläſſigter Ofen in die Luft ging und ex
plodierte.

„Da habt Jhr die Beſcherung! Warum
vergeßt Jhr mich im Sommer völlig und
wißt als gute Hausfrauen, die Jhr ſein
wollt, nicht, daß jeder Ofen beſtimmt einmal
im Fahr vom Töpfer nachgeſehen werden
muß!“

„Ja bitte, dann ſoll er ſofort kommen“,
ſagen wir.

Jn unſerem Ofen ſacken die Kohlen pol
ternd zuſammen. Es klingt, als ob er uns
höhniſch auslachte. Denn der eilig beſtellte
Töpfer bedauert unendlich, er könne früheſtens
in ein paar Tagen kommen. Jetzt, zu Beginn der Heizperiode, ſei er natkeiich über

beſchäftigt. Wir warten alſo entweder frie
rend oder immer ein wenig angeräuchert, bis
uns der Fachmann endlich Ritzen und Fugen
des Ofens dicht gemacht hat und bis der ge

Sie bedeuten inſofern einen Fortſchritt
gegenüber den bisherigen Sägemeſſern, als ſie
deren noch beſtehenden Nachteile, das zeit
weilige Reißen beim Schnitt und das mögliche
Verbiegen oder Beſchädigen der Zähne, be
ſeitigen. Bei der neuen Bogenzahnſchneide iſt
jeder Zahn in vollem Umfang ſcharf, die
Zahnung iſt dabei eine ſtabilere als die bis
herige Spitzverzahnung. Weil nun jeder Zahn
der geſamten Schneidefläche allſeitig ſchneidet,
ſind dieſe Bogenzahn-Sägemeſſer für Schneid
gut aller Art, ganz gleich ob es ſich um weiches,
hartes oder faſeriges Schnittgut wie Fleiſch,
Fiſch, Geflügel, Tomaten, Gemüſe, Käſe,
Wurſt, Brot oder Kuchen handelt, unübertreff
lich. Vor allem auch laſſen ſich durch die Hitze
weich gewordener Schinken, weiche Wurſt,

Zu Sommer i die Peate eit, gie nur e I
fährliche Ruß, der ſich angeſetzt hat, von ihm
abgekratzt wurde. Aber es kann trotzdem ſein,
daß wir keine rechte Freude an dem Ofen
haben, denn der zu den Reparaturen ver
wendete Lehm, der eigentlich längere Zeit
austrocknen müßte, wird durch die Glut wieder
brüchig, und alle Mühe und alle Koſten
waren umſonſt.

Deshalb will unſere kleine Warnung die
Frauen daran erinnern, daß es für alle Re
paraturen an unſeren Oefen jetzt die höchſte
Zeit iſt, wenn ſte im Winter gut brennen
ſollen. Der Töpfer freut ſich, wenn wir ihn
ſo früh holen, ſchmiert und kittet mit be
ſonderer Liebe und Sorgfalt, der Lehm kann
ſeine richtige Zeit austrocknen, und unſer Ofen
wird es uns, wenn wir im Sommer derart
für ihn ſorgen, beſtimmt mit heißer Glut

lohnen. Gerda Jörn.
—ST

Neue Lederta gelten

e WerVon einer ausgeſprochenen Mode kann
auch in dieſem Herbſt bei den neuen Hand
taſchen nicht die Rede ſein. Sämtliche
Formen werden wieder beliebt ſein und man
ſucht durch Variierung der ſeitlichen Kon
turen Bewegung in die Taſche hineinzutragen.

Quadratiſche Formen, nur mit
einer leichten Neigung zur Höhe, herrſchen
vor. Sie werden mit neuen verkürzten Grif
fen gebracht, die in ihrer Form und Größe
etwa an Schubladengriffe gemahnen. Dieſe
Griffe werden ſowohl in Ledergeflecht mit
und ohne Gummieinlage in Priſtal, ſehr gern
in Elfenbein oder Schildpattwirkung, farbig,
ſowie auch in Metall gebracht. Neben dieſen
ſtreng eckigen Formen ſieht man Beutel mit
bauchigem Boden, ſehr geſchmackvoll in hohlen
röhrenartig gelegten Quetſchfalten gearbeitet.
Geraffte, gezogene und verſchiedenartig ge
legte Falten geben der Beuteltaſche die Weite.

Hie neuen Bogenegaliuuääem

Aufnahme: Höniſch/ Schmidt Theile

weiche Tomaten einwandfrei glatt ſchneiden,
was man in der Sommerwärme beſonders
begrüßen wird. Andernteils wird aber das
häßliche Faſrigwerden der Scheiben bei harter
Wurſt völlig vermieden,

Die Meſſer entſprechen in der Ausrüſtung
allen Wünſchen, die man in bezug auf Quali
tät ſtellen kann: die Griffe ſind aus natur
poliertem Hartholz hergeſtellt, das weder
ſchrumpft noch quillt, die Klingen aus erſt
klaſſigem roſtfreien Stahl poliert, Man bringt
ſie als Brot und Aufſchnittmeſſer in ver
ſchiedenen Formen und Längen, auch mit vor
derer Gabelteilung zum Vorlegen, außerdem
als die ſo beliebten Tomatenmeſſer in hand
licher Größe für Tiſch- und Küchengebrauch.

M. Schmidt Theile

Was koclren wir
äu dern en en Woche

Montag: Mittags: Gemüſeeintopf (Pichel
ſteiner). Abends: Quarg mit Schnittlauch
und Pellkartoffeln.

Dienstag: Mittags: Wirſing, gedünſtet
Fiſchfilet, Kartoffeln. Abends: Vollkorn
brot mit Butter, Aepfel und Birnen,

Mittwoch: Mittags: Kartoffelpuffer mit
Apfelmus. Abends: Lungenhaſchee, Kar
toffeln und Salat.

Donnerstag Mittags: Grüne Heringe
Tomatenſalat, Kartoffeln. Abends Käſe
ſchnitten,

Freitag: Mittags: Mohrrübenſuppe
Grießklöße mit gedünſteten Birnen
Abends: Bücklinge oder Räucherfiſch und
Bratkartoffeln.

Sonnabend: Mittags: Brühkartoffeln
mit Rindfleiſch und Kräutertunke. Abends
Hafergrütze und Pflaumen.

Sonntag: Mittags: Brombeerkaltſchale
Kalbsſchnittfleiſch (Frikaſſee) mit Nudeln oder

Makkaroni. Abends: Platte mit bunten
Brötchen, belegt mit Tomaten, Gurken
Radieschen, Eiern, beſtreut mit Kräutern;
dazu Tee.

Mohrrübenſuppe, Zutaten Pfd, Mohr
rüben, 1 Löffel Fett, 2 Löffel Mehl, Waſſer,
Kräuter. Zubereitung: Mohrrüben werden
geputzt, gewaſchen, auf grober Reibe gerieben,
in Fett angedünſtet, mit Mehl beſtäubt. Mit
Waſſer auffüllen und kochen laſſen. Gewiegte
Kräuter (Peterſilie) verfeinern die Suppe.

Grießklöße. Zutaten: 12 Ltr. Milch (evtl,
halb Waſſer), 1 Stück Butter, Salz, 500 Gramm
grober Grieß, 41--2 Eier, 50 Gramm Butter.
Zubereitung: Milch und Stück Butter zum
Kochen bringen. Grieß trocken einrühren und
dickkochen (abbrennen). Auf der Seite des Her
des die verquirlten Eier unterziehen und
einige Minuten zugedeckt ſtehen laſſen. Mit
einem Gemüſelöffel (jedesmal in die braune
Butter getaucht) werden die Klöße abgeſtochen,

Fiſch auf Wirſing gedünſtet, Wirſing wird
geputzt, gewaſchen, geſchnitten und in Fett mit

Zwiebel gedünſtet. Fiſchfilet wird kurz ge
waſchen, geſalzen und mit Eſſig beträufelt.
Nachdem der Wirſing Std. gedünſtet hat,
wird das Fiſchfilet auf das Gemüſe gelegt,
Butterflöckchen aufgeſetzt und ſo gardämpfen
laſſen. (Für Küchenwunder ſehr gut geeignet).
Der Fiſch wird, mit Peterſilie garniert, ge
trennt aufgetragen.

An Wo lunleliel
Die Wohnküche iſt gerade für die Klein

wohnung in den letzten Jahren mehr und meht
in den Vordergrund getreten. Ein gewiſſes
Problem bietet da noch die Frage der Ein
richtung. Möbel der Wohnküche müſſen
anders beſchaffen ſein als eine gewöhnlich
Kücheneinrichtung, weil wir tatſächlich in
ihnen wohnen wollen. Sie ſollen möglichſt
nicht den rein küchenmäßigen Stil haben ſie
ſollen ſchön ſein und zugleich Gemütlichkeit
ausſtrahlen, mäſſen aber dennoch in Material
und Form ſo veſchaffen ſein, daß ſie ſich mit
dem Begriff „Küche“ vertragen.

Eine neuere, ſehr glückliche Löſung iſt die
Wohnküche im bäuerlichen Stil. Hier
können vor allen Dingen in erſter Linie rein
deutſche Hölzer zur Verarbeitung kommen, wie

Kiefer und Tanne. Zwar fand gerade im
Küchenbau ſchon immer heimiſches Holß in
großem Umfange Verwendung, aber nicht im
mer gelang es den Geſtaltern, die Schönheit
des Holzes auch nach der Verarbeitung zur
Wirkung kommen zu laſſen. Hieraus ſchon er
klärt es ſich, daß die meiſten Küchenmöbel ge
ſtrichen oder lacktert wurden, ſo daß das Auge
nichts mehr ſieht von der Schönheit der Hölzer,

Dagegen iſt es außerordentlich reizvoll
durch richtige Wahl heimiſcher Hölzer au
Küchen zu ſchaffen, die nicht nur zweckmäßig,
ſondern auch dauerhaft und ſchön ſind. Die
Beſtrebungen, den landverbundenen häuer
lichen Stil auch im Küchenbau zur Geltung zu
bringen, haben manche beachtenswerten Erſolge

gezeitigt.
Sehen wir uns doch einmal eine Wohntute

an, die in bäuerlichem Stil gehalten iſt.
hat da einmal die Möglichkeit der ganz bun
geſtrichenen und Tten Möbel, die außergeſtrichenen und bemalten Dineben See

bei allen dieſen bäuerlichen Möbeln voll I
Geltung. An den Beſchlägen der Türen
kennen wir ſchmiedeeiſerne Arbeiten, d

bäuerlichen Stil entſprechen Teil der
eDer am meiſten beanſpruchte Sie iſt

Küche iſt zweifellos die Büfettplatte. Sind
ebenſo wie die Tiſchplatte aus Ahornhen
demzufolge hart, ſehr leicht zu rath
licht und freundlich Auch die d
nd in der bäuerlichen Wohnküche n
ſo lieblos zuſammengehauen, ſondern ße und
gediegen in der Form. Es ſind h bil
feſte Stühle, deren Sig ein Binſengeſlet a
det. Daraus hat ſich eine Stuhlfor ſſen
wickelt, die heute in jedem Wohntau dieſen
würde. Man wird alſo auch Ah ſieKüchenſtühlen“ wohnlich und dehaglid
Sehr, hübſch iſt eine Fenſterbank. Se ne
als Truhenbank gearbeitet, in
allerlei Geräte unterbringen laſſen.
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„Wier bin telu e dlernStar“
Pite Peter kennt

„Wie komme ich zum Film?“ das große
Problem faſt aller Backfiſche männlichen und
weiblichen Geſchlechtes zwiſchen 17 und 70
Jahren! Wieviel Schwindel, wieviel Betrug
iſt ſchon verübt worden, um denen, die nun
einmal den „Drang“ in ſich verſpürten, das
Geld aus der Taſche zu ziehen! Unzählig
waren die Broſchüren, die angeblich Antwort
erteilen wollten auf die Frage aller Fragen.
Unzählig waren einſt die zahlreichen „Film
ſchulen ſchnell gegründet in einem möb
lierten Hinterzimmer, geleitet von einem
„Regiſſeur“, der nicht einmal das Negativ vom
Poſitiv unterſcheiden konnte.

Aber das iſt nur die eine Seite des Pro
vblems. Es hat auch noch eine andere.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, da be
trachtete man die „Filmbranche“ in allen ihren
Sparten als einen Beruf, der insbeſondere
günſtige Gelegenheiten für gewiſſe Typen aus
der Konfektion bot. „Kintopp wiſſenſe, da
machenſe einfach ſo'n bißken Pi-pa-po, und
ſchwupp, iſt die Kiſte geſchmiſſen ſo unge
fähr ſah das Rezept aus, nach dem hier vielfach
gearbeitet wurde.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat
auch hier gründlich aufgeräumt. Wer ſich heute
dem deutſchen Film verſchreiben will, der muß
nicht nur eine natürliche Begabung für die
Sparte, die er ſich ausgeſucht hat, mitbringen

der muß darüber hinaus bereit ſein, auch zu
Und gerade hier kann er beweiſen,
wirklich zu dieſem Beruf auch be

ühlt, daß er nicht etwa bloß geblendet
der ſchimmernden Scheinherrlichkeit des

flimmernden Bildes.

So wurde die Reichsfilmſchule all
mählich zu einer zwingenden Notwendigkeit,
und es liegt durchaus in der Folgerichtigkeit
der Arbeit, die von der Reichsfilmkammer bis
her geleiſtet wurde, wenn ſie nunmehr daran
geht, den Gedanken in die Tat umzuſetzen.

Jm nächſten Jahr wird man ſo weit ſein.
Jm nächſten Jahr wird in Berlin die Reichs
filmſchule erſtehen, um eine Bildungsſtätte zu
werden für alle, die den Weg zum Film ein
ſchlagen wollen.

Selbſtverſtändlich wird es nicht ſo ſein, daß
nun etwa ein von dem bekannten Drange be
ſeelter Jüngling einfach hierher kommen kann:
„Bitte, hier bin ich ich der künftige Star!
Jch ho meine Herren, daß Sie nun Hans

jt bald zur Diſpoſition ſtellen Aber
nicht etwa umgekehrt ſo ſein, daß
enſchen aufnehmen will, die ſchon

ſe Praxis hinter ſich haben (obwohl
e Praxis, die man ſich beiſpielsweiſe

Provinzbühne angeeignet haben
kann, nichts ſchaden kann!).

Die Reichsfilmſchule wird jedermann
offen ſtehen. Eine einzige Frage aller
dings wird man jedem bei ſeiner Anmeldung
vorlegen die Frage nämlich: Was kannſt
du Das ſoll nicht etwa heißen, daß man die
Aufnahme in die Reichsfilmſchule von einer
Aufnahmeprüfung abhängig machen will. Aber
eine ſtre je Ausleſe wird man treffen, in dem
Vewußtſein, daß die Spreu vom Weizen recht
zeitig geſchieden werden muß, wenn die ver
antwortungsvolle Aufgabe, die der Reichsfilm-
ſchule geſtellt iſt, auch ihre Erfüllung finden ſoll.

Die Vielfältigkeit der Arbeit am Film wird
es notwendig machen, in der Reichsfilmſchule
beſondere KTaſſen für die einzelnen Sparten
zu ſchaffen. Der Kameramann muß hier ebenſo
geſchult werden wie der künftige Filmkomponiſt,
der Darſteller muß Sprachtechnik erlernen und
der „Cutter“ ſoll hier erfahren, wie man einen
Film hinterher zurecht „ſchneidet“.
g Aber neben dieſem Unterricht in einzelnen
Aaſſen wird auch ein gemeinſamer Unterricht
für alle Filmſchüler ſtattfinden. Es gibt
Phließlich grundſätzlich Fragen der Filmwirt
m oder (beiſpielsweiſel) der Filmdrama
e e jeder beantworten muß, der an
tgendeiner Stelle im deutſchen Film arbeitet.

u kann ſich dann vielleicht herausſtellen,
in Filmſchüler zunächſt eine falſche Klaſſe
e hat, daß ſeine Begabung auf einem
ren Gebiet liegt, als er ſelbſt zuerſt an
h men hat. Dann wird es ſelbſtverſtänd
ſt nögtich ſein, die Klaſſe zu wechſeln, um
i der Sparte gründlich auszubilden, die

die geeignete herausgeſtellt hat.
ſett (ekwerſändlich wird die Reichsfilmſchule

deure ſein, mit den neueſten techniſchen
e Priten Schritt zu halten. Denken wir
a r daß gerade in den letzten Monaten
wer Gebiet des Farbentonfilms um
Reihe Neuerungen zutage getreten ſind. Die
Fün ilmkammer denkt daher daran, ihrer

ſchule auch ein FarbenfilmLabo
r Der Beſuch dieſer

wird dann auch dem „alten Film-
Lhr viel Neues zu bieten haben, und

eichsfilmſchule wird ſich nicht weigern,

toriurr n anzugliede„laſſe zugliedern.
haſen“
die

beſagte alte Filmhaſen als Schüler bei ſich
aufzunehmen.

Jm übrigen wird man ſelbſtverſtändlich bei
der geſamten Arbeit immer daran denken, daß
die Reichsfilmſchule nicht um ihrer ſelbſt willen
da iſt, ſondern dazu, dem deutſchen Film
friſches Blut zuzuführen. Jnfolgedeſſen wird
die Arbeit völlig auf die Bedürfniſſe der Film
praxis abgeſtellt ſein.

Das wird ſchon darin zum Ausdruck kommen,
daß man als Lehrer möglichſt nur ſolche Perſön
lichkeiten verpflichten wird, die in der Praxis
bereits ihre beſonderen filmiſchen Begabungen
bewieſen haben. Und auch ſonſt wird man für
einen ſtändigen engen Kontakt der Filmſchüler
mit der Praxis ſorgen. Man wird in die
Filmbüros hineingehen, in die Ateliers, in die
Kopieranſtalten. Man hat ſchon jetzt in der
Jnduſtrie vorgefühlt und iſt dort es iſt er
freulich, dies berichten zu können auf das
größte Verſtändnis und weiteſtgehende Ent
gegenkommen geſtoßen. Denn in der Jnduſtrie
hat man erkannt, daß die Arbeit der Reichs
filmſchule letzlich dem ganzen deutſchen Film
dienen wird der Jnduſtrie nicht zuletzt.

h lz.

„Lebendig
e cu

Nationalſozialiſtiſche Nundfunkzeitſchriften

Bekanntlich gibt der Zentralverlag der
NSDAP drei Rundfunk- Zeitſchriften heraus:
den „NS-Funk“, den „Volksfunk“ (früher
„Funk und Bewegung“) und die täglich er
ſcheinende techniſche Ausgabe, den „Funktech
niſchen Vorwärts“. Andere nationalſoziali
ſtiſche Funkzeitungen gibt es nicht. Der „Deut
ſche Sender“ hat ſich vor kurzem mit dem „NS-
Funk“ verbunden, ſo daß alſo die außerhalb
des Parteiverlages ſtehende nationalſoziali
ſtiſche Funkzeitung im „NSFunk“ gefunden
werden kann.

Der „NSFunk“ iſt eine in Kupfertiefdruck
erſcheinende Programmzeitung mit aktuellem
Bilderteil.

Der „Volksfunk“ iſt eine gute 10Pfg.
Funkzeitung mit ausführlichem Programm,
gutem Bilder und Textteil.

Der „Funktechniſche Vorwärts“ iſt
eine 14täglich erſcheinende funktechniſche Zeit

FIIM FOTO FUNK
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Aufn.: Tobis
Manja Behrems vom Dresdener Stadttheater in dem Film „Stärker als Paragraphen

ſchrift, an der alle Funktechniker und Baſtler
ihre Freude haben, weil ſie keine aufgewärmten
techniſchen Aufſätze bringt, ſondern lebendige

Funktechnik. Die Folge 15 bringt Abhand
lungen über neue Mikrophone, eine Ein
führung in die Funktechnik von Prof. Wigge
und eine Ueberſicht über die auf der Funkaus
ſtellung erſcheinenden Apparate.

Gaufunkſtellenleiter und Gaupropaganda
leiter Lindenberg, Halle, urteilt über
dieſe Funkzeitungen wie folgt:

„Als alter Leſer dieſer parteiamtlichen
Zeitungen und als einer der älteſten Rund
funkhörer und Baſtler muß ich ſagen, daß mich
dieſe Zeitſchriften voll und ganz zufrieden
ſtellen. Sie ſind lebendig und intereſſant, die
Programme ſind lückenlos und überſichtlich und
auch die Funktechnik kommt nicht zu kurz. Und
wer noch mehr über die Funktechnik wiſſen
will, der muß den „Funktechniſchen Vorwärts“
leſen. Dieſe Zeitſchrift iſt übrigens für Tech
niker und Baſtler beſtimmt, die ſtets „im Bilde
ſein“ wollen.“

Spaetergang mit der Wamner
Seltöne Alotive gibt es ääberall

Gar viele Photofreunde bewaffnen ſich
Sonntags mit ihrer Kamera und ziehen damit
los. Die meiſten Aufnahmen, die dann ge
macht werden, ſtellen aber immer wieder
lediglich Gruppen- oder Perſonenaufnahmen
dar. Sicher ſollen auch ſolche Aufnahmen ge
macht werden, aber wieviel ſchöner iſt es doch,
wenn man des Sonntags durch die Straßen

Am Ufer der Saale

oder Parkanlagen wandert und auch mal ganz
nach ſeinem eigenen Geſchmack photographieren
kann. Da braucht man keine Rückſicht zu
nehmen, ob Tante Emmas Brille ſpiegelt oder
ob Onkel Arthur ſeinen Hut etwas mehr ins
Geſicht ſchieben muß uſw. uſw.

Na, wir kennen das ja alle zur Genüge.
Solches Photographieren wird freilich für

S

Aufn.: Goerlich Contar Sonnar, Bl. 8, Aug. 15 Uhr, Panatomic Sek.

jeden eitmal zur Qual. Ganz anders dagegen,

wenn man ſein Augenmerk mehr der Land
ſchaft und Heimatphotographie
widmen kann. Das iſt eine ſo dankbare Sache
und obendrein braucht man ſolche Aufnahmen
nur vor ſich ſelbſt zu verantworten. Mit ganz
anderen Augen ſieht man dann die längſt be
kannten Wege und Bauten an. Ja, man
ſchult ſeinen Blick zuguterletzt dermaßen, daß
man ſogar aus einer ſcheinbar motivloſen
Brücke ein ganz brauchbares Bild entſtehen
läßt. Nur ſehen muß man ſo etwas.

Noch eine wichtige Anmerkung: Zu jeder
Tageszeit kann ein Motiv anders wirken, und
haben wir mal irgendwo etwas Beſonderes
entdeckt und die Beleuchtung ſagt uns nicht
zu, ſo ſollen wir uns die Mühe nicht ver-
drießen laſſen, am nächſten Sonntag ein paar
Stunden früher oder ſpäter nach dort zu
gehen, um in der günſtigſten Beleuchtung zu
photographieren. Dabei braucht man noch
lange nicht zum Motivpvfanatiker zu werden,
man kann ja ſeinen Spaziergang einfach mal
rückwärts anfangen, dann geht es völlig
mühelos. Auch ein einfaches Geländer kann,
wie nebenſtehende Aufnahme zeigt, photo-
graphiſch ſchön wirken, wenn die Sonne mit
den damit verbundenen Schlagſchatten etwas
zu Hilfe kommt. Eine Perſon im Vorder-
grund würde dieſem Vilde z. B. beſtimmt
ſeine Ruhe nehmen. So wird mancher Photo-
freund ſagen: Ja geſehen habe ich das Ge
länder am Giebichenſteiner-Ufer in Halle auch
ſchon ſo, aber ich habe nie geglaubt, daß das
ein ſchönes Bild gibt.

Man muß in ſolchem Falle nur einmal
ſtehen bleiben, mit der Kamera etwas tiefer
gehen und ſchon ſieht die Sache ganz anders
aus. So könnte man ſeitenlang über die
Verarbeitung ſolcher Motive ſchreiben, aber
wir wollen es unſeren Leſern
freunden ſelbſt überlaſſen, noch mehr ſolcher
hübſchen Heimatmotive zu entdecken, denn un
ſere ſchöne Saalelandſchaft hat deren noch un
zählige und ſchwer iſt es beſtimmt nicht, ſie

aufzufinden. K. G.



Karl Kayſer, jugendlicher Held und Liebhaber, r Fritz Wolf-Ferrari, Opernregiſſeur, bisher
bisher am Landestheater Oldenburg am Staatstheater Bremen

Neue Kräfte
am Staclttheater Halle

Nur noch zwei Wochen werden jetzt vergehen, bis das Theater der Gauſtadt Halle wieder

ſeine Pforten öffnet: Am 15. September beginnt mit Wagners Oper „Rienzi“ die Jubi
läumsſpielzeit, denn im Oktober beſteht das Stadttheater Halle 50 Jahre. Aus dieſem
Grunde erhielt der Zuſchauerraum einen neuen Anſtrich, aber es werden auch wieder zehn

neue künſtleriſche Kräfte kennenzulernen ſein, zu denen als Dperettenſpielleiter noch Wolf
gang Helmke kommt, der dem Stadttheater ſchon früher angehörte-

Betty Sörenſen, bisher am Stadttheater Görlitz, Operettenſoubrette,
Nachfolgerin von Lotte Stiller

Hans Ferguſon bisher Stadttheater Münſter, a Hermann Staudt, bisher Landestheater Koburg,
Iyriſcher Tenor, an Stelle von Cornelius Oevregaard Chargenſpieler, für Kurt Semmt

Hans Bonneval, bisher Landestheater Altenburg, Heldenbariton.
Das Fach war vorige Spielzeit nicht beſetzt

Jngeborg Hall, bisher am Landestheater Oldenburg, tritt für Käte Vanden als muntere Liebhaberin ein

Wilhelm Gröhl, Chargenſpieler, hervorgegangen aus
der. Schauſpielerſchule von Elſa- Rochel-Müller, Halle

Hans Baum Chargenſpieler im erſten
an Skelle von Heing Schlüter

Eliſabeth Günthel, bisher Staatstheater Danzig, fentimentale Lieb
haberin und Solodame, für Barbara Lienau.
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